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Der bisher im „Geſelligen“ erſchlenene Theil des Romans 
„Der Schatz des Prälaten“ von Gebh. Schäßler - Perafini, 
up die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

uch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrplänen werden neu⸗ 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Umſchau. 

Der Stellvertreter des deutſchen Reichskanzlers, Graf 
8 erläßt im „Reichsanzeiger“ im Anſchluß an die 
kaiſerliche Verordnung, welche den Reichstag zum 30. 
November nach Berlin berufen hat, die Bekanntmachung 
über Einzelheiten der Eröffnungsſitzung. 

Die Eröffnung des Reichstages findet 12 Uhr Mittags 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ftatt. 
Zuvor wird ein Gottesdienſt, und zwar für die Mit⸗ 
glieder der evangeliſchen Kirche in der Schloßkapelle um 
11 Uhr, für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der 
St. Hedwigskirche um 11½ Uhr abgehalten werden. Zu⸗ 
ſchauer zu dem Eröffuungsakte können nicht mehr zuge⸗ 
laſſen werden, nachdem bei dem Umbau des Weißen Saales 
die frühere Zuſchauertribüne fortgefallen iſt. 

In dieſer Reichstagstagung werden folgende fünf ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete unfreiwillig abweſend ſein: 
Liebknecht, der 4 Monate, Lüttgenau, der 3 Monate, Bueb 
und Horn, die 10 Monate und Stadthagen, der 6½ Monate 
zu verbüßen hat. 

Eine Hauptvorausſetzung für den ſozialdemokratiſchen 
8 iſt die Zunahme des Elends und die Aus⸗ 
beutung der Mittelſchichten, die Erweiterung des Abgrunds 
zwiſchen Beſitzenden und Nichtbeſitzenden. Eine ſchlagende 
Zurückweisung ergab ſchon die unlängſt veröffentlichte Sta⸗ 
tiſtik über die Befig- und Einkommensverhältuiſſe in Preußen, 
die zweite liegt jetzt vor in der amtlichen Aufſtellung der 
Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen am Schluß des 
Rechnungsjahres 1896/97: In dieſem letzten Jahr ergab fich ein 
Spareinlagen⸗Beſtand von 4655 Mill. Mk., 309 Mill. 
Mark mehr als im Vorjahr, wo der Zuwachs 345 Mill. Mk. 
betrug. Alle früheren Jahre werden dadurch über⸗ 
troffen. Bemerkenswerth iſt, daß 121 Mill. Mk. durch 
Zuſchreibung von Zinſen neu hinzukamen. Der Geſammt⸗ 
betrag der Neu⸗Einlagen bezifferte ſich auf 1185 Mill. Mk. 
Die Zahl der Sparkaſſenbücher hatte gegen das Vorjahr 
um 384 255 Mark zugenommen und betrug iusgeſammt 
71260 919 Stück. Faſt ein Drittel davon enthielten Ein⸗ 
lagen bis 60 Mk., ein Sechſtel Einlagen von 60 bis 150 
Mark, ein Sechſtel Einlagen von 150 bis 300 Mk. 

Damit iſt der erfreuliche Beweis geliefert, in welchem 
Maße gerade in minder begüterten Kreiſen der Sparſinn 
zugenommen hat. 

Schon 85 Jahren iſt Seitens der Bauhandwerker 
in den Volksvertretungen, Landtag ſowohl wie Reichstag, 
der Wunſch kundgegeben worden, das Bauhandwerk gegen 
die Nachtheile zu ſchützen, welche ihm aus dem Ausfalle 
ſeiner Forderungen bei Bauten erwachſen. Mancher fleißige 
Bauhandwerker, der ſich mühſam emporgearbeitet hatte, iſt 
durch Bauſchwindler zu Grunde gerichtet worden. Wie aus 
Berlin berichtet wird, iſt jetzt im Reichsamt des Innern 
ein Geſetzentwurf zum Schutze der Bauhandwerker 
fertiggeſtellt worden, der in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden ſoll, damit die Intereſſenten aller Kreiſe Gelegen⸗ 
heit haben, ſich zu den einzelnen von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Maßregeln zu äußern. 

Der Innungsverband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter ſtellt bereits u. A. folgende Forderungen auf: 

1. Die Bauerlaubniß wird nur dem eingetragenen Grund⸗ 
eigner oder deſſen geſetzlichem Vertreter ertheilt. 2, Von Amts⸗ 
wegen wird vor Aushändigung der VBauerlaubniß ein Vermerk 
im Grundbuch bewirkt, daß das Grundſtück im Bau befangen 
iſt. 3. Der an der nächſtoffenen Stelle des zweiten Therles des 
Grundbuchblattes eingetragene Vermerk hat, gleich dem Vermerk 
der Zwangsverſteigerung, zur Folge, daß ſämmtliche ſpäteren 
Rechtshandlungen des Grundeigners oder Lerantreteuder Gläu⸗ 
biger, d. h. Veräußerungen oder Verpfändungen, den Bau- 
gläubigern gegenüber rechtsunwirkſam find, 4. Dieſe erhalten 
ihre Befriedigung an der durch den Vermerk geſicherten Stelle, 
mit der Wirkung, daß ſie in gleicher Rangordnung vorzugsbe⸗ 
rechtigt vor ſpäteren Belaſtungen ihren Anſpruch auf Bau⸗ 
werklohn eintragen laſſen können. 5. Von Amtswegen wird 
der Vermerk ſechs Monate nach ſtattgefundener Gebrauchsab⸗ 
nahme gelöſcht, falls er nicht auf Antrag des Baugläubigers 
durch einſtweilige Verfügung des Prozeßrichters aufrecht erhalten 
wird. 6. Der Baugeld⸗Darleiher tritt in die Rechte der nach⸗ 
weisbar aus dem Darlehen zu befriedigenden Baus 
handwerker ein. 

Die Marine⸗Vorlage ſoll dem Reichstage gleich bei 
ſeinem Zuſammentritt zugehen. Recht verſtändig und ſachlich 
at ſich dieſer Tage der Cent rumsabgeordnete Prinz 

renberg im katholiſchen Geſellenvereine zu Berlin über 
die geplante Vermehrung der Flotte ausgeſprochen. Er 
ſagte u. A.: Bei einer jährlichen Bevölkerungszunahme 
von 600 000 Seelen, die nur zu geringem Theil in der 
Landwirthſchaft, zum größten Theil aber in der Induſtrie 
bei möglichſt hohen Löhnen und möglichſt guten Lebens: 


der Induſtrie und dem damit verbundenen Export die noth⸗ 
wendige Förderung und Schutz angedeihen zu laſſen. Diejer 
Schutz könne jenſeit der Meere in barbariſchen und halb 
barbariſchen Staaten nur durch die Flotte gewährt werden. 
Es handle ſich um eine Lebensfrage, namentlich für die 
Zukunft, und eine ſolche Frage müſſe ruhig und ſachlich 
geprüft werden. Das Ceutrum wird wohl aus den letzten 
Vorgängen in China die Lehre gezogen haben, daß es auch 
Fälle giebt, in denen das Intereſſe der katholiſchen Kirche 
das Vorhandenſein einer ſtarken Kriegsflotte erfordert. 

Welche Abſichten die Reichsregierung mit der Landung 
in der Kiao⸗Tſchau⸗Bucht weiter verfolgt, ob fie gewillt 
iſt, u. A. ein Stück chineſiſchen Gebietes als Pfand⸗ 
objekt und Bürgſchaft gegen die Wiederkehr von blutigen 
Ausſchreitungen zu behalten, das wird vermuthlich ſchon 
in den erſten Sitzungen des Reichstags durch den Reichs⸗ 
kanzler oder den neuen Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Bülow angedeutet werden. 

Der Berliner Berichterſtatter eines italienischen Blattes, 
des „Corriere della Sera“, hat einen deutſchen Marine⸗ 
offizier über die Landung „der weißen Teufel im gelben 
Meer“ auszufragen verſucht und Bedenken wegen eines 
chineſiſchen Einſpruchs und der Haltung der euro- 
päiſchen Mächte geäußert. Da zeigte der deutſche Marines 
offizier lächelnd auf die Karte von China und ſagte: „Hier 
iſt Kigo⸗Tſchau, „die Stadt des Feuers“, und dort, ungefähr 
fünfzig Kilometer entfernt, iſt Tſi⸗mi, „die Stadt der 
ſchwarzen Tinte“, und wir haben uus in der „Stadt des 
Feuers“ ausgeſchifft und durchaus nicht in der „der 
ſchwarzen Tinte“. Das ſoll man ſich merken!“ 

Gegen die ausländiſchen Militär⸗Attachés wird 
jetzt von einigen Pariſer Blättern ein Feldzug mit Tinte 
und Druckerſchwärze eröffnet. Sie behaupten, dieſe aus⸗ 
ländiſchen Offiziere treiben in Frankreich Spionage, während 
die franzöſiſchen Botſchafts⸗Attaches fich ſtets korrekt verhielten. 
Frankreich möge ſeine Attachés abberufen und die anderen 
Staaten zur Abberufung der ihrigen nöthigen. Die an 
Spionenfurcht bedenklich erkrankten Frauzoſen werden wohl 
kaum im Stande ſein, einen Nachweis dafür zu erbringen, 
daß der deutſche oder der italieniſche Militär⸗Attaché in 
Paris — denn gegen dieſe Beiden richten ſich offenbar 
hauptſächlich die Angriffe der Pariſer Blätter — ſich nicht 
jo korrekt verhalten, wie die franzöſiſchen Attaches in Berlin 
oder Rom. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter in Paris 
hat — wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt — ſeiner Zeit ſich 
dazu verſtanden, der franzöſiſchen Regierung die be⸗ 
ſtimmte und unzweideutige Erklärung abzugeben, daß 
der Hauptmann Dreyfus in keinerlei Verbindung 
mit den deutſchen Militär⸗Attaches oder mit irgend einem 
Mitgliede der deutſchen Botſchaft geſtanden hat. Aber auch 
das franzöſiſche Kriegsgericht hat es vorgezogen, dieſe Er⸗ 
klärung als nicht geſchehen anzuſehen, und neuerdings wird 
verbreitet, daß der deutſche Militär-Attachs Oberſt von 
Schwartzkoppen nur deshalb von Paris abberufen und 
Kommandeur eines Berliner Garde- Regiments geworden 
ſei, weil er ſich in die Dreyfus⸗Angelegenheit zu ſehr ein⸗ 
gemiſcht habe. 

Ein wichtiger Zeuge in der Dreyfus⸗Angelegenheit 
ſoll dieſen Freitag in Paris eintreffen, Oberſt Picquart. 
Er ſoll, wie aus Paris berichtet wird, dem Matthieu 
Dreyfus (Bruder des gefangen gehaltenen „Verräthers“) 
und dem Grafen Eſterhazy gegenübergeſtellt werden. In 
der franzöſiſchen Hauptſtadt herrſcht allgemein die Ueber: 
zeugung, daß die Ausſagen Plequarts eine entſchiedene 
Wendung in der Sache herbeiführen werden. Vorläufig 
weiß man nur, daß Oberſt Picquart in den Bureaux des 
Kriegsminiſteriums gearbeitet hat, daß er vor einem Jahre 
plötzlich „in Ungnade“ gefallen und nach Afrika zu den 
tuneſiſchen Tirallleurs verſetzt worden iſt. Der Major 
Eſterhazy hat den Oberſten Picquart beſchuldigt, mili⸗ 
täriſche Geheim⸗Dokumente an dritte Perſonen ausgeliefert 
zu haben. Die Regierung hat ſich daher entſchloſſen, dieſen 
wichtigen Zeugen aus Tunis kommen zu laſſen, damit ihn 
der Unterſuchungsrichter General Pellieux vernimmt 


* RE wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗] bedingungen beſchäftigt werden müßten, ſei es unentbehrlich, 
Für Pf ämtern für den Monat Dezember 


Von der evangeliſchen Generalſynode. 

Die zweite Sitzung wurde nach dem Geſange „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ und der vom Synodalen D. Erdmann ge⸗ 
ſprochenen Gebete durch den Präſidenten Graf Zieten⸗Schwerin 
eröffnet. Der bereits geſtern mitgetheilte Antrag des Synodalen 
Holtzheuer bildet den erſten Gegenſtand der Tagesordnung. Der 
Antrag iſt inzwiſchen abgeändert worden und in der neuen 
Faſſung von ſämmtlichen Generalſynodalmitgliedern unterzeichnet 
worden. Er lautet nun: 

Generalſynode wolle beſchließen: 

„Generalſynode proteſtirt gegen die vom römiſchen Papſt 

in ſeiner Caniſius⸗Encyelica dem Gedächniſſe Luthers und dem 
eſammten Werke der Reformation zugefügten Schmähungen, 

5 ſie dem römiſchen Papſte entgegenhält: 1. Was der 
Papſt als unheilvolles Gift bezeichnet, iſt in Wahrheit das 
eligmachende Evangelium von der freien Gnade Gottes in 
hriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben der Papſt immer 

von Neuem gemahnt werden muß. 2. Luther, den der Papft 
als Aufrührer verdächtigt hat, hat in Wirklichkeit nur ſchlicht 
und recht Gott die Ehre gegeben, indem er der auf menſchliche 
Satzungen gegründeten päpſtlichen Autorität mit der Autorität 
des göttlichen Wortes Trutz bot. 3. Die weltliche Obrigkeit, 
inſonderheit das Fürſtenthum, iſt als ſelbſtſtändige Ordnung 
Gottes erſt wieder erkannt, ſelt die angemaßte Oberherrlichkeit 


des Papſtes über das ſtaatliche Regiment bei den Evangeliſchen 
keinen Glauben mehr fand. Die Geſchichte bezeugt, daß das 
undeimliche, Feuer der Revolution in den katholiſchen Ländern 
mehr Nahrung gefunden und größere Verheerung angerichtet 
hat, als unter den Völkern evangeliſchen Bekenntniſſes. 4. Gegen» 
über dem behaupteten Zuſammenhang von Reformation und 
Sittenloſigkeit rufen wir Gott zum Zeugen an. Die Reformation 
hat durch ihre lautere Predigt des Wortes Gottes die Gerechtig⸗ 
keit erweckt und iſt für den Einzelnen wie für Familie und 
Volt je und je die Quelle chriſtlicher Bildung und Gefittung 
geweſen. Der menſchgewordene Gottesſohn aber, unfer einziger 
Mittler, bleibt unſere feſte Burg, das Feld wird Er behalten , 

Der Antragſteller Superintendent Holtzheuer bemerkte 
u. A.: Ich glaube, ich ſpreche aus unſerer Stimmung heraus, 
wenn ich erkläre, daß wir den gegenwärtigen Akt als eine gottes⸗ 
dieuſtliche Handlung anſehen. (Beifall.) So laſſen Sie uns 
denn als von Rom freigewordene Proteftanten gegen die 
neueſten Anmaßungen des Papſtes proteſtiren, indem wir zu⸗ 
gleich bekennen, was der Grund unſerer Seligkeit, das Licht 
unſeres Lebens iſt. Wir wollen den Papſt mahnen, daß er 
endlich dem Worte Gottes Raum giebt. Alle Jeſuiten der 
Welt, der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft können der 
römiſchen Kirche nicht helfen, Jeſus allein kann dies thun, 
wenn ſie ihn annimmt. Gott ift der Richter zwiſchen uns und 
Rom, er erhalte uns und unſeren Nachkommen das theure 
Evangelium und mache ſeinem Evangelium auch ferner auf 
Erden Bahn! (Lebh. Beifall.) 

Präſident des Ev. Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen: Ich 
danke Ihnen, daß Sie ſich zu dieſem Antrage einſtimmig ver⸗ 
einigt haben, ich danke auch einer großen Anzahl von Freunden, 
die in ganz Deutſchland und darüber hinaus mir mit kräftigenden 
Worten zur Seite getreten ſind und mich dadurch erquickt haben. 
Als ich im Guſtav Adolf⸗Verein das Wort ergriff, bin ich nicht 
davon ausgegangen, daß ich der Vertreter der Landeskirche in 
dieſer Sache ſein wollte, ſondern ich habe von vornherein an⸗ 
genommen, daß eine Erklärung erſt von hier aus erfolgen müſſe. 
Aber ich hielt es für nothwendig, unverzüglich auch dort ein 
Wort zu ſprechen, weil eine große Aufregung in der Landeskirche 
Platz gegriffen hatte. Es war nicht leldenſchaftliche Erregung, 
die mich führte, obgleich man in Erregung hätte kommen können. 
(Beifall.) Es war auch nicht, wie mir nachgeſagt iſt, 
ein lange verhaltener Groll, ſondern das Produkt einer 
ruhigen und reiferen Ueberlegung. Ich, der ich ſeit mehreren 
Dezennien die geſammte Entwicklung der katholiſchen 
Kirche und die Geſtaltung ihres Verhältniſſes zur evangeliſchen 
Kirche zu verfolgen Gelegenheit hatte, mußte mir ſagen, daß es 
gemünzt ſei auf eine Niederſchmetterung der evan⸗ 
geliſchen Kirche (Sehr wahr!) und da glaubte ich, namentlich 
mit Rückſicht auf die in weiten Kreiſen vorhandene Gleichgiltig⸗ 
keit, daß der rechte Augenblick zu einem Weckrufe gekommen 
ſei, und dieſer Ruf hat auch an vielen Stellen gezündet. (Beifall.) 
Ich darf dabei bemerken, daß die Zahl der mir zugegangenen 
Zuſtimmungs⸗Erklärungen von deutſchen Kirchen-Regierungen, 
Synoden und allerlei Vereinen eine große Menge iſt. Meine 
Herren! Sie kennen Alle das viel angewendete Wort: Der 
Kampf der evangeliſchen und katholiſchen Kirche muß ausgefochten 
werden auf dem märkiſchen Sande“. Das ift richtig; aber ich 
nehme nicht an, daß der Kampf mit weltlichen Waffen im 
Landtag oder Reichstag geführt werden kann: die ſtreitenden 
Parteien ſind die römiſche und die evangeliſche Kirche, ſie müſſen 
den Kampf aufuehmen. Und mit welchen Waffen? Das brauche 
ich nicht zu erklären, Sie haben es bereits in Ihrem Antrage 
gethan. Es iſt eine glaubensvolle Bethätigung der chriſtlichen 
Liebe, ein glaubensvolles Nachgehen der einzelnen Seelen. Nur 
die Kirche, die dies am treueſten thut, wird den Sieg behalten. 
„Mit unſerer Macht iſt nichts gethan, eine ſeſte Burg ift unſer 
Gott!“ (Lebhafter Beifall.) 

Ohne weitere Beſprechung wird hierauf der Antrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Die Verſammlung ſingt ſtehend den 
letzten Vers des Lutherlledes. 

Es ſolgen Kommiſſionswahlen. Nächſte Sitzung: Donners⸗ 
tag. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. die Anträge. betr. die 
Beſeitigung des Zweikampfs und Beerdigung der im Zweikampf 
Gefallenen. 

— 
Berlin, den 25. November. 


— Der Kaiſer iſt Mittwoch Nachmittag kurz vor zwei 
Uhr auf dem Bahnhofe in Altona eingetroffen. Er unter⸗ 
hielt ſich lebhaft mit dem zum Empfange erſchienenen Grafen 
Walderſee. Nachdem der Kaiſer im Generalkommando das 
Frühſtück eingenommen, erfolgte kurz vor 4 Uhr die Abreiſe 
nach Berlin. 

— Die „Kiel. Ztg.“ theilt den Anfang und Schluß 
der Rede, die der Kaiſer bei der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten hielt, im Wortlaute mit: 

„Daß die Dienſtzeit Euch keine leichte Aufgabe ſtellt habt 
Ihr ſchon am Anfang derſelben kennen gelernt. Wer aber in 
ſeinem Leben etwas Ordentliches erreichen will, der 
muß ſtets ſeiner Pflichten eingedenk fein‘ Der Kaiſer 
erinnerte die Manuſchaft dann nochmals an die Heiligkeit des 
Eides. Er wies ferner hin auf die treue Pflichterfüllung der 
Kameraden, die beim Kanonenbobt „Iltis“ und dem Torpedo⸗ 
boot „S. 26“ für Kaiſer und Reich ihr Leben ließen. Mit den 
Worten: „Zieht hin und thut Euere Pflicht, Gott wird uns 
— verlaſſen, er iſt mit uns“, ſchloß der Kaiſer ſeine 

ede. 

— Die Kaiſerin nahm am Mittwoch 1 gie 
ſammen mit ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, an der Eröffnung eines Bazars zur Linderung 
der Noth in Schleſien im Sitzungsſaal des alten Reichs⸗ 
tagsgebäudes Theil. Sie machte verſchiedene Einkäufe in 
Leinen, Ungarwein und Chokolade, Sachen, die ſie für ihre 
Armen immer gebrauchen könne. 

— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
der Bruder der Kaiſerin, iſt am Mittwoch, nachdem er noch 
der Eröffnung des Bazars für die nothleidenden Schleſter bei⸗ 
gewohnt hatte, plötzlich an einer Darmaffektion erkrankt. 
Die Kaiſerin fuhr alsbald in Begleitung der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold zum Hötel Briſtol, wo der Herzog Wohnung 


genommen hat, und ließ ihren Leibarzt Profeſſor Zuncker an 
das Bett des Erkrankten rufen. 

— Beim Begräbniß des kürzlich geſtordenen Generals 
v. Schachtmeher, des ehemaligen Kommandeurs des XIII. 
(Württembergiſchen) Armeekorps, iſt, wie allgemein auf⸗ 
gefallen war, kein Vertreter des Kaiſers anweſend geweſen. 
Zur Erklärung dieſer Thatſache dient vielleicht folgende Stelle 
aus dem ht veröffentlichten Teſtamente des Verſtorbenen: 
„Aus der Welt will ich ſtill ſcheiden, wie ich gekommen 
bin; weder durch ein feierliches Leichenbegräbuiß, noch durch 
einen Denkſtein will ich ausgezeichnet werden.“ Dieſer Wunſch 
des Verſtorbenen war dem Kaiſer, wie verlautet, bekannt. 

— Der Sultan hat dem Chef des Militärkabinets des 
Deutſchen Kaiſers, General der Infanterie v. Hahnke, den 
Großkordon des Osmanie⸗Ordens mit Brillanten verliehen. 
Außerdem erhielten mehrere deutſche Offiziere Ordensaus⸗ 
zeichnungen. 

— Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck, der, wie 
bereits erwähnt, von Königsberg in Berlin angelangt iſt, 
hat dort im Hotel „Der Reichshof“ Wohnung genommen. Graf 
Bismarck reiſte nach kurzem Aufenthalt zum Beſuche ſeines 
Vaters nach Friedrichs ruh weiter. 

— Im Gebäude des deutſchen Kolonialmuſeums in Alt⸗ 
Moabit fand am Mittwoch die Konſtituirung der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Deutſches Kolonial⸗Muſeum“ ſtatt. Zu 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurden gewählt Graf von 
Schweinitz und Direktor C. von Beck, zum Direktor Rudolph 
Hellgrewe. 

— In den Verhandlungen des Prozeſſes des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes der Berliner Gewerbeausſtellung gegen die 
Zeichner des Garantiefonds, die mit der Zahlung der 
garantirten Beträge zurückhalten, wurde am Mittwoch ein neuer 
Verhandlungstermin auf den 29. Dezember angeſetzt. Dagegen 
wurden zwei Garantiefondszeichner, die ſich dem Verbande 
der Garantiefondszeichner nicht angeſchloſſen hatten, zur Zahlung 
der von ihnen garantirten Summen an den Arbeitsausſchuß 
verurtheilt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde am Mittwoch wieder über die Sprachenver⸗ 
ordnungen verhandelt, und dabei kam es wieder zu einer 
parlamentariſchen Verſammlung höchſt unwürdigen 
Auftritten. Der jungtſchechiſche Abgeordnete Dyck ver⸗ 
langte, daß eine von den vielen gleichlautenden Petitionen 
gegen jene Verordnungen verleſen und dem ſtenographiſchen 
Protokoll beigedruckt werde. Als hierüber ohne Debatte 
abgeſtimmt werden ſollte, kam es zu großem Lärm. Viele 
Abgeordnete eilten zum Präſidium, wo ſich ein heftiges 
Drängen und Stoßen entwickelte. Der Präſident unter⸗ 
brach die Sitzung und verließ den Saal. Während der 
Unterbrechung jpielten ſich unbejchreibliche Scenen ab. Der 
deutſche Abgeordnete Wolf nahm die Glocke vom Tiſch 
des Präſidiums und jchwang fie. Der polniſche Abge⸗ 
orduete Potoczek entriß Wolf die Glocke und würgte 
Wolf am Halſe, während der tſchechiſche Abgeordnete 
Schuklje Wolf mit den Füßen bearbeitete, worauf ſich 
auf der Tribüne ein Handgemenge entwickelte, das länger 
als eine Viertelſtunde dauert. In dieſem zog der Abge⸗ 
ordnete Pferſche, der ſich in arger Bedrängniß befand, 
das Taſchenmeſſer, das ihm jedoch entriſſen wurde. Ab⸗ 
geordneter Schönerer ergriff einen Miniſter⸗Fauteuil 
und hielt ihn in die Höhe, um ihn gegen die Gegner zu 
werfen; der Fauteuil wurde ihm aber wieder entriſſen. Der 
Präſident erſchien ſchließlich wieder im Saale und nahm 
die Sitzung wieder auf. Da aber der Lärm fortdauerte, 
ſchloß er die Sitzung wieder, und zwar mit der Erklärung: 

„Angeſichts der Gewaltthaten, die ſich im Hauſe zuge⸗ 
tragen haben, erachte ich es für meine Pflicht, die heutige 
Sitzung aufzuheben. Ich bitte diejenigen Herren, die mir 
die Abgeordneten angeben können, welche ſich der Gewalt⸗ 
thaten ſchuldig gemacht haben, in meinem Bureau zu er⸗ 
ſcheinen“. 

Trotz jener Vorfälle findet heute (Donnerſtag) früh 
wieder eine Sitzung ſtatt, zu welcher eine Abtheilung 
Sicherheitsbeamte in das Parlamentsgebäude kommandirt 
worden iſt. Man plant die Uebergabe der Angelegenheit 
an den Staatsanwalt und die Verhaftung mehrerer Abge⸗ 
ordneter unter der Beſchuldigung der öffentlichen Gewalt⸗ 
thätigkeit. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
A Danzig, 24. November. 

Am zweiten Sitzungstage referirte Herr Generalſekretär 
Steinmeyer über den Etat für 1898/99. Er wies darauf 
hin, daß die Umlage von 19000 Mk. auf 43600 Mk. habe er⸗ 
höht werden müſſen, das heißt, von ¼ Proz. = Pfennig pro 
Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag auf ¼ Proz. — ¼ Pfennig. 
Trotzdem habe die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
damit noch immer den niedrigſten Satz von allen Kammern. 
Dieſe Erhöhung der Umlagen iſt durch die Steigerung der Aus⸗ 
gaben verurſacht worden. Darunter befindet ſich auch ein Poſten 
von 2000 Mk. Umzugskoſten für die Ueberſiedelung in das neue 
Grundſtück der Kammer, welches am 1. April bezogen werden 
ſoll. Obwohl dieſer und einige andere Poſten künftighin weg⸗ 
fallen werden, ſo iſt doch auf eine Verringerung der Umlagen 
nicht zu rechnen, da die dauernden Ausgaben ſich weiter ſteigern 
dürften. So ſind 1200 Mk. für telephoniſche Uebermittelung 
der Getreidepreiſe nach Berlin in den Etat eingeſtellt. Man 
gehtt allerdings vorläufig für das Telephoniren nur 1 Mk. pro 

ag, doch iſt Herr Oberpräjident v. Goßler gebeten worden, 
dahin zu wirken, daß auch die Proviantämter und großen 
Mühlen ſich dieſer Preisnotirungs⸗Uebermittelung anſchlöſſen; da 
muß man dann auf mehr Ausgaben rechnen. Als Zuſchuß zu den 
Unterhaltungskoſten der Centralnotirungsſtelle Berlin 
ſind 2000 Mk. ausgeworfen; dies wird aber nicht ausreichen, 
weil die Koſten größer werden dürften, indem die Central⸗ 
notirungsſtelle ihren Voranſchlag für 1898/99 gegen früher er⸗ 
heblich, nämlich auf 27750 Mk. erhöht hat. An Koſten für 
die Vertretung der Kammer bei der Danziger Börſe 
ſind 1000 Mk. beſtimmt. Es iſt in Ausſicht genommen, daß in 
Danzig an drei Tagen der Woche ein Vertreter der Kammer 
an der Börſe ſein ſolle; um den Vertretern wenigſtens einen 
Theil der Koſten zu erſetzen, ſoll ihnen das Reiſegeld zweiter 
Klaſſe bezahlt werden. 

Die Einnahmen der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 
Station ſind nur ebenſo hoch angeſetzt, wie im Vorjahre, 
obgleich ſich die Unterſuchungen um 100 Prozent gemehrt haben. 
Man befolgt eben das Prinzip, die Unterſuchungen für die 
Landwirthe ſo billig wie möglich zu machen. Was die 
Mittel für Zwecke der Pferdezucht betrifft, ſo wird der 
Miniſter gebeten werden, ſowohl einen Zuſchuß für den 
erſten Band der Stutbuch⸗Geſellſchaft zu geben, als auch einen 
ſolchen zur Beſchickung der Wanderausſtellung in Dresden durch 
die Stutbuch⸗ und die Herdbuch⸗Geſellſchaft. Weſtpreußen darf 
ſich bei Ausſtellungen nicht ganz zurückzlehen. Sodann ftreifte 
der Referent die ſtarken Abſtriche des Miniſters von den 
Mehrforderungen der Kammer; der Miniſter hat in Betracht 
gezogen, daß Weſtpreußen mit einer Umlage von ½ Prozent 
hinter allen anderen Kammern zurückſteht. Da dies nun 
anders wird, zeigt ſich hoffentlich auch der Miniſter geneigt, die 
noch geforderten 2000 Mk., nämlich 1000 Mk. für Obſtbäumchen 

und 1000 Mk. für Viehwaagen, zu geben. 


Her Sippte⸗Pobeolz erklärte in der Debatte, er jet von 
mehreren Vereinen des Kreiſes Culm gebeten worden, auzufragen, 
ob es nicht möglich iſt, den Vereins⸗Ausſchußmitgliedern 
wenigſtens die Reiſekoſt en zu den Kammer⸗Sitzungen zu erſetzen. 
Es liege doch im Intereſſe der geſammten Landwirthſchaft, wenn 
die Vertreter der Vereine in recht großer Zahl erſchienen. 
Vielleicht könne man mit Rückſicht hierauf die Umlage noch 
etwas erhöhen. — Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer erklärte, 
daß dies der großen Koſten wegen nicht gehe; jetzt ſchon koſte 
eine Kammer⸗Sitzung 2600 Mk., gebe man nun auch noch die 
anderen Reiſekoſten, ſo werde ſie 7000 bis 8000 Mk. koſten. 
Man habe wohl auch annehmen dürfen, daß die Vereine, da die 
früher an den Centralverein gezahlten Beiträge weggefallen ſind, 
aus eigenen Mitteln ihren Delegirten Reiſekoſten und Diäten 
gewähren würden. 

Weiter wurde von Mitgliedern der Kammer der Wunſch 
ausgeſprochen, daß nicht ſeitens der Kammer an Leute, die nicht 
Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine ſind, Unterſtützungen ge⸗ 
geben werden ſollen. Es ſei ſchon ſehr ſchwer, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zuſammenzuhalten (ſehr richtig); werden 
aber noch Unterſtützungen an Nichtmitglieder gewährt, dann 
würden die Vereine ganz auseinanderfallen. Herr Holtz⸗Parlin 
iſt derſelben Anſicht; er bat ferner, daß die Herren der Kammer 
ſich in ihren Wünſchen mäßigten und die Laſten des Etats 
nicht noch mehr erhöhten. (Bravo.) — Der Vorſitzende 
wies darauf hin, daß die Weſtpreußiſche Kammer am ſparſamſten 
arbeite, und daß der Vorſtand mit allen Kräften dahin arbeite, 
daß die Umlage nicht weiter erhöht werden ſolle. 

Darauf ſprach Herr Dörkſen⸗Woſſitz über das ländliche 
Fortbildungsſchulweſen. Er führte etwa folgendes aus. Das 
Fortbildungsſchulweſen auf dem Lande könnte leicht dazu führen, 
daß die Schüler ihr Können überſchätzen, ſich für die ländlichen 
Arbeiten für zu gut halten und lieber nach den Städten ziehen. 
Die ländlichen Beſitzer haben dann allein die Laft und abſolut 
gar kein Jntereſſe daran, daß hier noch etwas beſonderes geſchehe; 
eine gute Volksſchulbildung genügt vollkommen. Wer aber 
dieſe Anſicht nicht theilt, wird wenigſtens zugeben müſſen, 
daß eine weitere Ausbreitung der Fortbildungsſchulen in 
unſerer Provinz unmöglich iſt. Dafür ſprechen vier Haupt⸗ 
gründe, die Abneigung der betheiligten Kreiſe; der Mangel an 
geeigneten Lehrkräften, die Unmöglichkeit, die erforderlichen 
Geldmittel aufzubringen, und die räumliche Entfernung. Die 
jungen Menſchen wollen, wenn ſie die Volksſchule durchgemacht 
haben, ſich nicht noch weiter unterrichten laſſen; überdies warten 
auch die Kleinbauern ſehnſüchtig darauf, daß die Kinder erſt 
aus der Schule kommen und zu Hauſe helfen. Die Groß⸗ 
bauern aber ſchicken ihre Söhne lieber auf die Ackerbau⸗ 
Schulen, und die Großgrundbeſitzer haben gar kein Intereſſe an 
den Fortbildungsſchulen, die das platte Land nur immer mehr 
entvölkern würden. Ein fakultativer Unterricht würde immer an 
Schülermangel zu leiden haben; dieſem Mangel könnte nur durch 
Schulzwang abgeholfen werden. Die Leute aber an dieſen 
zu gewöhnen, würde außerordentlich ſchwer ſein. Solange der Schul- 
zwang nicht allgemein eingeführt wird, wird die ländliche Jugend 
aus den Bezirken, wo der Zwang eingeführt iſt, nach andern 
Bezirken ziehen, wo er nicht iſt. Dazu kommt der Mangel an 
geeigneten Lehrkräften. Meiſt müßte man auf Volksſchullehrer 
zurückgreifen, dieſe ſind aber lange nicht alle zur Ertheilung von 
Fachunterricht geeignet; die geeigneten Landwirthe aber ſind 
ſchon jo mit Ehrenämtern überhäuft, daß fie keine Zeit haben. 
Es wird alſo nur übrig bleiben, Wanderlehrer anzuſtellen, 
was aber ſehr koſtſpielig iſt. Die Landwirthſchaft arbeitet ſchon 
mit großen Laſten und könne vor Allem nicht noch mehr Schul⸗ 
laſten tragen. Endlich ſind die räumlichen Entfernungen ſehr 
hemmend. — Selbſt der Miniſter hat erklärt, daß das Intereſſe 
für die Fortbildungsſchulen recht langſam ſich entwickelt, und daß 
von einer Stetigfeit der Entwickelung keine Rede iſt. So waren 
z. B. 1896 in Oſtpreußen keine, in Weſtpreußen 8 Schulen (Lim 
Reg.⸗Bez. Danzig, 7 im Reg.⸗Vez. Marienwerder); dagegen in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau 23; ſie ſind eben am Meiſten in den 
Provinzen mit dichter, kleiner, bäuerlicher Bevölkerung. Die 
bisher gemachten Erfahrungen müſſen uns überzeugen, daß die 
Schulen für unſere Provinz unangebracht ſind. Der Vorſtand 
der Kammer hat ſich ſchon früher dem Miniſter gegenüber in 
dieſer Sache ablehnend geäußert, der Miniſter aber will einen 
Beſchluß des Plenums der Kammer. Er ſchlug die Annahme 
folgender Erklärung vor: „Die Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer hält die Errichtung von landwirthſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen nur in Gegenden mit dichter kleinbäuerlicher Bevölkerung 
für wünſchenswerth; es ſtehen aber auch da der Errichtung 
ſolcher Schulen ſo große Schwierigkeiten entgegen, daß bis auf 
Weiteres eine gedeihliche Entwickelung des Fortbildungsſchulweſens 
ausgeſchloſſen erſcheint.“ (Bravo). 

In der ſehr lebhaften Debatte erklärte Herr Holtz⸗Parlin, daß es 
das Aeußerſte ſei, wozu er ja jagen könne zimllebrigen aber ſtelle er das 
ſoziale Moment obenan. Er habe nichts dagegen, wenn in den Städten 
gewerbliche Fortbildungsſchulen gegründet werden, da jeder 
Stand nach ſeinem Ermeſſen für ſich ſorgen müſſe. Aber auf 
dem Lande haben die Bauern ganz andere Ziele und Zwecke, 
und richte man die Fortbildungsſchulen ein, ſo komme die Ent⸗ 
völkerung. Man habe ſchon die Militärdienſtzeit, die den 
Mann weiter bilde, ihm zwar Straffheit des Dienſtes und Sub⸗ 
ordination gebe, ihn aber auch nach der Stadt zurückziehe. 
Noch ſchlimmer werde dies bei der Fortbildungsſchule, wo der 
junge Mann infolge der Erweiterung ſeines Wiſſenskreiſes das 
Verlangen nach einem beſſeren Geſammtleben bekomme, d. h. in 
der Hauptſache nach Vergnügungen und ſonſtiger Abwechſelung. 
Und dabei lebten die ſtädtiſchen Arbeiter durchaus nicht beſſer, 
als die ländlichen. Man ſolle den Reſt des patriarchaliſchen 
Verhältniſſes, welches heute noch auf dem Lande beſtehe, ſehr 
ſorgfältig erhalten und nicht durch weitere Errichtung von Fort⸗ 
bildungsſchulen zerſtören. 

Herr Dackau⸗Mewiſchfelde ſtimmt dieſem bei; ihm ſeien die 
dümmſten Arbeiter die beſten. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth erwiderte hierauf, daß die Landwirthe auch gern mit 
geſitteten Leuten zu thun haben, hierin könne er Herrn 
Dackau's Anſicht nicht theilen. Er glaube, wenn die Sache nicht 
obligatoriſch werde, ſo möge es hingehen; werde ſie obligatoriſch, 
ſo bedeute das eine Verlängerung des Schulzwanges. Wie ſchwer 
aber ſei es ſchon heute, die ſchulpflichtigen Kinder zu regelmäßigem 
Schulbeſuche anzuhalten, da die Eltern ſie ſelbſt oft unter allerlei 
Vorwänden zurückhielten; das werde dann noch ſchlimmer werden. 
Es gebe einen alten Lehrſatz der National⸗Oekonomie, daß 
Bildung mit Wohlſtand Hand in Hand gehen müſſe; haben nun 
die Eltern einen gewiſſen Wohlſtand erreicht, ſo haben ſie auch 
das Bedürfniß, ihre Kinder gut zu unterrichten. Wolle man nun 
in dies natürliche Vedürfniß von Staatswegen eingreifen und 
den Kindern immer mehr Bildung, womöglich mehr, als die 
Eltern beſitzen, beibringen, jo gebe das leicht Unzufriedenheit 
Alle Unzufriedenen aber ſeien Anhänger der Sozialdemokratie, 
und ſo werde nur dieſer dabei in die Hände gearbeitet werden. 
Die Volksſchule genüge heute für einen einfachen Hand⸗ 
arbeiter vollkommen. 

Herr Lippke⸗Podwiz ſtimmte dem im Allgemeinen zu; 
doch will er einen Unterſchied zwiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen und ländlichen Schulen machen. Man ſolle ſehen, ob 
man nicht einen Modus finde, um landwirthſchaftliche Fort⸗ 
bildungsſchulen zu gründen zur Fortbildung von jungen Leuten, 
die Landwirthe werden wollen. Es ſei dies eine Analogie zu 
den gewerblichen Fortbildungsſchulen in der Stadt und jedenfalls 
nicht ganz abzulehnen. 

Herr Dörkſen⸗Woſſitz wies darauf hin, daß ſein Antrag 
dieſem Wunſche ja entgegenkomme, und zwar mit der Errichtung 
von Fortbildungsſchulen in kleinbäuerlichen Gegenden. 

er Haaje-Biethen glaubt ſogar, daß der Lernſtoff 
der Volksſchule eingeſchränkt werden könne; er habe ein⸗ 
mal einer Schulprüfung beigewohnt, und da hätten die Volks⸗ 
ſchüler ganz genau Beſcheld gewußt mit der Aufſtellung in der 


Schlacht bei Leuthen und ähnitchen Dingen; das habe dort 
keinen Zweck! 

Herr Holtz⸗Parlin brachte nunmehr nachfolgenden Autrag 
ein: „Die Landwirthſchaftskammer wolle beſchligßen, dem Herrn 
Landwirthſchaftsminiſter auf ſeine Anfrage betreffs der länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen zu antworten, daß für Weſtpreußen 
die Einführung ſolcher Schulen aus den bereits vom Vorſtaude 
früher r e Gründen noch nicht an der Zeit, ſondern 
vielmehr ein gewaltſamer Eingriff in die Entwickelung der na⸗ 
türlichen Verhältniſſe ſei.“ 

Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Herr Haaſe⸗ Ziethen berichtete nunmehr „über Haft⸗ 
pflichtverſicherung“, und zwar als Vertreter der in der 
Sitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes im September ge⸗ 
wählten Kommiſſion. Er ſtellte als Ergebniß der Kommiſſions⸗ 
berathung die Nothwendigkeit der Verſicherung gegen die Folgen 
der Haftpflicht hin; jeder Betriebsleiter, der ſich nicht verſichert, 
ſo führte er aus, handelt leichtfertig gegen ſich und ſeine 
Familie, da er ja garnicht abſehen kann, wo bei all' den heutigen 
maſchinellen Einrichtungen einmal ein Schaden eintreten kann. 
Dann kommt womöglich eine Verurtheilung, die leicht ſeine 
Exiſtenz gefährden könne. Noch ſchlimmer kann dies nach Ein⸗ 
führung des bürgerlichen Geſetzbuches werden, wenn die Land⸗ 
wirthe auch verantwortlich gemacht werden für die Schäden, die 
ihre Angeſtellten anrichten, wenn fie in ihrem Auftrage handeln. 
Der Kreisverband der Weichſel⸗Nogat⸗Niederung hat die Haft⸗ 
pflichtverſicherung bereits angenommen. Es fragt ſich nun, wie 
die Verſicherung zu bewirken iſt; fie muß an ein Aktien⸗ 
Unternehmen gewieſen werden, denn Verſicherung auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit iſt zu thener. Da iſt es denn einzig richtig, wenn wir 
einen Verein gründen, bei dem wir Deckung ſuchen kö inen, 
der aber durchaus nicht obligatoriſch ſein ſoll. Der Verein muß 
ganz Weſtpreußen umfaſſen. Selbſtverſtändlich muß 
eine Perſönlichkeit da ſein, die das Ganze leitet; aber 
dieſe Arbeit dürfte kaum die Arbeitskraft einer Perſon 
voll ausnutzen. Man kann ſich ein Bild davon machen, wenn 
man daran denkt, daß ſeit den neun Jahren des Beſtehens des 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes in Weſtpreußen 72 Fälle mit Ver 
urtheilung wegen Fahrläſſigkeiten geendet haben. Kommt 
dies auch in dem neuen Verein vor, ſo macht das auf das 
Jahr acht Fälle, alſo der Umfang der Arbeiten wird nicht 
zu bedeutend ſein und keinen großen Verwaltungs⸗Apparat 
erfordern, wenn auch noch die Führung der Kataſterliſten dazu 
kommt. Was ferner die Beitragspflicht anbetrifft, ſo iſt ein 
abſolut gleichmäßiger Maßſtab für Klein⸗ und Groß⸗Grundbeſitz 
nicht zu finden. Wir wollen einen Mittelweg einſchlagen und 
die Grundſteuer und die Anzahl der Hektare berückſichtigen. 
Wir ziehen z. B. zwei verſchiedene große Güter mit gleich hoher 
Grundſteuer in Betracht, eins zu 420 Mk. Grundſteuer von 
238 Hektar, und eins zu 420 Mk. Grundſteuer von 125 Hektar, 
und ſummiren Grundſteuer und Zahl der Hektar. Dann wird 
das erſte mit 658, das zweite mit 545 Einheiten herangezogen 
werden, und das iſt vollkommen gerechtfertigt, deun die Beiträge 
werden dabei ſehr gering ſein. Der Verein ſoll dann auch nicht 
die laufenden Renten aufbringen, ſondern die Renten ſollen in 
ihren Kapitelwerth umgewandelt und dieſer Kapitalwerth 
von den Genoſſen aufgebracht werden. Dann iſt auch in Er⸗ 
wägung gezogen worden, ob wir nicht die Güter mit in⸗ 
duſtriellen Betrieben mit einem Zuſchlag belegen ſollen; 
wir haben aber davon Abſtand genommen, da dieſe Güter 
ja ſchon an ihre Berufsgenoſſenſchaft zahlen müſſen. — Auch 
die Kommunal- Verbände dürfen dem Haftpflicht⸗Verein, 
eventl. ſogar gegen ein Pauſchquantum, beitreten. Dann fol 
ſich die Verſicherung auch auf alle Fälle erſtrecken, welche auch 
die andern Verſicherungs⸗Geſellſchaften ohne Zuſchlag entſchädigen. 
Ferner iſt in der Kommiſſion der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Kammer, um der Verſicherung die nothwendige Verbreitung 
zu gewähren, die Wanderlehrer beauftragt, dafür Propaganda 
zu machen; auch ſoll fie die Vorſtände der Vereine zur Pro- 
paganda anregen. Durch all' dies wird das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl der weſtpreußiſchen Landwirthe ſoweit 
gefördert werden, daß ſie ihre Angelegenheiten ſelbſt 
und vereint am Beſten fördern können. (Lebhafter Beifall.) 
Der Referent ſtellte darauf folgenden Antrag: „Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer erklärt ſich einverſtanden. mit der Begründung 
eines Haftpflichtverſicherungsvereins, übernimmt die Verwaltung 
desſelben und ſetzt eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
Statuts ein“. 

In der Debatte wünſchte Herr Holtz⸗ Parlin, für das Jus⸗ 
lebentreten der Verſicherung womöglich einen beſtimmten Termin 
anzugeben, vielleicht den 1. April 1898. Herr Generalſekretär 
Steinmeyer ſchlug folgende Reſolution vor: „Die Kammer 
autoriſirt den Vorſtand, ſofort alle Schritte zu thun und wo⸗ 
möglich den Verein ſchon eher zu begründen“. 

Die Verſammlung nahm mit großer Mehrheit den Antrag 
des Referenten Herrn Haaſe und den Zuſatzantrag des Herrn 
Steinmeyer an. 

Es folgte ein Antrag des Vereins Roſenbergbetr. Verlegung 
der Pferdemuſterungen ꝛc. Der Referent Herr Bamberg⸗ 
Stradem wünſcht, daß die Termine für die Pferdemuſterungen, 
welche alle fünf Jahre von der Militärbehörde abgehalten werden, 
um einen Ueberblick über das kriegstüchtige Material zu geben, 
in eine günſtigere Zeit verlegt und ferner ſchon in einer Bor» 
mufterung das ganz unbrauchbare Material ausgeſchieden 
werde. Der eigentliche Muſterungstermin ſolle auf die 
Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni gelegt werden; die Vor⸗ 
mufterungen könnten durch kreiseingeſeſſene Sachverſtändige 
geſchehen. Dann ſollen die Muſterungsbezirke nicht allzu 
groß gemacht werden; ferner ſeien die Ortſchaften, wo Seuchen⸗ 
verdacht vorliege, von der Muſterung ganz auszuſchließen. 
Referent beantragte, daß die Kammer bei den Herren Miniſtern 
und dem Herrn Oberpräſidenten vorſtellig werde und die 
Angelegenheit auch dem Abgeordnetenhauſe unterbreite. 
Herr Oberpräſident v. Goßler ſchlug vor, die Sache einfach nur 
an den Oberpräſidenten zu geben, vor den ſie gehöre, und wo 
fie auch ſchnell erledigt werden könne, beſonders da er im All⸗ 
gemeinen den Antrag für berechtigt halte. Ihn dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zu unterbreiten, ſei unzuläſſig. Der Antrag wurde darauf 
in der vom Herrn Oberpräſidenten gewünſchten Faſſung 
angenommen. 

Es lag alsdann ein Antrag v. Auerswald u. Genoſſen 
vor, die Lorenz'ſche Lymphe den Landwirthen der Provinz 


Weſtpreußen zur Impfung ihrer Schweinebeſtände gegen Rothlauf, 


zugänglich zu machen. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer erklärte, daß der Vor⸗ 
ſtaud der Kammer dieſe Frage ſchon ſeit dem Anfange dieſes 
Jahres behandelt hat; im Mai habe der Miniſter geſchrieben, 
daß abſchließende Verſuche gegen Rothlauf noch nicht gemacht 
ſeien. Am 20. Oktober dagegen ſchrieb er, daß er ſich doch ent⸗ 
ſchloſſen habe, das Lorenz'ſche Verfahren zu fördern. Er 
hat dies in der Weiſe gethan, daß er der Kammer von Branden- 
burg eine bedeutende Beihilfe ohne Vorbehalt zur Prüfung dieſes 
Verfahrens gab. Nun ſei die dortige Kammer auch an uns 
herangetreten und wolle Lymphe abgeben, unter der Bedingung, 
daß wir einmalig 3000 Mk. und dann für das Liter Lymphe 
120 Mk. zahlen, uns ferner verpflichten, jährlich mindeſtens 
75 Liter abzunehmen. Schnell würde man aber dann die Lymphe 
auch noch nicht bekommen, da erſt alle Beſtellungen aus Branden⸗ 
burg erledigt würden und wir dann auch nur gleichmäßig mit 
den anderen Kammern rangirten. Dem wolle man deun doch 
nicht ſo ohne Weiteres zuſtimmen, ſondern den Bezug der Lymphe 
lieber vorläufig jedem Einzelnen überlaſſen. 

Herr Borowski ⸗Rieſenwalde theilte mit, er habe ſich per⸗ 
ſönlich nach Brandenburg um Lymphe gewandt, dieſe aber erſt 
nach vier Wochen erhalten, als bereits der Rothlauf in ſeinen 
Stall war; ſobald allerdings geimpft wurde, war der Rothlau 
weg. Er halte es für ſehr wünſchenswerth, wenn der Vorftani 
der Kammer die Verhandlungen mit Brandenburg weiterführe 


vielleicht werde er dabei auch noch von dem Herrn Mintiier 
unterſtützt. Die einmaligen Koſten von 3000 Mk. müßten auf die 
Schweine züchter in der Provinz geworfen werden, und zwar bei 
Bezahlung der Lymphe. 

Herr Lippke⸗Podwitz erachtet es noch immer nicht für 
erwieſen, was beſſer ſei, ob Lorenz'ſche Lymphe oder Porkoſan. 
Gerade mit letzterem hätten mehrere große Schweinezüchter 
unſerer Provinz ſehr gute Erfolge erzielt. (Sehr richtig.) 
Dann könne die Lorenz'ſche Lymphe nur von Sachkennern, von 
Thierärzten angewandt werden, auch müſſe damit eine drei⸗ 
malige Impfung ſtattfinden, bei Porcoſan nur eine einmalige. 
Mit letzterem könne ſchließlich ſchon bei ganz jungen Ferkeln 
geimpft werden, und die Wirkung halte ein bis zwei Jahre vor, 
bei der Lorenz'ſchen Lymphe dagegen nur fünf bis ſechs Monate. 
Er ſtelle folgenden Antrag: „Die Kammer wolle beſchließen, den⸗ 
jenigen landwirthſchaftlichen Vereinen, in deren Bezirken in der letzten 
Zeit Rothlaufkrankheiten vorgekommen ſind, beſtimmte Mengen 
Porcoſan und Lorenz'ſche Lymphe gratis zu geben, die Vereine 
aber zu verpflichten, genauen Bericht über ihre Erfolge zu erſtatten. 
Die Kammer wolle der Zwangsverſicherung in der Provinz 
näher treten.“ 

Herr Heller⸗Danzig erinnerte daran, daß in dieſem 
Sommer auf einer internationalen Ausſtellung das Borcojan 
die höchſte Anerkennung gefunden habe; man ſolle daher ab⸗ 
warten und es vorläufig Jedem überlaſſen, zu wählen, wozu er 
das größte Zutrauen hat. — Herr Bamberg⸗Stradem möchte 
noch an den Miniſter mit der Bitte herantreten, er möge dafür 
ſorgen, daß uns für Geld ſtets ſchleunigſt Lymphe zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. — Herr Steinmeyer erklärte, daß der Miniſter 
dazu nicht im Stande ſei, und verſicherte gleichzeitig, daß, wenn 
die anderen Kammern ſich zuſammenthun, um gemeinſam mit 
Brandenburg zu verhandeln, die Verſammlung überzeugt ſein 
könne, daß auch der Vorſtand aufpajien werde. Herr Stein⸗ 
meyer beantragte, den Vorſtand überhaupt mit dieſer 
Angelegenheit zu betrauen. — Nachdem Herr Lippke für 
diesmal ſeinen Antrag zurückgezogen hatte, wurde der Antrag 
Steinmeyer angenommen. 

Zu einem Antrage des Kreiſes Liſſewo betr. die ander⸗ 
weitige Aufbringung der Beiträge zur Alters» und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung beſchließt die Kammer, dieſe Sache 
fortgeſetzt im Auge behalten zu wollen. 

Zu der Vorlage des Deutſchen Landwirthſchaftsraths 
betr. die Aus dehnung des Fernſprechverkehrs auf das 
platte Land bezw. die Einführung desſelben für landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe wurde auf Antrag des Herrn Krech⸗Alt⸗ 
hauſen folgender Beſchluß gefaßt: 

„Die Kammer ſteht der Sache ſympathiſch gegenüber und 
wird an alle Vereine Anfragen richten, wie bei ihnen das Be⸗ 
dürfniß vorliegt und wie ſie ſich im Allgemeinen zu der Sache 
ſtellen“. 

Herr Meyer⸗Rottmannsdorf ſtellte alsdann in Betreff 
einerReorganiſation desLan des⸗Oekonomie⸗Kollegiums 
ſolgenden Antrag: „Der Vorſtand der Kammer wird beauftragt, 
im Sinne der an den Landwirthſchaftsminkſter gemachten Ein⸗ 
gabe ſich mit den anderen Kammern in Verbindung zu ſetzen, 
um dahin zu ſtreben, daß ein gemeinſames Vorgehen nach 
dieſer Richtung hin erfolgt“. Der Antrag wurde angenommen. 

Ein weiterer Autrag des Herrn Heller, mit allen Kräften 
dahin zu wirken, daß dem leidigen Wagenmangel auf den 
Eiſenbahnen abgeholfen werde, wurde durch die Mittheilung des 
Herrn Steinmeyer erledigt, daß dieſe Sache auf der Tagesordnung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Direktionsbezirke 
Danzig, Bromberg, Königsberg ſteht und daß er in Bromberg 
dafür mit aller Energie eintreten werde. 

Es lag ſchließlich noch ein Antrag der Weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft vor, daß die Kammer für eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Autorität ſorgen ſolle, welche in der im Dezember 
in Marienburg ſtattfindenden Generalverſammlung der Herd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft einen Vortrag halte über das Thema: „Welche 
Einrichtungen find zu treffen, um unreelle Lieferung der zur Aus⸗ 
ſeuchung erforderlichen Tuberkulinlymphe zu verhindern“. 

Herr Steinmeyer glaubt, daß es kaum Jemand gäbe, der 
heute ſchon in einem ſolchen Vortrage beſtimmte Unweijungen 
geben könne; der einzige wäre vielleicht Herr Profeſſor Bank⸗ 
Kopenhagen. Die Kammer brauche aber gar keinen beſonderen 
Antrag zu ſtellen, da der Vorſtand alles ganz genau verfolge 
und ſich auch mit bedeutenden Autoritäten in Verbindung ſetzen 
werde. Aber auf den Antrag der Herdbuchgeſellſchaft, nach 
Marienburg einen Referenten zu ſtellen, könne man doch nicht 
gut eingehen, auch ſei die Sache garnicht ſo billig. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz ſprach als Vorſtandsmitglied der 
Herdbuch⸗Geſellſchaft für den Antrag, dem Betruge müſſe vor- 
gebeugt werden, vorher aber die Materie klargeſtellt ſein. Man 
hätte ja direkt an den Miniſter gehen können, wollte aber die 
Kammer nicht umgehen. Er bitte um Annahme. Herr v. Krech⸗ 
Althauſen betonte, daß man von der Kammer abſolut kein 
Geld haben wolle; die Kammer ſolle nur beim Miniſter ver⸗ 
mitteln, daß er Jemanden ſende. Es handele ſich um ein eminent 
volkswirthſchaftliches Intereſſe. (Bravo.) Nachdem ſich nunmehr 
Herr Steinmeyer damit einverſtande n erklärt und auch zu⸗ 
geſagt hatte, ſofort die erforderlichen Schritte zu thun, wurde 
die General⸗Verſammlung, mit einem Kaiſerhoch ge⸗ 
ſchloſſen. 


Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 

Der Vorſtand des Vereins tagte am Mittwoch in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden iſt zu 
entnehmen, daß die Einnahme 14880 Mk., die Ausgabe 9356 Mk. 
betrug. Außer dem Beſtande beſitzt der Verein noch ein Ver⸗ 
mögen von 3600 Mk. Die Herren Hafeubauinſpektor Labiſch⸗ 
Neufahrwaſſer und Dernd haben die Wahl zum Schriftführer 
bezw. Ausſchußmitglied angenommen. Im Vorjahr ſind aus⸗ 
geſetzt: 117500 Stück Aalbrut, 1000 Stück Satzkarpfen, 47 Pfund 
Laichkarpſen, 2480 Stück Satzſchleie, 31500 Karpfen⸗Jungbrut, 
25500 einſömmerige Karpfen (darunter für die Weichſel in 
Graudenz 5000 und bei Marienburg 6000 Stück) und 2600 Stück 
zweiſömmerige Schleie. In der Brutperiode 1897 98 hat der 
Verein an Fiſcheiern beſtellt: Lachſe 160000 Stück, Bachforellen 
171000, Regenbogenforellen 6000, kleine Maränen 45000, Madu⸗ 
maränen 35000 und Bachſaiblinge 6000 Stück für im Ganzen 
1564 Mk. Zum Ausſchußmitglied wurde an Stelle des früheren 
Regierungsrathes v. Mieſitſchek deſſen Nachfolger Herr Re⸗ 
gierungsrath Buſenitz gewählt. Der Vorſitzende erſtattete 
darauf ein Gutachten über die Einführung eines Zolles auf 
friſche und geſalzene Heringe. Er hält dieſen Zoll nicht für 
gerechtfertigt. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Donners⸗ 
tag bei Graudenz unverändert 0,56 Meter. 


— Dem leichten Schneefall des geſtrigen Vormittags 
folgte am Nachmittag ein nachhaltiges Schneetreiben, das 
Stadt und Umgebung bald in eine weiße Decke hüllte. Diesmal 
blieb der Schnee bei ſinkender Temperatur von Beſtand. Aus 
vielen Orten Weſtpreußens und Poſens wird ebenfalls 
Schneefall gemeldet. Geſtern Nachmittag und in der folgenden 
Nacht hat es ziemlich ſcharf gefroren. 


— Der General der Infanterie z. D. v. Fiſcher iſt in 
Heidelberg im 72. Lebensjahre geſtorben. General v. Fiſcher 
war von 1885 bis 1890 Kommandant von Königsberg i. Pr. 


— [Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Die Förſter⸗ 
ſtelle zu Buchardſtwo im Kreiſe Karthaus iſt dem Förſter 
Hertel zu Neuhof (Oberförſterei Hagenort) zum 1. Februar 
verliehen worden. 
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tage zur Sprache bringen werde. In Rothhauſen in Weſt⸗ 


„ — [Perſonarten bei der Steuer.] Es jind vefüroert 
reſp. verſetzt: der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt, Steuer⸗Inſpektor Lange in Memel als Stationskontroleur 
nach Paſſau, die Ober⸗Grenzkontroleure Laurich in Proſtken 
und Liebeherr in Schirwindt als Ober⸗Steuerkontroleur nach 
Neuſtadt a. W. und Sensburg, der Ober⸗Steuerkontroleur Bänfer 
in Sensburg als Ober⸗Grenzkontroleur nach Pillau, die Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Theiß in Berlin und Kallinich in Altona als 
Ober⸗Grenzkontroleure nach Schirwindt und Proſtken. 


A Danzig, 25. November. Das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment begeht heute nach altem Brauch ſein alle zwei Jahre 
ſtattfindendes Regimentsfeſt, zu dem viele Reſerveoffiziere 
eingetroffen ſind. Am Vormittag fand unter Führung des 
Regimentskommandeurs Oberſt Mackenſen eine Beſichtigung des 
Kaſernements und des Regiments durch die alten Offiziere ſtatt. 
Mittags wurde ein Feſteſſen im Offtzierkaſino veranſtaltet. 


O Thorn, 24. November. Die Erweiterung der uUfer⸗ 
bahn, welche für den hieſigen Umſchlagsverkehr dringend nöthig 
iſt, iſt nunmehr geſichert. Die Verhandlungen mit allen be⸗ 
theiligten Behörden ſind abgeſchloſſen, und die Stadtverordneten 
haben heute die Koſten für die neuen Uferanlagen im Betrage 
von 37000 Mark bewilligt. Die Gleisaulagen führt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aus. Die erforderlichen Bauten ſollen gleich 
nach Beendigung des Frühjahrseisganges beginnen. Im Ganzen 
werden der Stadt durch die Uferbahnerweitung 50000 Mk. Koſten 
erwachſen. Zu den 37 000 Mk. für die Uferaulagen geſellen ſich 
noch 7300 Mk. für den Ankauf der Winde, welche abgebrochen 
werden muß, und 4000 Mk. für eine neue Zollabfertigungsbude, 
welche die Stadt ſich verpflichtet hat, in der Nähe des Schank⸗ 
hauſes II zu errichten. Nach der Erweiterung der Ladegeleiſe 
der Uferbahn ermäßigt die Elſenbahnverwaltung die Ueberfüh⸗ 
rungsgebühr pro Wagen von 3 Mk. auf 2,75 Mk. 

(Flatow, 24. November. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des Herrn Seelert der 
Herr Rechtsanwalt Dr. Pink als ſtellvertretender Vorſitzender ge⸗ 
wählt. Es wurde die Anbringung neuer Straßenſchilder be⸗ 
ſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheik erhielten einige Straßen und 
Plätze andere Namen. So wird der Hauptmarkt „Wilhelmsplatz“, 
die Judenſtraße Friedrichſtraße“, der Krautmarkt „Friedrichsplatz“, 
die Blonawa „Blücherplatz“ heißen. 

Elbing, 24. November. Der bei der Poſtagentur in Lenſen 
beſchäftigt geweſene Poſthilfsbote Hewelt iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtanweiſungsgeldern verhaftet und in das 
hieſige Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden. 

Königsberg, 24. November. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Strafkammer kam die Börſengartenangelegen⸗ 
heit nochmals zur Verhandlung. Das Urtheil lautete wie fruher: 
Chefredakteur Walter wurde von der Anklage der öffentlichen 
Beleidigung des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors v. Volkmann frei⸗ 
geſprochen, Regierungsaſſeſſor v. Volkmann wegen Beleidigung 
des Herrn Amtsgerichtsraths Alexander zu zehn Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Auf dem Kuriſchen Haff ſind bei dem 
geſtrigen Sturme zwei Fiſcher ertrunken. Der Fiſcher Bajohr 
aus Kornsvitt war mit ſeinem Sohn auf den Fiſchfang ausge⸗ 
gangen. Der Kahn wurde umgeworſen, was vom Haffufer aus 
geſehen wurde, ohne daß den mit den Wogen Kämpfenden Hilfe 
gebracht werden konnte. 

+ Lyck, 24. November. Der Redakteur des maſuriſchen 
Blattes „Gazeta Ludowa“, Herr Bahrke, beſchwert ſich 
in ſeinem Blatte darüber, daß er jetzt überall von Gendarmen 
begleitet werde, ſobald er nur einen Schritt aus der Stadt 
hinaus thue. Auch fragten die Gendarmen überall nach, z. B. 
auf dem Bahnhofe, wohin er fahre, mit wem er fahre uſw. 
Auch dei ſeinen Ausflügen wird er polizeilich überwacht. Herr 
Bahrke erklärt zum Schluß in ſeiner Zeitung, daß er weder 
Anarchiſt, noch Sozialiſt oder etwas ähnliches ſei, und daß er 
die ganze Angelegenheit durch befreundete Abgeordnete im Land⸗ 


falen haben die dortigen Maſuren einen maſuriſchen 
Volksverein gegründet. Die Zahl der polniſch⸗ evangeliſchen 
Vereine der Maſuren in Weſtfalen beträgt nunmehr 16. 

Krone a. Brahe, 25. November. Herr Bürgermelſter 
Bötticher iſt nach 43jähriger Dienſtzeit geftorben. 

br. Köslin, 24. November. In der heutigen Stadt. 
verordnetenwahl wurden in der zweiten Abtheilung die 
Herren Rentier Krüger und Gymnaſialoberlehrer Dr. Bombe 
wieder, an Stelle der ausſcheidenden Herren Kommerzienrath 
Waldemann und Fleiſchermeiſter Friedr. Blocksdorff die Herren 
Bankier H. Lebram und Kaufmann Erich Siedle nen gewählt. 
— Hier hat ſich ein Taubſtummenverein „Hephata“ mit vor⸗ 
läufig 27 Mitgliedern, Damen und Herren, gebildet. 


na 


Verſchiedenes. 


— IFenersbrunſt,.] In Petſchek (Böhmen) iſt am Mitt⸗ 
woch die Zuckerraffinerie und ein Theil der Vorräthe durch 
Feuer zerjtört worden. Etwa 20 bis 30 Gehöfte wurden von 
dem Feuer ergriffen. Perſonen ſind, wie man hört, glücklicher⸗ 
weiſe nicht verletzt worden. 

— [Explofion eines Bierfaſſes.] Mit lautem Knall 
und unter großer Flammen⸗ und Rauchentwickelung explodirte 
dieſer Tage in der Aktienbrauerei Friedrichshain in Berlin 
beim Pichen ein etwa 65 Hektoliter fajjendes Lagerfaß. Ein 
Böttcher hatte heißes Pech in das Faß gegoſſen und dann, wie 
üblich, einen glühend gemachten Kolben zum Ausbrennen in das 
Pech hineingeſtoßen. Es entwickelte ſich nun eine außergewöhnlich 
große Flamme, und da die Gaſe nicht ſchnell genug entweichen 
konnten, erfolgte die Exploſion, bei der beide Böden des Faſſes 
herausgepreßt wurden. Durch den Luftdruck wurde der Böttcher 
zu Boden geſchleudert und erlitt eine ſchwere Verletzung der 
rechten Geſichtshälfte. 

— [Lohnende Kuuſtreiſe.] Der noch nicht 19 jährige 
Pianiſt Oſſip Gabrilowitſch hat einen glänzenden Antrag 
nach Amerika bekommen. Als Honorar für 100 Konzerte in der 
— 1898,99 joll er 100000 Dollars — alſo über 400000 Mt, — 
erhalten, 

—— — — nel —— ᷑̃ — 


Nenueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. November. Nach Meldungen aus 
Kiel, Flensburg ꝛc. wüthete Mittwoch Nachmittag in der 
Oſtſee ein Nordſturm, der viele Schiffsunfälle verurſachte 
und mehrere Menſchenleben vernichtete. 

Wien, 25. November. Im Abgeordnetenhauſe 
erſcheint der Praäfident Abrahamowiez gegen 1½ Uhr 
im Saale, in dem fämmtliche Miniſter anweſend find. 
Die Zugänge zum Präfidinm find durch Thüren ab» 
geſperrt. Der Präſident wird mit ironiſchen Heil⸗ und 
Pinirnfen von der linken Seite begrüßt. Abg. Wolf 
ruft: Ein Anderer full das Präſidium führen, nicht 
dieſer Gauner. Abg. Schönerer ruft: Ich verlange 
das Wort, das mir nach dem Rechte gebührt. Wolf 
ruft: In dieſem Hauſe giebt es kein Recht mehr, es wird 
mit Füßen getreten, wie es bei den Mameluken geſchieht. 
(Großer Lärm.) Der Präſident erklärt. angeſichts die ſes 
Lärms unterbreche er die Sitzung bis 3 Uhr. 

1 Paris, 25. November. General Pellieux verhörte 
geſtern Matthien Dreyfus, deſſen Ausſagen von größter 
Wichtigkeit ſein ſollen. In Folge deſſen wurden an ver⸗ 
ſchiedene Botſchafter Aufragen gerichtet. 

! Paris, 25, November. Die Polizei nahm geſtern 
in Begleitung eines Delegirten des Miniſters des Innern 
eine Hausſuchung in der hieſigen Wohnung des Oberſt 
— vor. Es wurden einige Schriftſtücke beſchlag⸗ 
u ahm 


+ Marſeille, 25. Novemver. Ober Picquart iſt 
heute von Tunis kommend hier eingetroffen und ſetzte 
ſeine Reiſe nach Paris fort. (Siehe Umſchau). 

x Belgrad, 25. November. Ungefähr 5000 Alba⸗ 
neſen befinden ſich in vollem Aufruhr gegen die türkiſchen 
Behörden. Bei Jakowa ſoll zwiſchen den Truppen und 
825 Aufſtändiſchen ein verluſtreicher Kampf ſtattgefunden 
aben. 

Madrid, 25. November. Seit geſtern Abend 
wüthet hier und in der Umgegend ein heftiger Orkan. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 26. November; Normal, meiſt trübe, vielfach 
neblig, ſtellenweiſe Niederſchlag. — Sonnabend, den 27.: Etwas 
wärmer, wolkig, vielfach Niederſchläge, neblig. — Sonntag, den 
28.: Wolkig, Nebel, feucht, normale Temperatur. 


Danzig, 25. November. Schlacht⸗u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 18 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw 
30 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 27—28 Mk. 
3. Gering genähete 24 Mk. — Ochſen 8 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. —.— Mk. 2. Junge fleiſch., uicht ausgem., 
ält. ausgem. —— Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
22-23 Mk. 4. Gering genährte ſed. Alters — Mk. — Kalben u. 
Küge 23 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
— ME 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe böchſt. Schlachtw. bis! J. 28 
Mark. 3. Welt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
24—26 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 22 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalhen 17—18 Mk. — Kälber 18 St., 1. Feinſte 
Maitfälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber — Mk. 2. Mittl. 
Maſttälber u. gute Saugkälb. 36—38 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
32—33 Mk. 4. Welt, gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 118 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel — Mk. 
2. Welt. Maſthammel 22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) 18—20 Mk. — Schweine 152 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1! J. 44 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mt 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40 —41 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 25. November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Mocſtein. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Prelſen 2 Mt. per 
Tonne ſogen Faktoret⸗Provtſton nſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
25. November. 24. November. 
Weizen. Tendenz: Feſt, Feſter. 

1-2 Mk. höher. 


Umſattz z 200 Tonnen. | 150 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 750,777 Gr. 188.191 Mk. 737, 772 Gr. 182-189 Mk. 
„ bellbunt . . 718,745. 155-183 M. 721, 766 G. 176-179½ M. 


= Mi} . 180,00 Mk. 178,00 Mt. 

Trauſ. hochb. u. w. 156,00 Mk. 154,00 „ 

„ hellbunt 150,00 „ 149,00 „ 

a re 150,00 „ 14300 „ 
Roggen. Tendenz: Feſt. 4 Höher. 
inländiſcher . . 656, 732 Gr. 129134 MN. 708, 744 Gr. 132-134 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 99,00 Mk. 99,00 Mk. 
S —— — 
Gerste gr. (622.092) 140,00 „ 138—140,50 „ 

„ kl. (615-086 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. ...., 137,50 „ 137½-138.00 „ 
Erbsen inl, „.., 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tran, 100,00 „ 98,00 „ 
Rübsen inl, ..., 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), song 3,70—3,95 Mk. 3,75—4,00 „ 
Roggenkleie)““ —- 3.80 3,85 3,72½ 3,80 „ 
Spiritus Tendenz Unverändert. Höher. 

konting x 55,50 Brief 55,50 nom. 

. 79 35,75 bez. 35,75 bez. 

Br. Tranſit Bafis 1 
68 dend Na Ruhig. 8,60 bez. 8,62 ¼ bis 


Schwächer. 
waſſerv. 50 Ko. incl. Sad | 8,67½ bezahlt. 
Königsberg, 25. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkontigg.: Mk. 36,0) Brief 
Mk. 35,20 Geld; November unkontingentirt: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 37,59 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frübiahr Mk. 39,50 Brief, Mk. —— Geld. 
Bromberg, 24. November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Welzen 170—178 Mi, Auswuchs⸗Qualltät unter Notiz. — 
Noggen 120—133 Mt, geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —145 Pk., 
feinite über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 70er 
36.50 Mk. 

Poſen, 24. November. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 17.50 bis 18,00. — Roggen Mk. 13,50 bis 14,20, 

— Gerſte Mk. 12,00 bis 14.50. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,00, 


Berlin, 25. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 25/11. 24/11. 25/11. 24./11, 
loco 7er! 38,40 | 38,00 3½ W neul. Pfobr. 99,70 | 99,70 

3% Weſtpr. Pfdor. 91,50 | 91,50 


Werthpapiere. 25/11. 24/11 3¼% Oſtyr. „ 99,75 99,75 
3½ / ogteichs ⸗A. kv. 102,80, 102,75 | 3½¼% Pom. a 99,90 | 99,90 
3½% „ 1 192.7001075 3/% Poſ. „ 99.60 | 49,60 
% | 92.00) 8,10 Dist.-Lom-M uch. 1930 | 199,10 
3¼ 0% Pr. Conſ. kv. 1U2,30/102,75)Yaurabütte .. 174,99 | 174.00 
5% „„ 08.501055 5% Sal. Rente 16 94,10 | 94,30 
BL Syn 97.30 97,30% Mittelm.⸗Oblg.] 97,10 | 97,00 
Deutſche Bank 204.50 204,75 Ruſſiſche Noten. | 217,00 1217,40 
3¼ W. ritſch. | 99.0 99,90 Privat - Diskont 4½ 4½¼½ 
Bas „ „ III100, 00 99,90 Tendenz der Fondb. teb[os | feſt 


Chicago, Weizen, feſt, v. Nopbr.: 24./11.: 957% 23.,11.: 95½ 
New⸗Hork, Weizen, feſt, v. Novbr. 24/11. 98¼; 23.11. 973½. 


Baul⸗Discout 51. Lombardzinsfuß 6%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 24. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop „. „ . „| 184—190 | 130—135 125—150 | 125-140 
Neuftettin „ „| 176-181 | 125—135 — 125—136 
Naugard .» 182 130 — — 
Bez. Stettin 180 135—138 146 —150 137—142 
Anklam l 175-176 | 130-132 | 130-140 130-135 
Stralſund 175 126—130 | 125—141 128—138 
Danzig 181-189 135 140 139 
Elbing — — 117 116—128 
Königsberg. . [174—1841/2 1117 -132,50| 125,50 124—13 
SIE a — 130—137,501122—1281/a| 128—149 
Allenſtein 180 120—127 | 125—130 120—13 
Breslau 189 151 157 138 
Sleiwiß . » 195 150 154 145 
Znin . 151-161 121—132½124—134½ 156—161½ 
Filebne . — 136—137½ — 128149 
Liſſa . 155—175 | 140—146 | 125—142 | 131—137 
Bromberg . 1 175-178 | 135—138 | 125—145 | 140-145 

Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 175—180 | 133—137 | 145—153 136-145 
Poſen e 7 1a 1 1B0 550 | 2 15 
77 5 gr. p. 2 gr. p. 1 gr. p. 50 gr. p. 
Königsberg 188 132 * Er 

Berlin 189¼ö | 146 | — 152,75 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
P — —6— —ͤ-ͤ——dͤ' e | 
in To, inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 24/11. 24.11. 123./IL 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 975/ Cents = Mt. 210,90 209,95 
„ Chicags „ „ 5 95½ Cents „ 215,60 214,45 
„ Liverpool „ „ * 7 fh. 58/ d. „ 214,30! 212, 
„ Odeſſa 8 1 107 Kop. „ 200,00 200,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 69 Kop. „ 140,50 149,50 
„ Riga 5 5 78 Kop. „ 156,00 156,00 
2 2 Weizen] 119 Kop. „ 210,40 210,40 
In Budapeſt 2 Weizen 5. fl. 12,03 „ 20150 205,20 
W Weizen b. „226 = „ 201,75 201,75 
0. — „ 


Roggen] h. fl. 130 147,10) 147,10 


Stettin, 24. November. Getreide- und Spiritas markt. 
Spiritusbericht. Loco 36,70 bez. 


sanft heute #P/a 


Rentier 


im 72. Lebensjahre. 


nahme an 


hofe in Weisshof statt. 


9162] Nach langem schweren Leiden entschlief 
hr Morgens me:n heber 
unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der 


Heinrich Wiebe 


Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theil- 


Niedergruppe. den 24. November 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 29. d. Mts., 
3 Uhr Nachmittags. von Gatsch aus au! dem Fried- 


ir 


Neueste, Tuchmuster Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster 
Franko Franko Franko 


an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 

#74} Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meme Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine 
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster tür Herrenanzüge. VUeberzieher, Joppen und Mäntel, ferner 
Proben von Jagdstofler. forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen. Billard. Chaisen- u. Livree- 
tauchen etc etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles franko in's Haus -- jedes beliebige Maass. 
selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Originalpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare. Ich versende 2.B.: 


Mann, 


3.00 mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemustert tu M. 5.70 
300 mtr Cheviot zum Anzug, blau. braun schwarz EEE m 7.50 
3,10 mtr Kammpgarn-Cheviot zum Anzug, blau. braun, schwarz, „ 21.80 
2.20 mtr. Stoff zum Veberziener, hell und dunkelfarbig * 20 


2.50 mtr Engl. Leder zur dauerh. Hose, hell und dunkelfarbig „ » 
3.20 mtr Satintuch zu einem sch warz. Tı chanzug. gute Qual.. „ II. 20 
bis zu den bochfeinsten Qualitäten. 

Leute. welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit 88 ist, oder solche, welche un- 
abhängig davon snd. wosie ihre Einkäufe machen bezleber ihren Bedarf am vortheilh. u. billigsten aus meınem Versandt- 
geschäft denn nicht allem dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko 
ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Aunehmlichkeit geboten sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Ge- 
schmacke und ohne jeden Kaufzwang aus emer grossen reichhaltigen Musterauswahl — welche franko zugesandt 


ſcheiden meiner lieben, unvergeß⸗ 

lichen Frau bewieſene Theilnahme 

ſage ich hierdurch, zugleich im 

Namen meiner Kinder, herzlichen 

Dank. 

Graudenz, den 25. Nov 1897. 
Julius Raschkowski. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme ſow für die zahlreich. 
Kranzſpenden bei dem Begräbniß 
mein. lieben Frau Marie Gajewski 
ſagen wir Allen, insbeſ. Herrn Bir. 
Erdmann für die troſtreich. Worte 
am Sarge unſern herzlichſt. Dank. 
Die trauernd Hinterblieben. 


91011 Allen Denen, die uns zu 
unſerer Silberhochzeit perſönlich 
und ſchriftlich beglückwünſchten, 
ſagen wir auf dieſem Wege unſern 
verbindlichſten Dank. 
Dubielno, im November 1897. 
Fleischer und Frau 


888 37 1 
Statt Befonderer A. Müller, . 
Nerds, Beſitzer d. Hotels, Kronprinz“ W7 6 Un 12 U 
9201] Durch die glückliche in Dirie. 2. f 


Geburt eines 
ſtrammen Jungen 
wurden hocherfreut 


Grandenz, 
den 24. November 1897. 


J. Jacoby und Frau 
geb. Philipp 


, . Waldow, 


Kgl. Lotterie-Eln nehmer. 
| Schivelbein. 


Ein pianino 
kurze Zeit im Gebrauch geweſen, 
billig zu verkaufen. 19178 

Graudenz, Marktplatz 23. 


Einen Muſikſlügel 


verkauft Droſchkowski, Ge 
treidemarkt 1. 


9131] Für die mir bei dem Din- 
richt bin ich als 


wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte 
meine Muster-Colleetion zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe 
zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten [3305 


9098] Bei dem hieſigen Ge- | 


Rechtsauwalt 


zugelaſſen. Mein Burean 
befindet ſich 


um großen Markl Ar. 110. 
Strasburg Wpr., 


den 24. November 1897. 
Dunst, Rechtsanwalt. 


9182] Dem geehrten Publikum 
ur gefälligen Nachricht, daß m. 
otel durch den in Dirſchau am 
Sonnabend ftattgefunden. Brand 
in keiner Weiſe gelitten hat und 


der Betrieb vor wie nach in un⸗ 


veränderter Weiſe ſtattfindet. 
Hochachtungsvoll 


Julius Hempler 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und 
Atieniv-Waaren, 
Grabenſtraße 29, unweit der 

Trinkebrücke. 9191 
Silb. Dam.⸗Uhr, Remt., 10⸗ 
ſteinig 11 ME, 
Gold. Dam.⸗Uhr. Remt., 10⸗ 
ſteinig 20 Mk. 
Silb. Herren ⸗Uhr, Remt., 6⸗ 
ſteinig u. Goldrand 11 Mk. 
Schlüſſel⸗Uhr, 6 Steine geh. 
Goldrand 10 Mt. 
Nickel Wecker Globe 2,40 Mk. 
Nidel-Weder Baby 2,90 Mk. 
Federzug - Regulateure von 
7 Mark ab. 


Ein franz. Billard 


mit Zubehör, gut erhalt,, iſt bill. 
zu verkauf. Fern. ſteht z. Verkaufe. 


junges, ſtarkes Pferd 


grauer Schimmel, ca. 3 Jahre alt. 


19117 Schützenhaus Marienburg. 


Seine Qualitäten. Kaffee Garantirt rein. 


Bar” 
Original Brasil 


außerordentlich billige Offerte: 2 


H. Ammerbacher, Tuch versandtgeschäft, Augsburg. 


ICHS en er 5 


Bis 10000 Mark 


Baargewinn kann Jedermann erzielen, der ſich in den Verein 

„zur Erwerbung von Werthpapieren“ mE 
als Mitgtied aufnehmen läßt, wobei ſein ganzes Niſito 
nur 36 Mart beträgt. : , 7128 
Wer das Statut über dieſe ftreng ſolide, überall erlaubte 
Einrichtung zur Prüfung gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Baukgeſchäft in München. 


IRRE 


= 


Eiſerne Müßlenwellköpfe 
hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eifengießerei 
A. P. Muscate 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältniſſe 

paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von 

18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. BEE 
Jahre Garantie. 


— 2 
Jauchefäſſern Jauchevertheiler. 
Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


5 — aller Art mit 9 * aller Art, auch 
liefert Säcke Signatur, Pläue waſſerbichte, 


N an „e 


— — 


Winter⸗ und auch waſſerdichte 
Dofean-Rhohrift RM 


591 . Sommer, 
Pfer dedecken, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


| ide m 


Kräuter-Thae, Russ. Knöterich(Polygonumavic.)istein vorzüglichesHaus- 
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses duroh seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eineHöhe 
bis zu Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterich. Wer daher an Phthiris, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Inngenspitzen-Ajfectionen, Kehlkopfleiden, Asen, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Hrsten, Ileiserkeit, Bluthuston etc.etc.leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Luungenschwindsucht in sich ver- 
mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, weicher echtin 
Packeten ä 7 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz. 
erhältlich ist., Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Telepyon Nr. 7. 


ſehr feine Cigarren 


ſind meine aus den edelſten Tabaken hergeſtellten Cigarren. 
Sortiment I. Sortiment n. 


Pureza, ½0 ME. 10,— | Serano, Yu 8383 ck. 8.— 
Hija, ½0 + 8,— 1 Moltke, ½0 8. K a 
a|Fragrantia, ½ ̃ n 7,50 Sevilla, ½ TL... „ 6.— 


Merito, Yu 5. 6,—1Macao ½ỹf 3. „ Bo 
Sortimentskiſte, 100 St., 7,90] Sortimentskiſte, 100 St. „ 6,25 
Ich empfehle vorgenannte, in jeder Hinſicht vortreffliche 
Fabrikate als äußerſt preiswerth und nur Rauchern, welche wirklich 
milde und dabei ſehr feine Qualitäten lieben, als die wohl⸗ 
ſchmeckenſten und angenehmſten Cigarren. 
5 % Rabatt für Baarzahlung bei Entnahme v. Originalkiſten. 


Aufträge von außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige 
Kaſſa⸗Einſendung, wenn nicht Referenzen.“ 70; 


7 
Eugen Sommerfeldt. Graudenz. 


H. ampinas * Bin: 12 ver Poſtkollo von 9½ Pfund 
fl. Cuba 10.45. 8 netto, verzollt 

11. gelb Java 13,90. 5 und franko gegen Nachnahme. 
81751 


E. Rud. Feist. Hamburg. 


F TR 


für Damen und Herren, Stück Mk 0,98, 

Regenſch 1,20, 1,65, 1,95, 2,45, 2 90, 3,35, 3,85, 
4,20, bis zu den beſten. 19060 
Stück 5, 10, 19, 28, 35, 45, 58, 75, 95 Pfg. bis 


Cravatten Mk. 2,45. 


irme 


Stück 7, 10, 15, 20, 24, 30, 38, 48, 


A. Klings, Grottkaui.Schl. #1 


| Leberwurit, 


frco., a. Munich auch m. Lambert⸗ 


Ich empf. foſcher Dampfwurſt, 
Näucherwurſt, 
Würſtchen, Räucherbrüſte, ſehr 
ſchmackhaft u. zu billig. Preiſen. 


Verſende Poſtvpackete geg. Nachn. 


L. Chrzanowski, Graudenz. 


Ia. französ. Wallnüsse 
feinſt. Qualit., Boftiad10Brd.3 WE, 


nüſſ gem., verſend. F. W. Win ler, 
Königsberg 1. Pr., Kaffee⸗Import 


| 


Mari 


3, 4 
er 


Portemonnaies 
Cigarrentaſchen 


enwerderſtr 


se * 


W 


50, 60 Pfg. bis Mk. 3,00. 
Stück 29, 38, 50, 74, 95 Pfg., 1,25, 
1,45, 1,80 bis 5,00 Mk. 

8 aar 10, 25, 48, 55, 60, 74, 85, 98 Pfg. bis 
Hoſenträger 250 9 
Broſchen Stück 8, 10, 18, 25, 35, 45, 50, 58, 60 Pfg. 
Halsketten Stück 5, 8, 15, 29, 44, 48, 50, 75, 80, 90 Pig. 


Weckeruhren, gutgehend, Stück Mk. 2,25, 2,75. 


fr area reg 


aße 4, Ecke Fiſchmarkt. 


u. Verſand.— NB. Java Melange 1 
hochfein, Poſtkoll! 9,50 Mk. franko. 


finden liebevolle 


Damien Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus. 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


finden billige Auf⸗ 
| danıe 


nahme bei Frau 
Bromberg, Kufawierſtraße 21. 


Tyliuska, Hebeamme. 
Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen. auch 
auf Abzahlung: zeitweise auch 
= gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforta-Magazin. 


DE 


ee ARME 


1898. Preis 50 Bi 


2 


ine Freude für jede Dame!; 


bietet der neue Katalog der bekannten Stahliwaarenfabrif 


Ferd. Neuhaus, Solingen No. 4, gegr. 1859. 


Derſelbe enthält die größte Win in Stahlwaaren und Haushaltungs⸗ Artikeln 
und wird überallh 


n gratis und franko verſandt. 


Als Spezialität offerire: 17421 


Belaunntmachung. 
9076] Die im Jahre 1893 auf 
die Dauer von 4 Jahren ge⸗ 
wählten Mitglieder der General⸗ 
Verſammlung ſcheiden nach Ab⸗ 


lauf dieſer Wahlperiode am 
31. Dezember er. aus. Es müſſen 


deshalb in Gemäßheit des 8 49 


des Statuts auf weitere 4 Jahre 


neue Vertreter gewählt werden. 


Zu dieſer Neuwahl werden die 
beitragspflichtigen Arbeitgeber 
ſowieſämmtlicheKaſſenmitglieder, 
welche großjährig und im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, 
auf Freitag, den 3. Deze m⸗ 
ber 1897, und zwar: 
die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 
geber um 7 ½ Uhr Abends, 
die Kaſſenmitglieder um 
8 Uhr Abends 
im „Tivoli“ ergebenſt eingeladen. 


Graudenz, 
den 24. November 1897. 


Der Vorſtand 
Bruno Fischer. 


. 


Taler Freimudh'v Kalendr | der dentfge Jufpektoren- 


Derein 


g. 
Zu bez, duch jede Deutiche Buch. hält am Sonntag, den 28. d. M, 


Nachmitt. 3 Uhr, in Dirſchau, 
| Hotel Kronprinz, für feine Mit- 
glieder und Zweigvereine aus 
Weſt⸗ u. N eine Ver⸗ 
ſammlung ab, zu welcher hierdurch 
mit der Bitte um recht zahlreiche 
Betheiligung eingeladen wird. 


Jeder Wirthſchaftsbeamte, 


auch ſonſtige Freunde u. Gönner 
will⸗ 
17582 


des Vereins als Gäſte 


Nr. 110 feine Stahlſcheere, hochfein vernickelt und vergoldet, 6“ lang, ver Stück 
90 Pfa. gegen Voreinſendung des Betrages, auch in Marken, und 20 Pfg. für franko 
Zuſendung. Kein Kaufzwang! Bei Nichtkonverirung Zurücnahme garantirt 
unter Rückerſtattung des Betrages. 


fee“ 


bis 3 Pfd. ſchwer, & Pid. 2 Mk, 
zu haben in ee 
Fortbrück bei Prechlau. 


9078] Vom 1. Jan. findet noch 
ein junges Mädchen in meinem 
Penſionat liebevolle Aufnahme. 
Frau Bürgermeiſter Pita, 
Getreidemarkt 13, III. 


5 Vergnügungen. 


Der Bazar 


des Peterſon⸗Stiftes, Culmer⸗ 
ſtraße 17, eine Haupteiunahme⸗ 
Quelle für das Kuaben⸗Waiſen⸗ 
und Rettungshaus, die Klein⸗ 
kinderſchule und das Diakoniſſen⸗ 
heim d. Auſtalt, findet Mittwoch, 
den 1 Dezember, in d. Räumen 
des „Tivoli“ ſtatt. Beginn 
4 Uhr, Konzert 5 Uhr. Entree 
50 Pfg. Um opferwillige Ein» 
ſendung v.Verkaufsgegenſtänden 
und um freundlichen Beſuch bittet 
ergebenſt Der Vorſtand. 


8,07) Vorſitzender: Erdmann. 


Tivoli-Theater. 


Freitag: Hans Huckebein. Neu. 


Danziger Stadttheater 


Freitag: Die 
Oper von Meyerbeer. £ 

Sonnabend: 11. Klaſſik. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Wilhelm 
Tell, Schauſpiel v. Schiller. 


Stadttheater in Brambarg 


Freitag: Fauſt's Tod, Tragödie 
von Goethe (Bearbeitung von 
L'Arronge). 

Sonnabend: Die Quitzows. 


us” Sämmtl. Exemplaren 
der heutigen Nummer 
liegt eine illuſtrirte Preisliſte 
über Stahlwaaren von E. von 
den Steinen & Cie. in 
Wald bei Solingen bei, wo⸗ 
rauf noch ganz beſonders aufs 
merkſam gemacht wird. 1 


Heute 3 Blätter. 


Aſrikanerin, 


koniſſen⸗ 
ittwoch, 
Räumen 
Beginn 
Entree 
ige Eins» 
iſtänden 
ich bittet 
ind. 
dmann. 


er. 


in. Neu. 


bier 


anerin, 


Bei er⸗ 
Bilhelm 
chiller. 


mbarg 
Tragödie 
kung von 


ows. 

emplaren 
Nummer 
Breisliſte 
E. von 
Cie. in 


bei, wo⸗ 
ers auf⸗ 
19061 


ter, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— [Stempelfreiheit gewiſſer Nebenabreden in Mieths. 
verträgen.] Der geſetzliche Stempelſteuerſatz von ½10 Prozent 
des Pacht⸗ oder Miethszinſes deckt nach einer Entſcheidung des 
Finanzminiſters vom 2. November d. Js. zugleich auch fol⸗ 
gende Nebenabreden in Pacht⸗ oder Miethsverträgen: 1) daß 
der Verpächter (Vermiether), wenn er ſein Zurückbehaltungsrecht 
wegen rückſtändiger Miethe ausübt, nach fruchtloſer ſchriftlicher 
Zahlungsaufforderung berechtigt ſein ſoll, die zurückbehaltenen 
Gegenstände freihändig zu veräußern und ſich aus dem Erlöſe 
zu befriedigen, ohne daß der Pächter (Miether) Schadenserſatz⸗ 
anſprüche geltend machen kann; 2) daß der Miether (Pächter) 
die von ihm in die Pacht oder Wohnung eingebrachten Gegen⸗ 
ſtände dem Verpächter (Vermiether für den richtigen Eingang 
des Zinſes ſowie für die ſonſtigen Anſprüche aus dem Vertrage 
verpfändet. Hiernach darf neben dem Pacht- oder Miethsſtempel 
für die Nebenabrede zu 1) der allgemeine Vertragsſtempel von 
1,50 Mk. und für die zu 2) der Sicherſtellungs⸗(Kautlons⸗) Stempel 
(bei 600 Mk. — 50 Pf., bei 1200 Mk. = 1 Mk., bei 10000 
Mark = 1,50 Mk.) nicht weiter erhoben werden. 

— IJagdergebniſſe.] Bei der vom Grafen v. Alvensleben 
im 2 Walde veranſtalteten Treibjagd wurden 204 
Haſen zur Strecke gebracht. 

Am 23. d. Mts. fand bei Herrn Rittergutsbeſitzer Sieg auf 
Raczyniewo die alljährliche Treibjagd ſtatt; es wurden 
160 Hajen, drei Füchſe und fünf Faſanen zur Strecke gebracht. 

ei einer auf der Feldmark Dönhofſtädt bei Raſtenburg 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 7 Schützen 500 Haſen, 
mehrere Hühner und ein Fuchs erlegt. 

Auf der in Kaczanowo abgehaltenen Treibjagd wurden 
92 Haſen und 15 Hühner zur Strecke gebracht. Herr Guts be⸗ 
ſitzer Petrick⸗Oblacztowo wurde Jagdkönig. 

Auf einer von Herrn Gutsbeſitzer Vierling auf Gulszewko 
und Neu- Tecklenburg veranſtalteten Treibjagd wurden von 
20 Schützen 175 Haſen und 5 Rebhühner erlegt. Jagdtönig 
wurde Herr Mitteljtädt mit 20 Haſen. Am Freitag wurden 
in Geiſtlich Oſtrowo 186 Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf dem gräflichen Jagdgebiet bei Wreſchen wurden bei 
einer Treibjagd 330 Haſen und 10 Rehböcke geſchoſſen. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Wallmeiſter a. D. 
Schwarz zu Berlin, bisher bei der Fortifitation in Memel, iſt 
das Kreuz der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 
dem Oberſt⸗Lieutenant Reuter à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 54 und vom Neben-Etat des Großen Generals» 
ſtabs, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Bayriſchen Militärverdienſt⸗ 
ordens, dem Rittmeiſter v. Pachelbl⸗Gehag, à la suite des 
2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 9 und vom Neben-Etat 
des Großen Generalſtabs das Ritterkreuz des Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone, dem 
Premier⸗Lieutenant Grafen v. Geßler vom Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 2, kommandirt zur Leibgendarmerie, das Ritterkreuz des 
Italieniſchen St. Mauritius und Lazarus⸗Ordens, dem Sekond⸗ 
Lieutenant v. Maltzahn Freiherrn zu Wartenberg und 
Penzlin vom Ulanen Regiment Nr. 9 das Ritterkreuz des 
Siameſiſchen Weißen Elephanten⸗Ordens verliehen. 

— [Ernennung] Der bisher mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Grenzkommiſſariats Illowo beauftragt geweſene 
Sekondlieutenant a. D. Frhr. v. Keyſerlingk ift zum Grenz 
kommiſſar ernannt. 

— [Berfonalien in der Schule.] Der Seminaroberlehrer 
Dr. Schmidt in Graudenz iſt zum Kreisſchulinſpektor in Heils⸗ 
berg ernannt. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Juſtiz⸗Rath Jordan iſt in der Lifte der Rechtsanwälte beim 
Amtsgericht Kaukehmen gelöſcht. 

— I[Perſonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eifenbahn.] Verſetzt find: der Stationsaſſiſtent Rohde von 
Koſchlau nach Illowo, der Stationswärter Rade von Alteiche 
nach Koſchlau. 

— [Prämien für Muſterwirthſchaften.] Im Kreiſe 
Löbau haben u. A. die Herren Beſitzer Felske und Siegner 
in Neuhof und Thielmann in Adrian vom Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter in Folge der Erhebungen der Landwirthſchaftstammer 
je eine Prämie von 75 Mark erhalten. 

— [Ehejubiläumsmedaille.] Den Altſitzer Jakob Bomke⸗ 
ſchen Eheleuten in Linowo, Kreis Graudenz, iſt aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

— I[Mitzorand.] Unter dem Rindviehbeſtande des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Zakrezewski zu Gr. Tauerſee iſt der Milz⸗ 
brand feitgeftellt und daher die Gehöftsſperre verfügt worden. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Da in Biſchofs walde 
die Seuche ausgebrochen iſt, iſt der Auftrieb von Vieh und 
Schweinen auf den Wochenmärkten in Schlochau verboten und 
der auf den 2. Dezember in Schlochau angeſetzte Viehmarkt auf⸗ 
ehoben. 

: Wegen der im Krelſe Wreſchen herrſchenden Seuche iſt der 
Auftrieb von Rindvieh, Ziegen und Schweinen zu den in 
Wreſchen ſtattfindenden Wochenmärkten bis auf Weiteres 
unterſagt. 2 


€ Culmſee, 24. November. Ein von hier heimkehrendes 
zweiſpäuniges leeres Fuhr werk aus Mocker gerieth beim 
Paſſiren des hinter der Stadt über die Thorner Chauſſee 
führenden Eiſenbahnüberganges auf den Schienenſtrang 
und fuhr dieſen entlang. In derſelben Zeit ſauſte der von 
Schönſee kommende Nachmittagszug mit voller Fahrgeſchwindig⸗ 
keit heran und zermalmte die Pferde und den Wagen unter 
ſeinen Rädern. Der Pferdelenker rettete ſich durch einen 
kügnen Sprung. 

Thorn, 24. November. Für die am Montag beginnende 
Schwurgerichtsperiode ſind nachträglich noch folgende Herren 
als Geſchworene einberufen worden: Gutspächter Roſelmann⸗ 
Koryt, Graf Alvensleben ⸗Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Steinborn⸗ 
Gwizdzin und Müßhlenbeſitzer Michael Lewin⸗Mühle Liſſewo. 

Dank den Beſtrebungen des Herrn Pfarrers Sch meja find 
neuerdings wiederum zwei neue prächtige Fenſter in Glasmalerei 
an der Südſeite der St. Johanniskirche hergeſtellt. Das eine 
dieſer Fenſter verſinnbildlicht die Verkündigung Mariä, das 
andere Chriſti Geburt. Die Herſtellungskoſten beider Fenſter 
ſtellen ſich auf 6000 Mk. 

Neumark, 23. November. In der vergangenen Nacht 
brannte eine zum Schueidemühlengrundſtück des Herrn Hermann 
Landshut gehör ge Scheune nieder. Der günſtigen Wind- 
richtung iſt es zu danken, daß die Schneidemühle mit ihren 

roßen Holzvorräthen gerettet wurde. Heute Abend wurde die 

8 wieder alarmirt. Es brannte die zum Grundſtück 
der höheren Töchterſchule gehörige Scheune in der Lonker Vor⸗ 
ſtadt. Die vielen in letzter Zeit vorgekommenen Scheunenbrände 
ſind jedenfalls auf Brandſtiftung zurückzuführen. Hente 
wurde ein Mann wegen Verdachts der Brandſtiftung 
verhaftet. 


2 Roſenberg, 24. November. In der Nacht zum 
22. d. Mts. wurde auf der Bahnſtrecke Charlottenwerder⸗ 
Sommerau von einem Ueberweg die Handſchrankenſtange los⸗ 
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geriſſen, quer über die Schienen gelegt und mit einem großen 
Stein zertrümmert. Auch wurde ein Laſchenbolzen auf die 
Schiene gelegt. Die Gefahr konnte rechtzeitig beſeitigt werden, 
leider waren die Thäter bis jetzt nicht zu ermitteln. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 23. November. 
Geſtern wurde Herr Gemeindevorſteher Czypsky⸗Gr. Schön⸗ 
Eibe wieder auf ſechs Jahre zum Kreistagsabgeordneten ge 

ählt. 

Rieſenburg, 24. November. In der letzten vereinigten 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtunerordneten wurde der 
ausſcheidende Kreistagsabgeordnete Herr Bürgermeiſter Reimann 
wieder und an Stelle des verſtorbenen Herrn Klein Herr Dr. 
Schröder neu gewählt. Die Stadtverordneten genehmigten jo- 
dann den Antrag des Herrn Bürgermeiſter Reimann, ſeine 
Burean⸗Unkoſten, welche bis jetzt 1200 Mt pro Jahr betrugen, 
auf 1960 Mk. zu erhöhen. Begründet wird dieſer Antrag da⸗ 
mit, daß das Gehalt des neuen Sekretärs 360 Mk. mehr beträgt, 
als das des alten. und daß die bis jetzt gezahlten Entſchädigungen 
für die Bureauräume, Schreib materal und Schreibhilfen ſchon 
lange nicht mehr entſprechen. 

* Neuenburg, 23. November. Die vom evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenrath und der Gemeinde-Vertretung 
beſchloſſene Einrichtung einer Heizungsanlage in der Kirche, 
deren Koſten fi auf etwa 1500 Mk. belaufen, wird jetzt aus⸗ 
geführt. Es werden drei große eiſerne Oefen aufgeſtellt. — 
Einen grauſigen Fund machte am Sonnabend eine Frau in 
Städtiſch Bochlin. Als ſie aus einer Sandgrube Sand holte, 
entdeckte ſie in der Erde eine Leiche. Als ſie ſich von ihrem 
Schrecken erholt hatte und die Leiche näher betrachtete, erkannte 
fie die ſeit dem 29. Juni d. Is. vermißte 11 jährige Tochter 
des Einwohners Maſelewski. Da man angenommen hatte, 
das Mädchen ſei im Bochliner See ertrunken, hatte man mehr- 
mals in dem See geſucht, aber ohne Erfolg. Da das Mädchen 
etwas Sand in der Schürze hatte, iſt anzunehmen, daß ſie ver⸗ 
ſchüttet worden ift, 

Dt. Eylau, 23. November. In der General⸗Verſammlung 
des Kredit⸗Vereins theilte der Vorſitzende mit, daß der ge⸗ 
ſammte Vorſtand (Vorſitzender, Karfirer und Kontroleur) 
ſeinen Austritt aus dem Verein erklärt habe und mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres ausſcheide; er begründete dieſen Entſchluß 
mit den vielen Widerwärtigkeiten, welche der Vorſtand in den 
letzten Jahren von verſchiedenen Seiten zu erdulden hatte, obwohl 
er das Wohl des Vereins ſtetig im Auge gehabt und den Mit- 
gliedern gegenüber die erdenklichſte Nachſicht gebt habe. Es 
wurde ſodann zur Wahl eines neuen Vorſtandes geſchritten, 
welche jedoch erfolglos verlief, da keiner der Anweſenden einen 
derartigen Poſten annehmen wollte. In Folge deſſen wurde der 
Antrag auf Liquidation des Vereins geſtellt und von der 
Verſammlung angenommen. 


O Jaſtrow, 24. November. In der Generalverſamm lung 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wurden 
277 Pfarrer Witte zur Vorſitzenden, Schulvorſteherin Fräulein 

ehmann und Herr Bürgermeiſter Hempel zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern und Herr Konrektor Beuche zum Schatzmeiſter 
gewählt. Der Zweigverein halte im letzten Rechnungsjahre eine 
Einnahme von 752,31 Mark und eine Ausgabe von 606,08 Mark. 

Pr. Friedland, 23. November. Vei der Stadt verord⸗ 
netenwahl wurden für die in der erſten Abtheilung ausſchei⸗ 
denden Herren Gutsbeſitzer Voß und Poeplau die Herren prakt. 
Arzt Dr. Swietlik und Gutsbeſitzer Wegner⸗Beatenhof ge- 
wählt. In der zweiten Abtheilung wurde von den ausſcheidenden 
Herren Dr. Swietlik und Konditor Radtke erſterer wieder 
und an Stelle des letzteren Herr Seminar-Oekonom Pieper 
neugewählt. In der dritten Abtheilung wurde der ausſcheidende 
Buchhändler Herr C. Koslowski wiedergewählt, für Herrn 
Schloſſermeiſter Eggert wurde Herr Holzwaarenhändler Peter 
Beyrau gewählt. 

O Pr. Stargard, 24. November. Unter der Ober⸗ 
leitung des Landesbauraths Tiburtius aus Danzig wurden 
geſtern die beiden neuen Schleuſenbrücken, die Here Mühlen⸗ 
beſitzer Wiechert erbaut und für ewige Zeiten übernommen hat, 
auf ihre Tragfähigkeit geprüft. Die Vrücken, deren Cement⸗ 
decken 60 Centimeter und darüber ſtark find, zeigten nicht die ge⸗ 
ringſte Veränderung oder Erſchütterung. 

* Dirſchan, 24. November. Herr Amtsgerichtsſekretär 
Radke, der, wie mitgetheilt, zum Gerichtskaſſen⸗Rendanten bei 
dem Amtsgericht in Thorn ernannt iſt, iſt nahezu ein Viertel- 
jahrhundert am hieſigen Amtsgericht beſchäftigt geweſen. Er 
gehörte ſeit dem Jahre 1878 der Stadtverordnetenverſammlung 
an und führte ſeit 1888 den ſtellvertretenden Vorſitz. Seit 
Jahren war er in der Fiuanz⸗ und Rechnungskommiſſton, in der 
Armenkommiſſion, in der Schuldeputation und im Kuratorium 
des St. Georgen⸗Hoſpitals thätig. Auch dem evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenrathe gehörte er bereits Jahre lang an. — Dem 
hieſigen St. Vincenzverein, welcher die Pflege von Kranken 
durch Vincentinerinnen bezweckt und zu dieſem Zwecke ein 
Krankenhaus unterhält, ſind die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verliehen worden. — Der 20 Jahre alte Arbeiter 
Auguſt Koſtrzewski wollte geſtern Abend aus Neugierde durch 
das Fenſter in die Wohnung eines Hauſes, in dem eine Hoch⸗ 
zeit gefeiert wurde, blicken, fiel aber dabei ſo unglücklich in 
einen Keller hinab, daß er ſich eine ſchwere Schädelverletzung 
zuzog, welche eine Gehirnerſchütterung herbeiführte. Heute früh 
iſt er geſtorben. K. war der einzige Ernährer feiner Mutter, 
einer armen Wittwe. 

Bei der Stadtverordnetenwahl wurden in der erſten 
Abtheilung die Herren Fabritbeſitzer Raabe, Kaufmann Zube, 
Kaufmann Wagner wieder⸗ und Rechtsanwalt Hähne neu⸗ 
gewählt. 

i Elbing, 23. November. Die hieſige Lehrerſchaft 
hat nunmehr einen Nachtrag zu der Denkſchrift herausgegeben, 
in welchem im Hinblick auf die durch die Verſetzung unſerer 
Stadt in die 1. Servisklaſſe wohl hauptſächlich bedingte große 
Miethsſteigerung um eine Feſtſetzung der Wohnungsentſchädigung 
auf 450 Mk. für den verheiratheten Lehrer gebeten wird. Dieſe 
Denkſchrift iſt den zuſtändigen Behörden überreicht worden. 

Elbing, 24. November. In Jena iſt der Student 
Schaumburg aus Elbing in ſeiner Wohnung todt aufgefunden 
worden. Während des Schlafes iſt er an Kohlendunſt erſtickt. 

* Königsberg, 23. November. Ein bei der Reparatur 
des Brückengeländers am Brandenburger Thor beſchäftigter 
Schloſſergeſelle verunglückte am heutigen Nachmittag dadurch, 
daß die angelegte Leiter zur Seite rutſchte und er Infolgedefjen in 
den Feſtungsgraben fiel. Nachforſchungen nach ihm hatten 
wegen der bereits eingebrochenen Dunkelheit keinen Erfolg, jo 
daß man annehmen muß, daß er ertrunken iſt. 

Königsberg, 24. November. Der Aufſichtsrath der 
Norddeutſchen Kreditanſtalt zu Könſgsberg hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung die Errichtung einer Filiale in 
Danzig beſchloſſen. 

Braunsberg, 24. November. Geſtern Nachmittag 
entſtand in dem Hintergebäude des Herrn Tiſchlermeiſters 
Dobcezinski Feuer, welches infolge des Sturmes mit großer 
Schnelligkeit auf das Wohnhaus ſowie auf das Nachbarhaus 
Abergriff Auch wurde ein Theil der Hintergebäude des Gerberei⸗ 
beſitzers Bergers von den Flammen erfaßt. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, eine Ausdehnung des Brandes 


zu verhindern. Vom Mobiliar der Einwohner konnte faſt gar⸗ 
nichts gere tet werden. In den Wohnhäuſern befand ſich u. a. 
das Baubureau der Haffuferbahn, das zum größten Theil 
vernichtet wurde. 

M Brauusberg, 23. November. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich heute der Bureauvorſteher Ernſt Wiedner 
von hier gegen die Anklage zu verantworten, in den Jahren 
1895—97 dem Rechtsanwalt A. Geldſummen im Geſammt⸗ 
betrage von mindeſteus 300 Mk., welche ihm anvertraut waren, 
ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Dem Angeklagten lag 
die Pflicht ob, die von den Parteien eingehenden Geldbeträge zu 
verrechnen und die verbleibenden Gelder an ſeinen Prinzipal 
abzuführen. Hierbei hat er ſich der Unterſchlagungen ſchuldig 
gemacht. Das Geld will er zum Theil für ſich, zum Theil für 
ſeine bedürftigen Verwandten verwendet haben. Er wurde zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von dieſer Strafe 
wurde 1 Monat auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet. 


+ Röſſel, 22. November. Die Schneider Ertmann'ſchen 
Eheleute aus Heiligelinde ſeierten heute das Feſt der goldenen 
Hochzeit, wozu ihnen das übliche kaiſerliche Geſchenk von 30 Mk. 
gewährt worden iſt. 


Pr. Holland, 22. November. Die Hirſchfelder Zucker⸗ 
fabrik hat die diesjährige Kampagne beendet und in etwa 
ſiebenwöchentlicher Arbeitszeit rund 340000 Ztr. Rüben ver⸗ 
arbeitet. Daß die Menge der gebauten Rüben gegenüber den 
Vorjahren zurückgeblieben iſt, hat ſeinen Grund in der wenig 
günſtigen Witterung. Im Durchſchnitt wurden nur 100 Ztr. 
auf einem preußiſchen Morgen geerntet. Von Vortheil war der 
ver hältnißmäßige hohe Zuckergehalt des gelieferten Materials. 


Inſterburg, 24. November. Böſe Wildſchützen ſcheinen 
in der Berſchkaller Gegend ihr Unweſen zu treiben. An 
einem der letzten Abende ging der Käthner K. aus Sprakten 
nach dem Gaſthauſe des Herr G. Da krachte plötzlich ein Schuß, 
und die ganze Schrotladung ſaß ihm in der Bruſt und in 
den Armen. Zum Glück hatte der dicke Wandrock die Wirkung 
des Schuſſes erheblich vermindert, ſo daß K. ohne erhebliche 
Verletzung davonkam. Nach dem Knall ſah K. zwei Männer 
davonlaufen. Einige Tage ſpäter war der Sohn des Privat⸗ 
förſters M. in derſelben Gegend auf den Anſtand gegangen. Er 
hatte ſich in eine Furche eines Roggenfeldes gelegt, um beſſer 
gedeckt zu ſein. Als er den Kopf hob, fiel ein Schuß, und die 
Ladung ſchlug kurz vor ihm in die Erde ein. Auch er ſah gleich 
darauf einen Mann davonlaufen, jedoch konnte er ihn nicht er⸗ 
Tennev. 

Inſterburg, 24. November. Herr Gottlieb Bartoleit- 
Tammowiſchken hat ſein Beſitzthum für 189 000 Mk. an Herrn 
Adolf Riedels berger in Neu⸗Stobingen verkauft. 


Tilſit, 24. November. Ein Liebesdrama hat durch den 
Tod zweier Menſchen ſeinen Abſchluß gefunden. Ein Fräulein 
aus Bismarck war mit dem Tiſchlermeiſter Rudolf Fröſe aus 
Ußlötnen verlobt. Im Laufe des Sommers wurde jedoch das 
Verhältniß gelöſt, und nun verkehrte Fröſe mit einer früheren 
Kellnerin Anna Rodies. Sein Vater verweigerte aber feine 
Einwilligung zur Heirath. Seit dieſer Zeit war das Liebespaar 
verſchwunden. Kürzlich hat nun ein Forſtgehilfe das Paar im 
Bismarckwäldchen an einem Baum erhängt gefunden. 


e Piltau, 23. November. Das Artillerie⸗Depot 
hierſelbſt beſchäftigt ſeit einigen Wochen ungefähr 40 Frauen 
und Mädchen mit dem Entleeren der im Kriege 1870 71 nicht 
verbrauchten, für die alten Zündnadelgewehre beſtim mt geweſenen 
Munition. 

Memel, 23. November. Bei der heutigen Erſatzwahl der 
dritten Abtheilung wurden die drei bisherigen Stadtverordneten 
Herren Kaufmann Ancker, Hotelbeſitzer Gronau und Block- 
mach ermeiſter Richter wiedergewählt. 


Nakel, 23. November. Bei der geſtrigen Gefechtsübung 
der Bromberger und der Schneidemühtler Garniſon in unſerer 
Gegend hat ſich ein Unfall ereignet. Die vor einen Infanterie⸗ 
Munitionswagen geſpannten Pferde gingen durch und raſten 
in eine Kolonne der 129er hinein. Hierbei wurden ſieben 
Soldaten verletzt. Sie wurden ſofort nach Bromberg ger 
bracht; zwei davon, die erhebliche Verletzungen davongetragen 
haben ſollen, wurden ins Lazareth geſchafft. 

Strelno, 23. November. Der hieſige Handwerker⸗ 
verein veranſtaltet am 17., 18. und 19. Dezember eine Aus 
ſtellung. 

Inowrazlaw, 24. November. Eine Zechprellerei verübte 
heute Nacht ein . Menſch in einem Café. Als der Kellner 
ihn aufforderte, ſeine Zeche zu begleichen, zog er einen Re⸗ 
volver hervor und hielt ihn auf den Kellner an. Unter dem 
Schutze diejer Waffe entfloh er. 

* Inowrazlaw, 24. November. In der 2. Abtheilung 
wurden heute die bisherigen Stadtverordneten v. Grabsti 
und Beyer wiedergewählt; desgleichen in der erſten Abtheilung 
die bisherigen Stadtverordneten Geheimrath Beſſer und Fabrik- 
beſitzer Levy; für den von hier verzogenen Bergwerksdirektor 
Treutler wurde Reutier Schröter gewählt. — Gegen die 
geſtrige Wahl in der dritten Abtheilung wird Einſpruch von 
den Deutſchen erhoben werden, da u. a. Beamte nicht wählen 
konnten, weil dle Namen der Wähler aus der Wählerliſte vor⸗ 
geleſen wurden und nur die wählen durften, die aufgerufen 
wurden. Manche Beamte, die nur wenige Stunden frei hatten, 
konnten infolgedeſſen nicht wählen. 

+ Woltftein, 23. November. Die Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, auch für das laufende Rechnungsjahr der 
Knaben⸗Handfertigkeitsſchule eine Beihilfe von 500 Mk. 
aus den Zinsüberſchüſſen des Reſervefonds der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu gewähren und zur weiteren Fortſetzung der in dieſem 
Jahre begonnenen Trottoirlegung 10000 Mk. aus dieſem Fonds 
zu bewilligen. Die für dieſes Jahr aus demſelben Fonds zur 
Trottoirlegung bewilligt geweſene Summe von 6000 Mk. iſt um 
ca. 1700 Mk. überſchritten worden. Auch die Ueberſchreitung 
wurde genehmigt. Der Regierungs⸗Präſident ſoll um die 
Genehmigung zur Entnahme der bewilligten Gelder gebeten 
werden. Zum Bau eines neuen Schlacht hauſes hatte die 
Preußiſche Central⸗Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
bereits vor einiger Zeit die Gewährung eines Darlehns von 
70000 Mk. zugeſagt, dieſer Tage aber plötzlich ohne Augabe von 
Gründen ihre Zuſage zurückgezogen. Das Darlehn ſoll nun bei 
der Poſener Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommen werden. 

Oſtrowo, 22. November. Unter dem Vorſitz der Frau 
Landrath Freifrau v. Lützow fand eine Sitzung des Vorſtandes 
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der nach Glogau verzogenen Frau Oberſtlieutenant 
v. Tettau durch ein beſonderes Schreiben den Dank für ihr 
treues Walten als Vorſtandsmitglied auszuſprechen. Für den 
von Frau v. Tettau innegehabten Vorſitz über Avtheilung 4 des 
Vereins, Vorbereitung für Kriegszwecke, wurde Frau Landgerichts⸗ 
Direktor Schaefer als Vorſitzende gewählt. Neu in den Vorſtand 
wurde Frau Direktor Beckhaus gewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 1. Dezember die Suppenküche wieder zu 1 
Auf Anregung der Frau Landrath Freifrau v. Luetzow erklärte 
ſich Herr Dr. Witkowski bereit, Anfang Januar wieder einen 
praktiſchen und theoretischen Kurſus zur Ausbildung in der 
Krankeupflege abzuhalten. Die Flickſchulen des Vereins, in 


welchen armen Kindern aller Konfeſſtonen von Bereinsdamen 
Unterricht im Ausbeſſern und Stricken ertheilt wird, haben ihre 
Thätigkeit wieder begonnen. 

Rawitſch, 23. November. Mit der heute vorgenommenen 
Wahl der erſten Abteilung ſind die Stadtverordneten ⸗Er⸗ 
gänzungs wahlen zum Abſchluß gelangt. Gewählt wurden 
der ausſcheidende Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt und Notar 
Glogowski und an Stelle des ausſcheidenden Maſchinenfabrik⸗ 
befigers Herrn Linz, der in der zweiten Abtheilung gewählt 
worden iſt, Herr Gymnajial-Oberlehrer Profeſſor Dr. Mylius. 

Tremeſſen, 24. November. Geſtern Abend wurde von 
einem Güterzuge der Hilfsbahnwärter Höhne überfahren und 
ſofort getödtet. 

Stolp, 23. November. Vor Kurzem erhängte ſich in der 
Nacht im Liepenſchen Walde an einer Buche das 28jährige Dienſt⸗ 
mädchen Emilie Lsock aus Deutſch⸗Karſtnitz. Sie hat den Selbſt⸗ 
mord nach einem von ihr hinterlaſſenen Briefe aus Liebesgram 
begangen. Merkwürdigerweiſe ermahnte die Unglückſiche in dem 
Briefe ihre Angehörigen zur Einhaltung der göttlichen Gebote. 

br Köslin, 23. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl der dritten Abtheilung wurden 
die Herren Schloſſermeiſter Fr. Meier, Kaufmann R. Friedrich 
und Böttchermeiſter L. Tonradt wiedergewählt. Zwiſchen den 
Herren Schuhmachermeiſter Simm und Bäckermeiſter W. TConradt 
muß eine Stichwahl ſtattfinden. 

Rügenwalde. 23. November. Ihr 60 jähriges Ehe ⸗ 
jubiläum (eiferne Hochzeit) feierten vor einigen Tagen die 
Altſitzer Pagel' ſchen Eheleute in Palzwitz. 

Stettin, 24. November. Der Handels miniſter hat die 
ſtädtiſchen Behörden benachrichtigt, daß die Herren Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Simon und Regierungsbaumeiſter Werner aus 
dem Handelsminiſterium nach Stettin zu einer Konferenz kommen 
werden und erſucht die Stadt, Vertreter aus beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften für dieſe beim Herrn Oberpräſidenten ſtattfindende 
Konferenz zu erwählen. Der Miniſter hat die Errichtung einer 
Baugewerkſchule in Vorſchlag gebracht und die vom Staat 
dafür ausgeworfenen Mittel bereits in den Entwurf des Staats⸗ 
haus haltsplanes für 1898,99 eingeſtellt. Seitens der von den 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden eingeſetzten gemiſchten Kommiſſton 
wird außerdem die Errichtung ein Handwerkerſchule befür⸗ 
wortet. 

Die hieſigen Sozialdemokraten haben für die nächſte 
Reichstagswahl wieder den jetzigen Reichstagsabgeordneten 
für Stettin Fritz Herbert als Kandidaten aufgeſtellt. 

— U} 


Militäriſches. 


Zu Bezirksofftzieren find ernannt, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſion, die Hauptleute und Komp. Chefs Wirthſchaft 
vom Gren. Regt. Nr. 4, bei dem Landw. Bezirk Braunsberg, 
Fließ, vom Inf. Regt. Nr. 18, bei dem Landw. Bezirk Gleiwitz, 
Glubrecht vom Inf. Regt. Nr. 46, bei dem Landw. Bezirk 
Recklinghauſen, Schröder vom Inf. Regt. Nr. 59, bei dem 
Landw. Bezirk II Bremen, Sturm, Hauptmann und Batterie⸗ 

Chef vom Feldart. Regt. Nr. 5, bei dem Landw. Bezirk Weſel; 
die Hauptleute Lentz von der 1. Ingen. „Juſp., bei dem Landw. 
Bezirk Goldap, Werner von der 3. Ingen. Inſp., bei dem 
Landw. Bezirk Schrimm, Mertens, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 112, bei dem Landw. Bezirk Neuftettin, Mekelburg, Pr. 
Lt., Zweiter Offizier bei dem Traindepot des 17. Armeekorps 
bei dem Landwehr Bezirk Schlawe, die Hauptleute z. D. 
Lutteroth, zuletzt Kompagnie Chef im Gren. Regt. König 
Friedrich II. Nr. 4, bei dem Landw. Bez. 1 Münſter, Günzel, 
zuletzt à la suite des Fußart. Regts. Nr. 10 und Vorſtand des 
Art. Depots in Saarlouis, bei dem Landw. Bezirk Schroda, 
Howitz, Pr. Lt. z. D., zuletzt im Gren. Regt. Nr. 4, bei dem 
Landw. Bezirk II Bochum. Es find der Sek. Lt. v. Siegroth 
vom Gren. Regt. Nr 11, in das Inf. Regt. Nr. 18, die Majore 
d. D. und Bezirksoffiziere Frhr. v. Thümmler vom Landw. 
Bezirk Muskau zum Landw. Bezirk Koſten, Pouet vom Landw. 
Bezirk Gera zum Landw Bezirk Samter, unter Belaſſung im 
Kommando bei dem Kriegsminiſterium, Menzel, Hauptm. z. D. 
und Bezirksoffizier vom Landw. Bez Samter, zum Landw. 
Bezirk Schade verſetzt. Zu N e find ernannt: die Haupt⸗ 
leute v. Auer vom Gren. Regt. Nr. 1, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 33. Inf. Brig. und unter 
Verſetzung in das Gren. Regt. Nr. 110, Neubaur vom Fiüj, 
Regt. Nr. 90, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der Kommandantur in Danzig und unter Ver⸗ 
ſetzung in das Inf. Regt. Nr. 46, der überzählige Hauptmann 
Gabel vom Inf. Regt. Nr. 114, unter Entbindung von dem 
Kommando als Juſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Hannover 
und unter Verjegung in das 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49. 


Landwirthſchaftlicher Verein Ueberbrück. 


In der Sitzung wurde das Bedürfniß, jeden Montag in 
Neuſtadt einen Viehmarkt abzuhalten, nicht anerkannt. 
Dann trat der Verein der Bittſchrift des Vereins Jablonowo 
betr. Aenderung der Körordnung in Bezug auf die Hengſte 
der Pferdezuchtgenoſſenſchaften bei. Aus dem vom Vorſitzenden 
Herrn Pfeiffer gehaltenen Vortrage über die Fiſcherei in der 
Danziger Bucht ging hervor, daß dieſe Fiſcherei durch die Ber 
ſtrebungen des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins einen weſentlichen 
Aufſchwung genommen hat. Namentlich wurde die Errichtung 
von Windwarnungszeichen und die ſchnelle Uebermittelung der 
Beobachtungen der Sternwarte nach Hela anerkannt. — Herr 
Lehrer Schornack aus Seelau hielt ferner einen Vortrag über 
Bienenkrankheiten. Der Vortragende ſchilderte beſonders die 
Faulbrut, Ruhr und Maikrankheit und gab die Vorbeugungs⸗ 
und Heilmittel an. — Zum Schluß wurde von Herrn v. Schütz 
aus Riebenkrug eine Spiritusglühlichtlampe vorgeführt, deren 
Leuchtkraft von der Verſammlung als gut anerkannt wurde. 


Die geſch. Sulsienien werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen — ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Reberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
beben des hauptſaͤchlichſten Inbalts jeder 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


nzeige als Ueberſchrifts⸗ 


ie Expedition. 


Breiß der gewöhnlichen Zeile 15 BI. 
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Waſſermühle. 


— Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. November. 

1) Wegen Betruges im Rückfalle erſchien wiederum der 
Möbeltransporteur Franz Scheidgen aus Marienwerder auf 
der Anklagebank. Er hatte im September 1895 den Möbel- 
transport für den von Neumark nach Guben verſetzten Land⸗ 
richter übernommen, mit der Verpflichtung, die Möbel in der 
Wohnung in Guben wieder aufzuſtellen. Hierfür war ihm eine 
Geſammtvergütung von 530 Mark zugeſichert worden. Am 2. 
oder 3. Oktober 1895 traf er mit den Möbeln in Guben ein. 
Er begab ſich in das Speditionsgeſchäft der Firma Wilhelm 
Wilke, um den Transport vom Bahnhof Guben nach der Wohnung 
zu veranlaſſen. Der Vertreter des Wilke, Namens B., begab 
ſich mit dem Angeklagten nach dem Bahnhöfe. Hier erklärte 
der Angeklagte, daß er kein Geld zur Bezahlung der Fracht 
habe, und bat Herrn B., die Fracht auszulegen, er werde nach 
Fertigſtellung der Wohnung von dem Landrichter G. die 600 Mk. 
betragenden Transportkoſten erhalten und ihm die Frachtaus⸗ 
lagen ſodann erſtatten. B. verauslagte an Fracht 192,80 Mk. 
für den Angeklagten. Nach Fertigſtellung der G.'ſchen Wohnung 
reiſte der Angeklagte ab, ohne ſich bei Wilke zu melden, theilte 
vielmehr brieflich mit, daß er das Geld einſenden werde. Am 
20. November 1895 ſchrieb er an Wilke, daß er den veraus⸗ 
lagten Betrag ſofort einſenden werde, ſobald die Verhandlungen 
mit G. beendigt ſein würden. Trotz ſpäter erfolgter mehrfacher 
Mahnung hat er die Fracht nicht bezahlt. Wie B. bekundet, 
hat er die Angaben des Angeklagten, daß er die Transport- 
koſten mit 600 Mark noch zu bekommen habe, geglaubt und nur 
deshalb die Frachtkoſten verauslagt. In der That hatte der An⸗ 
geklagte nicht mehr 600 Mk., ſondern nur noch 250 Mk. zu be⸗ 
anſpruchen, weil er 300 Mk. Vorſchuß von Herrn G. erhalten 
batte. Bereits am 8. oder 9. Oktober 1895 erhielt er den Reſt 
der Transportkoſtenvergütung ausgezahlt. Als er den Brief vom 
20. Nov. ſchrieb, hatte er kein Geld mehr von Herrn G. zu verlangen. 
Der Angeklagte beſtreitet, die Abſicht des Betruges gehabt zu 
haben, aber er hat heute die Firma noch nicht befriedigt. Es 
wurde zu Gunſten des Angeklagten feſtgeſtellt, daß nicht Betrug 
im Rückfalle, ſondern nur einfacher Betrug vorliegt, weil die 
hier abgeurtheilte Strafthat vor der letzten Aburtheilung be⸗ 
gangen war. Der Angeklagte bat unter Thränen um milde 
3 und kam diesmal noch mit ſechs Wochen Gefängniß 
avon. 

2) Der Tiſchler Otto Kaul aus Marienwerder, der von 
ſeiner Ehefrau wegen Majeſtätsbeleidigung und Bedrohung 
denunzirt war, wurde von der Anklage der Mafeſtätsbeleidigung 
freigeſprochen, dagegen wegen Bedrohung jeiner Ehefrau mit 
zwei Wochen Gefängniß beſtraft. Die Oeffentlichkeit war während 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

3) Der Wirthſchafter Martin Winkler aus Rudnick wurde 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahr Gefängniß ver- 
urtheilt. Auch während dieſer Verhandlung war die Deffent- 
lichkeit ausgeſchloſſen. 

4) Die Arbeiterfrau Johanna Lemanowiez aus Groß 
Tarpen, welche geſtändlich am 24. September d. Js. in Klein 
Tarpen ein Hinterfenſter der Wohnung der Wittwe K. durch 
a öffnete, in die Stube einſtieg und aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Kommode 23 Mk. baares Geld entwendet hat, 
wurde mit Rückſicht auf die Nothlage, in die ſie durch die Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes gerathen war, unter Annahme 
mildernder Umſtände nur vier Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

5) Wegen gefährlicher Körperverletzung, Nöthigung, Haus⸗ 
friedensbruchs und Sachbeſchädigung hatte ſich der Inſtmann 
Franz Großmann aus Rothhof zu verantworten. Er wohnt 
mit dem Inſtmann W. in einem Hauſe. Am 26. September d. 
33. hatten die Eheleute W. ihrer Kinder wegen einen Wort⸗ 
wechſel, in den ſich auch die Frau des Angeklagten hineinmiſchte, 
was ſich die Frau W. verbat. Der Angeklagte hatte dieſe Unter⸗ 
redung angehört, trat darauf in die Stube des W. und ſchob die 
Frau W. zur Seite. Der Ehemann W. forderte ihn auf, die 
Wohnung zu verlaſſen. Statt dieſer Aufforderung nachzukommen, 
verſetzte G. der Frau W. einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Der 
Ehemann W. gab zur Abwehr dem Angeklagten einen Schlag 
an die Stirn. Der Inſtmann J. kam nun hinzu und trennte die 
Streitenden. Der Angeklagte verließ hierauf die Stube, kehrte 
aber nach kurzer Zeit mit einem geöffneten Meſſer zurück und 
verſetzte dem W. einen Stich in die Bruſt, der aber glücklicher 
Weiſe nur die Kleider durchſtach und die Haut eln wenig ritzte. 
J. trennte die beiden Männer wieder. Der Angeklagte ergriff 
nun draußen eine Axt und zerſchlug damit ſieben Fenſterſcheiben 
der W. ſchen Wohnung, warf auch mit Steinen in die Stube und 
traf mit einem ſolchen den W. an die Bruſt. Er forderte dann 
den W. auf, herauszukommen, er werde ihn dann todtſchlagen, 
rief auch, obwohl er ſelbſt ein katholiſcher Deutſcher iſt: „Alle 
Deutſchen müſſen krepiren“. Der Angeklagte hatte den W. da⸗ 
durch, daß er Abbitte leiſtete, zur Zurücknahme des Strafan⸗ 
trages veranlaßt. Dieſer Zurücknahme konnte nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen aber nicht Folge gegeben werden, weil die Ver⸗ 
gehen keine ſog. Antragsvergehen ſind. Der Angeklagte wurde 
zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt. 

6) Die 15jährige Einwohnertochter Auguſte Weſſolowski 
aus Kabilunken hatte ſich wegen Straßenraubes zu verant⸗ 
worten. Die 7jährige Schülerin Hedwig Sch. aus Gatſch wurde 
am 29. Auguſt d. Is. von ihrer Mutter nach Paſtwisko geſchickt. 
An der zu Wangerau gehörigen Schonung traf ſie die Angeklagte; 
dieſe trat ſoſort an fie heran, mit den Worten: „Du haſt meinen 
Kragen um“, und riß ihr den Kragen vom Halfe; als die Kleine 
den Kragen mit beiden Händen feſthielt, entriß ſie ihr denſelben. 
Dann hakte ſie dem weinenden Kinde beide Ohrringe aus, wobei 
ſie die Arme des Kindes feſthielt, und nahm ihr schließlich auch 
das Haarband fort. Als die Kleine um Rückgabe der Sachen 
bat, zeigte ihr die Angeklagte ein geöffnetes Meſſer und ſchrie: 
„Wenn Du nicht ruhig biſt, kriegſt mit dem Meſſer“, dann ließ 
ſie die Kleine laufen. Die Sachen wurden der Angeklagten durch 
eine Tante der Beraubten abgenommen. Die Angeklagte räumt 
die : K—... ̃ nn , ̃ꝗ§ qc. ]%½ Ü—ꝙĩ:̃! . ̃⁰˙ A ⁵ , der Ohrringe ein, die anderen Sachen will ſie 


mit 


en aben. Die Verhandlung ergab aber den geſchilderten 
achverhalt. Der Gerichtshof erfaunte gegen die Angeklagte auf 
ſechs Monate Gefängniß. 


— _—_ _—__ ____J 
Die Exploſion, 
welche, wie ſchon erwähnt, am Montag in der Zündholzfabri! 
von Israel u. Co. in der Schönhauſer Allee zu Berlin ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt, wie jetzt ermittelt worden, durch die Ent⸗ 
zündung eines Korbes mit bengaliſchen Streichhölzern 
entſtanden. Der 18 jährige Arbeiter Krien trug einen Korb 
mit bengaliſchen Streichhölzern, die verpackt werden ſollten, nach 
dem Werktiſch an einer offenen Gasflamme vorüber. Ob 
nun von der letzteren ein Glühkörperchen in den Korb gefallen, 
oder wie ſonſt der Unfall entſtanden, wird wohl nie feſtgeſtellt 
werden. Plötzlich entzündeten ſich die Streichhölzer, und die 
aus dem niederſtürzenden Korbe herausſchlagenden Stichflammen 
ergriffen bengaliſche Körper. Nun verbreitete ſich das Feuer 
mit ungeheurer Geſchwindigkeit, und fortgeſetzt explodirten, Ge⸗ 
wehrfeuer ähnlich, Streichhölzer und Feuerwerkskörper und 
verurſachten einen erſtickenden Oualm. Die Feuerwehr mußte 
zuerſt die Menſchen aus dem brennenden Raum retten. Fünf 
Sappeure wurden mit dem ſchwierigen Werke beauftragt. 
Während eine Schlauchleitung zum Schutze der Mannſchaften in 
Thätigkeit trat, drangen dieſe in die mit vergifteten Dämpfen 
gefüllte, über und über brennende Werkſtatt. Leider wurden die 
drei vermißten Perſonen nur noch als Leichen aufgefunden. 
Der Arbeiter Krien iſt allem Anſchein nach in dem Augenblick 


der erſten Exploſion zuſammengebrochen, während zwei 
Mädchen, Wieſe und Wendiſch, die ſich umſchlungen 
hielten, im Rauch erſtickt ſind. Die übrigen Perſonen 


hatten ſich Jelbſt theils durch die Fenſter, theils durch die Thüren 
gerettet. In der Bengalwerkſtatt, in der die Kataſtrophe ent⸗ 
ſtand, waren insgeſamt elf Perſonen beſchäftigt. Von bieien iſt 
nicht eine einzige ohne Verletzungen davongekommen. Der Chef 
der Firma, Herr Wilhelm Israel, weilte, als die Exploſion 
erfolgte, in dem hinter der Vengalwerkſtatt belegenen Kontor. 
Bei Beginn der Kataſtrophe eilte J. in den Arbeitsraum und 
erlitt dort durch Stichflammen ungefährliche Verletzungen. Das 
Feuer ſelbſt, das die geſammten Fabrikräume des Parterregeſchoſſes 
innerhalb weniger Minuten ergriffen hatte, konnte in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gelöſcht werden. Die oberen Etagen des Ge⸗ 
bäudes, in denen ſich z. 8. ebenfalls viele Arbeiter anderer 
Fabrikbetriebe befanden, haben keinen Schaden erlitten. 


Verſchiedenes. 


— [Königin Margherita von Italien als Eheſtifterin.] 
Die Königin von Italien hat ſich entſchloſſen, der heiraths⸗ 
fähigen weiblichen Jugend der italieniſchen Hauptſtadt eine 
Spende wiederzuſchaffen, die ihr ſeit der Beſeitigung des Kirchen⸗ 
ſtaates entzogen war. Es beſtand nämlich 1870 in Rom eine 
kirchliche Brüderſchaft, welche alljährlich 150unbeſcholtenen 
Mädchen aus der Hauptſtadt eine Mitgift von je 30 Dukaten 
zuertheilte. Die ſo Beſchenkten, die aber nicht das Geld, ſondern 
nur eine Anweiſung auf die Summe für den Fall ihrer Ver⸗ 
heirathung erhielten, veranſtalteten darauf am erſten Oktober⸗ 
ſonntage, am Roſenkranzfeſte, einen feierlichen Umzug durch 
die Hauptſtraßen Roms, wobei ſie in weißen Kleidern mit langen 
Schleiern einherſchritten und rechts am Gürtel die Anweiſung 
auf die 30 Dukaten trugen. Dieſer Zug der Heirathsfähigen 
wurde begreiflicher Weiſe von allen heirathsluſtigen jungen 
Männern mit größter Spannung erwartet, und ſelten verging 
ein Vierteljahr, daß nicht alle 150 Mädchen ihre Mitgift von der 
frommen Brüderſchaft in Empfang nehmen konnten. — Dieſe für 
die jungen Römerinnen ſo werthvolle Sitte, die ſeit 27 Jahren 
in Wegfall gekommen war, wird nun von der Königin Margherita 
wieder hergeſtellt werden, nur ſoll es keine kirchliche Brübderſchaft 
mehr ſein, welche die Mitgift vertheilt, ſondern eine Geſellſchaft 
der vornehmſten Frauen Roms, wobei die Königin aus 
ihren eigenen Mitteln allein für 75 Mädchen die Mitgift 
ſpenden will. 

— [Ber Trollhättan als Elektrizitätswerk.] Seit 
mehreren Jahren war geplant, die mächtigen Waſſerfälle des 
Trollhättan in Schweden in den Dienſt der Elektrizität 
zu ſtellen. Jetzt ſcheint ſich dieſer Plan zu verwirklichen. Eine 
große Aktiengeſellſchaft iſt in der Bildung begriffen. Das Aktien⸗ 
kapital ſoll mindeſtens 5 ½ Millionen und höchſtens 12½ Mill. 
Mark betragen. Außer dem Trollhättan mit ſeinen 220 000 
Pferdeſtärken ſoll auch der große Waſſerfall Edefors in Norr⸗ 
land mit etwa 100 000 Pferdeſtärken zu Elektrizitätszwecken 
ausgenutzt werden. 

— Die große Eiche, die ſich in dem Garten des neuen 
katholiſchen Krankenhauſes zu Speſt (Weſtfalen) befindet, war 
ſchon über 50 Jahre alt, als die Soeſter Fehde (1444) tobte, 
und ſteht noch heut in kraftvoller Schönheit da; kaum daß in 
den oberen Zweigen ein abſterbendes Stück ſich bemerkbar macht. 
Der Stamm hat einen Meter über dem Erdboden ein Umfang 
von 595 Centimetern in einer Höhe von acht Metern theilt 
er ſich in vier Aeſte, deren jeder einen Baum von bemerkens⸗ 
werther Dicke und Länge vorſtellen köunte, denn der ganze Baum 
hat eine Höhe von über 32 Metern und überragt daher weit 
die nur 20 Meter hohe, übrigens im Abſterben begriffene Königs⸗ 
eiche zu Niedereimer bei Arnsberg. Die Krankenhausverwaltung 
hat die Wirthſchaftsgebäude foweit von dem Baume aufgeführt, 
daß dieſem keinerlei Schaden geſchah, daß er dieſe mit ſeinem 
weiten Laubdach freundlich ſchüzend überragt, und daß jeder 
Vorübergehende ſich der kraftvollen Rieſengeſtalt ungehindert 
erfreuen kann. 

— [Berſchnappt.] „Was, ins Leihhaus? Sie wollen 
doch nicht gar etwas verſetze n?“ — „Aber ich bitte Sie! Ich 
etwas verſetzen! Das habe ich noch nie gethan. Ich löſe 
nur etwas ein.“ 


Wenn es dir übel geht, nimm es für gut nur immer, 
Wenn du es übel nimmſt, jo geht es dir noch schlimmer. 


9099] Ein tüchtig., nücht. Mann 


Müller 
29 3. alt, ſtrebſam, ſucht Stellg. 
in einer mittleren Dampf oder 
Gute Zeugn. zur 
Seite. Provinz Poſen bevorzugt. 
Adr. an Stephan Weimann 
Bomſt, Prov. Poſen, Kirchſtr. 


Ein Müllergeſelle 
ſucht Stellung von ſofort. 


Adolf Liſchitzki, Thierau 
91251 bei Oſterode. 


Ein Mahl⸗ u. Schneidemüller 
Anfangs 30er, mit den neueſten 
Maſchinen ſowie Planſichter aufs 
Beſte vertraut und Reparaturen 
ausführt, ſucht von ſofort oder 
zum 1. Dezember dauernde Stel⸗ 
lung als Werkführer od. Allein. 
Gute Zeugniſſe get zur Seite. 
Meldungen briefl. unt. Ai 9030 
an den Geſelligen erbeten. 


9187] Tüchtiger 
Stellmacher 
langjähr. mit d. Hofverwaltung 
vertraut, 46 Jahre, verheirathet, 
Jen 1 t auf gute . 

geugn e, Stellung. Gefl. 
. er Nr. 9187 an den Geſellig. 


ſucht ſogl. Stelle a. Maſchiniſt 
od. Keſſelwärter. Gefl. Off. an 
d. Exved. d. Tagebl. z. Konitz Wpr. 


Nds ene 
Inſpektor 
25 J. alt, much von ſof. od. ſpät. 
Stellung. Betr. hat die Ackerbau⸗ 
ſchule abſolvirt und ſtehen ihm 
gute Zeugniſſe u. 174 lungen 
x Seite. Weber, Skies⸗ 
auken bei Szemlauken. 19174 


9114] Ein tücht., erfahr., N 
Landwirth (verh. ew.) welch cher 1 
Jahre ſeine eig. Wirt 9100 oeflört 
hat, ſucht von ſogl. Stell, wenn 
mögl. in Weſtpreußen als of⸗ 
verwalter, am l. auf ein. Vor⸗ 
wert od. unter direkt. Leitung d. 
Prinzipals. (Auf Wunſch kann 
auch die Frau die Aufſicht beim 
Melken übernehmen). Meldung. 
unter H. Z. 30 5 
Rehhof Weſtpr. erbeten. 


8143] Suche für 1898 Stellun 
als Vorſchnitter mit 30—4 
Leuten, Polen oder Landsberger, 
ut erfahren im Rüvenbau. 
a 1 ien gute Zeugniſſe ſteh. 
ienſte 
Dita Schmidt in Bürgeriwvieje 
b. Sesmein, Kr. Landsberg a. 


Ein a u En 


junger Mann 
ev. Konf., (Beſitzerſ.), d. ſ. Lehrz. 
beend. hat, ſ. 3.1. Jan. Stell. a. e. 
Gute unt. direkt. Leit. d. Prinzip. 
Gfl. Off. unt. Nr. 8949 a. d. Meſ. erb. 
8945] Ein junger, verbeirath. 


Gärtner 
erfahren in Obſt⸗ und Gemüſeb. 
ſowie Binderei, ſucht z. 1. Jan. 
1898 oder jväter Stellung. Off. 
unt. Nr. 8015 an d. Geſell. erbt. 
9100] Suche behufs Verheirath. 
geeignete Stelle als 


Gärtner. 
Bin 28 J. alt, mit all. Zweigen 
der Gärtnerei vertr., gute Zeugn. 
ſtehen zu Dienſten. 
Leminski, Gärtner, 
Oſtrowitt bei Gilgenburg Opr. 


Ein tüchtiger, ſolider 


Meier 

der bereits ſelbſtſtändig geweſen 
iſt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung in e. Guts⸗ 
oder Genoſſenſchafts⸗Molkerel. 
Selbiger iſt Abſolvent einer 
Fachſchule und ſteheu demſelben 
die beſten Zeugniſſe und Em⸗ 
n Meldun 2 

11 5 mit der Aufſchrift 
an den Geſelligen erbeten l 


9104] Ein füngerer, ſem. geb. 
Hauslehrer 
im Befibe guter Zeugniſſe, für 
einen Knaben von 8 und ein 
Mädchen von 7 Jahren per ſofort 
reſp. 1. Januar 1893 geſucht. 
Ansvoriteber 8 
Kokotzko. 
8871] Ich ſuche ſofort ein. gut 
empfohlenen 
Hauslehrer. 
Lehr, Rittergutsbeſitzer, 
Klein⸗Nakel b. FarmelsdorfWy. 
8821] Ein ſeminariſtiſch gevilde⸗ 
ter, katholiſcher 
Hauslehrer 
geſucht nach Dom. Brauns rode 


bei Hohenkirch, Kr. Brieſen Wpr. 
Wojnowski. 


Die Vorbeter⸗, 
Schochet⸗ u. Lehrer⸗ 
Stelle 


iſt vom 1. Januar 98 ab neu zu 
beſetzen. Gehalt 900 Mk feſt u. 
ca. 500 Mark Nebeneinnahmen. 
Offerten erbeten an 18936 
ee Vorſtand u 
d. Krei nagogengeme 
Golbap. 1 


f 


traut iſt. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Von einer grossen deutschen 


Feuer -Versicherungs- Gesellschaft 


wird ein im Versicherungs-Geschäft möglichst schon erfahrener, angesehener Herr als 


Haupt-Agent gesucht! 


Meldungen mit Referenzen werden brieflich mit Aufschrift No. 9015 durch 
den Geselligen erbeten. 


ber Fe . 


Tan 8236] Zum 1. zur Jude ich für | 8979] Mehrere ann 
I FAR 2 meine Stabeiſen⸗Handlung einen A 
Eine Fabrik beabſichtigt, einen fleißigen und branchekundigen Klempnergeſel en 
5 ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Kaufmann „gungen Dann ee und Sr baum 
ür vedition zu als Exvedient und Lagerſſt. empner- und Brunnenbaumſt., 
8 e werten Adolph Lietz, Dirſchau. Oſterode Dpr. 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 912 2 f > int, 7 7 
durch — Geſelligen erbeten. Mete fe a Ein zuverl. Heizer 
9158] Eine Sberungarwein⸗ Spiritus⸗Geſchäft ſuche eventl. der zwei ur 9 mit 
roß handlung erſten Ranges von ſofort einen Dunamomaſchine anführen ver⸗ 
ucht zum Reiſeeintritt per 1 jüngeren Kommis ftebt und kleinere 2 7 — 
Januar einen in der Ober⸗ 2 , ausführen kann, wird bei hohem 
ungarweinbrauche in den mit tadelloſer Handſchrift, der der Lohn geſucht. Derſelde kann auch 
Provinzen Pojen, Over⸗ | doppelten Buchführung und der eine Wohnung für Samilie ber 
ſchleſien, Weſipreußen mit |dolniihen Sprache mächtig iſt. kommen. 8957 - 
nachweisbarem Erfolg be⸗ Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ R. Hartmann, Dampfſchneide⸗ 
reits thätig geweſenen und ee = Aden pere mühle, Kolmar 1. P. 
bei Wieberverkäuſern gut ein» nebſt Gebaltsanſprüchen jorder 5 0 
cel er, be ee been. Bruten Find, Nele (Hehe) ze bene Weib Muhr van 
Für meine Kolonialwaaren⸗ ſofort einen > 
Keiſenden. Fillalen bei Berlin ſuche noch verheirath. Schmied 
Berückſichtigt werden nur Kräfte zwei tüchtige, junge nebſt Zuſchläger. Lohn und 
e et Kommis. Deputat ſehr hoch. 8 
nehſt Zeugnißadſchriften und Ge⸗ FR .. P der Führung des Dompfdreid- 
Daltsaufprichen ind sub 1255 a abvarates vertraut find, werben 
an Haasanstein & Vogler, . ., unter Nr. 9156 an d Geſell. erb. bevorzugt. 
Posen, Wilh.-Str. 2, zu richten. 1 . —. 72 Türbrine 
8192J Für unſer Eiſenwaaren⸗ Kommis⸗Geſuch. Schmiedegeſellen 
Ind Fabrik- Geſchaft luchen per 9159] Für mein Manufaktur⸗, auch verheirathet, ſowie 


1. Dezember oder ſpater einen Woll⸗, „ und Nr 2 A2 
Buchhalter Sertärt fube 10 ver faber en. ziel Saktlergeſellen 
mit Korreſvondenz u Lohnweſen jüngeren Kommis In gofert geſug von 


vertraut. 
Gebr. Reſchke, Raſtenburg. 
Daſelbſt kann 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung eintreten. 


8867] Zum 1. Januar ſuche ich 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Stabeiſen⸗Geſchäft einen ord⸗ 
nungsliebenden, freundlichen 


Verkäufer 

im Alter von ca. 22 Jahren. 
„F. Döhring, 

Inh. Paul Döhring, 
r. Friedland. 


9147] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum 
fojortigen Antritt zwei ge⸗ 
wandte, tüchtige 
Verkäufer. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften an 
David Berliner, Flatow. 
9133] Einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, ſuche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 


nuar 1 galiski Se 91651 Suche per 1. Januar k. J. 


für meine Kolonialwaaren⸗, De⸗ 
8956] Für mein Manufaktur⸗ likateſſen⸗, Cigarren⸗, Farben u. 


g 1 G. Reitzug, Wagenfabrikant, 
A Senden en * Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
iſt. Offerten mit Zeugn., Photogr. r 
und Anſprüchen erbeten an Schloſſer 
E. Rohr Nachf., Pirna 
in Sachſen. 
8804] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren » Geſchäft 
ſuche zum 1. Dezember einen 
jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Leß, Snelen. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Königsberger Maſchinen⸗ 

Fabrik, [9032 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


9111] Unverheiratheter 
Schueidemüller 


r mein ene, E ige 2. Se 
Material, Deſtillations⸗ und, 5 von Sachsabelz — ſofurt 
Eiſenwagaren⸗Geſchäft ſuche ich geſucht. Schriftl. Meldung. 
ver ſoſort oder 1. Dezember mit Zeuguißabſchr. au die 
einen jüngeren, aber Joxſtverwaltung 


tüchtigen Kommis Döhlau Opr. 


9124 Einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
ſucht G. Schumacher, Podwitz. 
9189]. Einen tüchtigen 

Böttchergeſellen 
ſucht von ſofort 


v. Oſſowska, Wittwe, 
Bitonia. 


der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Sielmann, Carthaus. 


9068] Ich ſuche für mein Ko⸗ 
lonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen älteren 


Kommis 
zum ſofortigen Eintritt. Marke 
zur Antwort bitte nicht beizufg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Wpr., Vorſt. Kalthof. 


waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Jan. Wein⸗Handlung einen militär⸗ 
oder ſpäteſtens 1. Februar n. J. freien, der polniſchen Sprache 
einen tüchtigen, ſelüftſtändigen mächtigen, flotten erſten 
Verkäufer Expedienten 

Chriſten, der polniſchen Sprache bei gutem Gehalt. 
mächtig. Meldungen mit Ge⸗ Berthold Paul Baehr, 
A ee — — Samter. 
und Zeugnißapſchriften erb an 9123] Im Auftrage ſuche drei 
Max Habann, Soldau Opr. Materialiſten ver ſofort. 
589771 Suche für mein Material⸗, J. Koslowski, Danzig, Breitg.62. 
Deitiliativus- und Eiſen⸗Waaren⸗ — — 
Geſchäft per ſofort einen tücht., 
jüngeren 

jungen Mann. 

C. Stoyke, Jablonowo. 


9093] Suche für mein Material⸗ 
wgaren⸗ und Schank⸗Geſchäft von 
ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 

welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet 
Rob. Gdanietz, Schöneck Wyr. 
9166] Für mein Getreidegeſch. 
und Dampfziegelei ſuche zum 1. 
Januar 1898 einen 


jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der der doppelt. 
Buchführ. u Korreſpond., haupt⸗ 
enge im Praktiſch. tüchtig. und 
er polniſch. Sprache mächtig ift. 
. Jakubowski, 
Sandberg i. P. 
8908] Suche für mein Zigarxen⸗ 
Engros- u. Detail-Geſchäft einen 
tücht,, jung. Mann 
der gleichzeitig die Stadtkund⸗ 
ſchaft beſuchen muß. Meldungen 
unter C. A. an die Annonce ⸗An. 
des Geſelligen in Bromberg erb. 
9066] Für mein Stapeiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich p. 
2 Januar 1898 einen 
jungen Mann 
für Komptolr und Lager. 
Alexander Rittweger, 
Thorn. 
9102] Suche zum 1. Januar 98 
für mein Kolonjalwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Eiſengeſchäft ein. 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Bernhard, Liſſewo Wpr. 
9116] Suche per 1. Januar 
ür mein Kolonialwaaren⸗, De⸗ 


tillations⸗ und Getreidegeſchäft 
einen älteren, 


jungen Mann 


der mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 


Beamter 

geſucht Geh. 4—500 Mk. Beſitzer 
nicht a. Ort. A. Werner, landw. 
Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 


8830] Geſucht zum 1. Jannar 98 
ein Hofverwalter 


u. Rechnungsführer 
mit gründlichen Kenntniſſen in 
Hof⸗ und Viehwirthſchaft, firm 
in Buchführung, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften bei 600 Mk. Ge⸗ 
halt und freier Station. Ein⸗ 
ſendung von Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. Nichtbeantwortung gilt 
als Ablehnung. 

Ferner zu Marien 1898 ein 
energiſcher, gut empfohlener 
Hofmeiſter 
welcher zugleich die Beſchaffung, 
Beaufſichtigung und Beköſtigung 
der Rübenleute zu übernehmen 
hat. Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


Verh. Inſpektor 
der auch polniſch verſteht u. gute 
Empfehlungen bat, zum 1. Jan. 
in Groß Nappern bei Station 
Bergfriede, Poſt Gr. Schmück⸗ 
walde, geſucht. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe u. kurzer 
Mittheilung über bish. Lebens⸗ 
lauf erbeten. 


RNARN NANA 
N 9113] Unverheiratheter & 
Inſpektor 

bren, gebildet u. 
* a0 a . 

a 
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Oſtpr. Marſhall. 
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Eine größere Beſitzung Pomm. 
ſucht per 1. Jan. evtl. auch früher 


einen Juſpektor 


ein. Inſpektor, verh., 
für das Nebengut, 


einen Hofverwalter. 
Nur nachweislich tüchtige, zu⸗ 
verläſſige Beamte finden bei 
hohem Gehalte Berückſichtigung. 
Meld. unt. Nr. 8975 a. d. Geſe 


91511 Die unverheirathete 


Inſpektor⸗Stelle 

in Dom. Maſſaunen ver 
Schippenbeil iſt zum 1. Januar 
e 
ar r üch⸗ 
u Bewerber mögen ihre Zeugs 


Bewerbeu, Indüstrie 
8816] Suche v. ſofort e. tüchtig. 
zuverl. Bautechniker. 
Derſ muß aucht.Holzgeſch.gew. ſein 
F. W. Januſchkowski, Dampf⸗ 
ſägew. Barwie ſe v. Alt⸗Jablonken. 
Für eine ober- und unter⸗ 
gährige Brauerei Oſtpreußens 
wird per 1. Januar „ein erfahr. 
Braumeiſter 
bei beſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Schriftliche Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8982 
durch den Geſelligen erbeten. 
8502] Einen tüchtigen 
Uhrmachergehilfen 
ſuchen J. Nordt & Sohn, 
2 Danzig. 
Buchbinder 19132 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Ein Barbiergehiife 
und ein Lehrling werd. ſofort 
geſucht von 8918 
Otto Krege, Uſch. 
9073J Ein tüchtiger 
Schneidergeſelle 

findet dauernde Beſchäftig. bei 
A. Dominikowski, Warlubien. 


6 Schuhmachergeſell. 
und zwei Lehrlinge können 
ſofort eintret. bei hoh. Gehalt bei 
B. Kaczorowski, Schuhmacher⸗ 
zmeiſter, Long bei Konitz Wpr. 


Tiſchlergeſellen 
6199 


Ech U 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


Ein Kürſchnergeſelle 

wird gewünſcht von Rudolf 

Kendler in Pr. Stargard. 
8826] Tüchtige 


Kupferſchmiede 


eee 
rbeiten bei hohen Löhnen 
G. Voss, Neuenburg, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ u. 
Kupferwaaren⸗Fabrik. 


niß⸗Abſchriften, welche nicht zu⸗ 
ckgeſchickt A 


—— . ͤ—j en — 
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Suche z. 2. Jannar 1898 einen 
erfahrenen, durchaus ſoliden, 
energiſchen. 

unverheir. Juſpektor 
evang, der poln. Sprache mächt. 
Derſelbe muß in all. Zweig. der 
Landwirthſch. gründlich erfahren 
ſein, namentl. m. Zuckerrübenbau, 
Drillkultur, ſämmtl. Maſchinen, 
Buchfüßr, ſehr vertraut ſein und 
nach gegebenen Dispoſitionen 
jelbitiiänd. wirthſchaften. Gehalt 
P. a. 600 Mk. exkl. Wäſche, Dienſt⸗ 
pferd. Bewerber, die über mehr⸗ 
jährige Dienſtzeit Zeugn ſſe auf⸗ 
weiſen können, woll. Abſchriften 
derſelben unt. Nr. 8884 an den 
Geſelligen einſenden. 

— = . 
Zwei Meierei⸗ 
reſp. Käſereigehilſen 
geſucht! 

Zwei gut empfohlene kräftig., 
militärfrele Meierei⸗Getilſen 
finden zum 1. Januar 1898 evtl. 
auch früher Stellung. Meldung. 
unter Einreichung der Zeugniß⸗ 
Abſchriften u. Angabe d. Gehalts⸗ 
anſprüche an 82 18970 


Züger, 
Dampſmeierei kü denboden Mpr. 
9107], Suche per ſof. zwei junge, 
kräftige Gehilfen. 
Fr. Drahn, Molkerei⸗Inſpektor, 
_Boynowo b. Wilbelmsort. 
9089] Geſucht zu ſofort ein 
jüngerer . 1 8 
Molkereigehilſe. 
Dom. Wroniawy, Poſen. 
8933] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen 
jungen Gehilfen 
und eine 
Lernmeierin. 
Lehmann, 
Dampfmolferei Miswalde. 


8981] Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein 


Molkereigehilfe 


der mit Alfa⸗Separator vertraut 
iſt und guten Baditeintäje zu 
machen veritebt. Ebendaſelbſt 
kann ein 


junger Mann 
zu zwei Bonuy- Pferden eintreten. 
Molkerei Gr. Orſichau 
p. Schönſee Weſtpreußen. 
8939] Ein tüchtiger 
Brennereiführer 
mit guten Empfeblungen, wird 
jofort in Gronden bei Arys ge⸗ 
ſucht. Der Meldung find Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsbedingungen beizufügen. 


Mehrer. Brauntweinbreuner 
wu. güuſt. Beding. ſof. geſucht. 
Dr. W. Keiler Söhne, 
Berlin Blumenſtraße 46. 


9106! Suche von ſofort zur 
Vertretung meines erkrankten 
Brennereiführers unverheirath. 


Brennereiführer 
und erbitte Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. Keine Antwort nach 
8 Tagen gleich Ablehnung. 
Falk, Adminiſtrator, Ribben 

Oſtpreußen, Poſt. 
Ein tüchtiger, fleiß, deutſcher, 
verh. Gärtner 

der mit der Blumenzucht im 
Freien und im Gewöchsbanſe. ſo⸗ 
wie mit dem Obſtbau und Ge⸗ 
müſebau vollſtändig vertraut iſt, 
wird zum 1. April 1898 geſucht. 
Gehalt bei freier Wohnung und 
Deputat 240 Mark pro anno. 
Meldungen mit Zeugniſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8739 an den Geſelligen erbeten. 


Unverh. Gärtner 
findet zum 1. Januar 1898 
Stellung. Gehalt 240 Mk., freie 
Station. 

Dom. Lachmirowitz, 

Kreis Strelno. 
9069] Dom. Bialutten pr. 
ſucht für einen Stall von 300 
Milchkühen zum 1. Juli 1898 od. 
früher einen 


Oberſchweizer 
mit Perſonal. Es wird nur auf 
eine erſte Kraft reflektirt. Schriftl. 
Meldungen mit genauer Lohn⸗ 
forderung an die Gutsverwaltung. 
Wocken fuß, Adminiſtrator. 
8953] Per ſofort oder zum 
1. Januar 1898 
verheir. Schweizer 
mit Gehilfen zu 50 Stck. Milch» 
vieh geſucht v. Dom. Slabenzin 
bei Inowrazlaw. 
9133] Ein verbeiratheter 
Oberſchweizer 
für 70 Kühe findet am 1. Januar 
Stellung auf Marienhöh bei 
Tarnowke Weitpr. Stier, 


9153] Tüchtiger, durchaus zu⸗ 
verläſſiger 


Wirth 


vom 1. Januar oder 1. April 98 
bei hohem Lohn u. Deputat für 
Kl. Manen bei Allenburg Dvr. 
geſucht. Die Gutsverwaltung. 


9009] Ein verheiratheter 
tüchtiger Wirth 


ſowe mehrer. Inſtleute 
ſämmtlich mit Scharwerkern 
finden ſofort Stellung in Kgl. 
Roßgart bei Briefen Weſtpr. 
8393] In Dom. Shoenborn 
bei Unislaw wird für den Som⸗ 
mer 98 ein kautionsfähiger 
Unternehmer 
der ſeine Tüchtigkeit durch gute 
2 e nachweiſen kann, mit 


dchen u. 15 Männern 
zur Feldarbeit geſucht. 


Ein Vorſchnitter 
wird für nächſten Sommer ge⸗ 
ſucht mit 24 tüchtigen Leuten. 

Meldungen an [912 

Adminiſtrator Schmidt, 

Prieborn bei Vipperow, Amt 
Wredenhagen. 


Verh. Geſpannwirth 
mit Scharwerker 


findet zum 1. Januar reſp. 1. 

April 1898 Stell. in Kruſchin 

bei Kornatowo. [8193 
Vorerſt ſchriftliche Meldung. 


84117] Verheirathete 
Pferdeknechte 
und Juſtleute mit 
Scharwerkern 


finden von ſofort oder 1. Jan. 
bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung in Annaberg per 
Melno, Kreis Graudenz. 

8955] In Glauchau b. Culm⸗ 
ſee findet für 1898 ein tüchtiger 


Vorarbeiter 
mit 24 Männern 


zum Mähen und and. Arbeiten 
gute, lohnende Stellung. Der⸗ 
ſelbe muß ſich über ſeine Brauch ⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen können und vorläufig 
Abſchriften einſenden. 

Die Gutsverwaltung. 


8812] Dom. Wierſch b. Oſche 
ſucht zur Ernte 1898 


10 Paar Schnitter. 
Hausmann 


unverheirathet, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, muß mit Pferden um» 
. verſtehen, findet per 
- 1 Stell. bei 19154 
F. Marguardt, Graudenz. 


E. Borarb. m. 15 Mann z. 20000 m 
Thon grab., à m40 Pf, u. e. Akkord. 
d. 4½ Million. m 30 Mann i. Akkord 
übern. Nähe Chemnitz. E.Ningof.⸗ 
Breun.,e. Setzer, à Woche 10 Mk. 
Lohn u. gut. Koſt, Winterarb. ſow. 4 
Ofeuleut.,Akk ail. 2 M. f. Grun - 
wald, Bresgwitz b. Friedland i. M. 

9161] Tüchtige 

Schachtmeiſter und 

400 Akkordarbeiter 


Lehrlingsstellen 


Einen Lehrling 
De zum ſofortigen Eintritt für 
ein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 19033 

D. Jacoby, Lötzen. 
8707] Für mein Kolonialw.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 
Aug. Feldt, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 2 


Lehrling 
für Konditorei ſucht 8960 


Jul. Kolberg, 
Marienwerder. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten b. 
A. Kreutz, Friſeur, Neuteich 

Weſtpreußen. 

8808] Suche per ſofort für mein 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft 3 

einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Neumann, Culmſee. 

8784] Für m. Kolonialwaar., 
Deſtillation u. Baumaterialien⸗ 
Handlung ſuche ich von ſogleich 

zwei Lehrlinge 
gegen hohe jährl. Entſchädigung. 
Julius Knopf, 
Inhaber: Nathan Knopf, 
Schwetz (Veichſel). 

8172] F. m. Delikateſſ.⸗, Cigarr.⸗ 
und Weinhandlung ſuche ich ein. 
Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen u. d. poln. Sr. mächtig. 

Paul Walke, Thorn, 

Brückenſtr. 909 

9148] Für unſer Kolonialw. », 
Delikateſſ.-Geſchäft u. Deitillat, 
ſuchen zum ſofortigen Eintritt 

einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
Wollſtein K Co. Nakel (Netze). 
9103], Suche per ſofort einen 

kräftigen Lehrling 
nicht unter 16 Jahren. Lehr⸗ 
zeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Dampfmolkerei Guhringen 

bei Freyſtadt Weitpreuken, 


Einen Lehrling 
oder Volontär 


jede für mein Friſeurgeſchäft. 
arl Fiedler, Pr. Stargard. 


für Erdarbeiten, Oberbau und 9163] Geſucht zu ſofortigem An⸗ 


Kiesausbeutung finden ſofort bei 


hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung; die Thätigkeit findet vor⸗ 


tritt ein kräftiger 


junger Mann 


ausſichtlich den ganzen Winter nicht unter 16 Jahren, zur Er⸗ 


ſtatt. 
olensky & Zöllner 
Joachimsthal, Kr. Angermünde. 


lernung des Molkereifaches. 
Meldungen an = 
Dampfmolkerei Bönen Weſtf. 


Stellen-Gesüche 
5971] Ein jung., einf. Mädchen 
ſucht Stell. vom 1. Jan. 98 als 


Stütze der Hausfrau. 
Off. unter B. W. poſtl. Poſthilf⸗ 
ſtelle Schönſee p. Podwitz erb. 
8959] Ein jung. Mädchen aus 
ut. Fam. in all. Handarb. geübt, 
ſucht Stell. als Nähterin ſpät. 
bis zum 1. Februar. Gefl. Off. 
unter R. 100 a. d. Geſchäftsſtelle 
der Neuen Weſtpr. Mittheilung. 
in Martenwerder erbeten. 


9122] Suche für meine Tochter 
eine Stelle zur Erlernung der 
Wirthſchaft von gleich oder 1. 
Jan. auf ein. größeren Gute mit 
vollſtänd. Famllienanſchluß. Off 
zu richten an E. Frohwerk, 
Mühleubeſttzer,Münſterwalde. 
91641 Gebildetes 5 
junges Mädchen 

in Kochen u, Handarb. erfahr., ſucht 
zum 1. Januar 1898 Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche. Näheres b. Frau Ober⸗ 
förſter Rubach, Kufan bei 
Flatow Wpr. 


Eine Meierin 
die zwei Jahre in einer Dampf⸗ 
meierei gelernt hat, empfehle ich 
zum 1. Januar für ſelbſtſtändige 
Stellung. 9109 
C. Ninck, Charlottenhof 
bei Liebemühl Opr. 

E. einfache, anſtänd., ardeitſame 
Wittwe v. Lande ſ. Stell. m. 
ſchulpfl. Kinde d. wenig Geh. Off. 
unt. 100 B. Z. poſtlagernd Gr. 
Neudorf, Kreis Bromberg. 
9074] Eine geſunde, kräftige 


Amme 
mit guter Nahrung, weiſt nach 
Mietosfrau Jahnke, Schwetz W. 


ex 


9150] Eine muſik, evgl. Er⸗ 
00 . vorzügl. Wirthin, Geh. 
300 Mk., Kinderfrau, Geh. bis 
150 Mk., verfekte Kochin, firmes 
Stubeumädchen, Küchen mäd⸗ 
chen f. gräfl. Haus w. geſ. und 
mögen Zeugn. ſenden an Frau 
von Rieſen, Stellenvermitte⸗ 
lungs⸗Bureau, Elbing, Fiſcher⸗ 
ſtraße 5, I. 


88291 Eine evangeliſche 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe wird zu drei Kindern 
im Alter von 7, 6 und 4 Jahren 
9215 ziert oder 1, Januar 1898 
geſucht. 
C. Ohl, Gutsbeſitzer, 
Steegen bei Pr. Holland. 


8397] Suche für mein Wurſt⸗ 
u. Aufſchnitt⸗Geſchäft e. gewandte 


Verkäuferin. 


R. Sommer, Danzig, 
Poſtſtraße 2. 


2 


9086] Suche b. 1. Februar 1898 
eine tüchtige 


Direktrice 
für beſſeren Putz. Stell. dauernd 
und angenehm bei bob. Gehalt 
u. freier Station. Offerten mit 
Photogr., Zeugnißabſchrift. und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Malwine Michaelis, 
Schwedt a. Oder. 


Eine Buchhalterin 


die mit der kaufmänn. Korres⸗ 
pondenz u. ſämmtlichen Komptoir⸗ 
arbeiten genau vertraut und gut 
empfohlen iſt, findet in meinem 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort, 
reſp. per 1. Jan., Stellung. Be 
werbungen mit Zeugn.⸗Abſchr. u. 
Geh.⸗Auſpr., mögl. mit Photogr., 
erbeten. Max Barczinski, 
Allenſtein Oſtpr. 8875 


9063| Für mein Schank⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar eine tüchtige 


Verkäuferin 
die der voln. Sprache mächtig u. 
ſchon im Geſchäft thätig war, 
bei Familienanſchluß. 
Persönliche Vorſtell. bevorzugt. 
Tuchler, Driezmin 
a. d. Bahn. 


8420] Für mein Manufaktur⸗ 1. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort evtl. 1. Dezember 
3 tüchtige 
Verkäuferinnen. 
Polniſche Sprache Hauptbeding. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 


. 
Eine junge Dame 
aus anſtändiger Familie, nicht 
unter 21 Jahre alt, welche mit 
häuslichen Arbeiten und Küche 
vollſtändig vertraut iſt, wird von 
einem kinderloſen Ehepaar für 
einen größeren Haushalt in 
Bromberg (Geſchäftshaus) 
zur Stütze der 
Hausfrau 
von ſofort geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchr. und Photogr. 
unter H. F. 800 an die Expedit. 
der „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. 


2 r 


Als Stütze d. Hausfr. 
e. beſcheid. kath. Mädchen, w. d. 
bürgerl. Küche verſteht, etw. Haus⸗ 
arbeit übernimmt, per ſofort i. 
e. Oberförſterei a. d. Lande ge⸗ 
ucht. Familienanſchluß zuge⸗ 
chert. Gehaltsang. u. Zengniſſe 
unter. J. 8. poſtlagernd Mokrz 
bei Wronke erbeten. 


Schluß auf der 4. Seite. 


. — 


9146] Suche als Erſatz für eine 
5 85 die 10 J i 


Verkäuferin, abre in 
meinem Hauſe geweſen, elne 

perfekte Verkäuferin 
die mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollw.⸗Braucheyollſtändig ver⸗ 
traut und beider Landessprachen 
mächtig iſt. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. ꝛc. ſind zu richt. an 
S. Fraenkel, Inowrazlaw. 


Sy 


8822] Zum 1. Dezember d. J. 
findet ein that kräftiges, nicht zu 
junges Mädchen 
(evangeliſch), welches ſchon einige 
Erfahrung in Küche, Hauswirth⸗ 
chaft und Handarbeit hat, bei 
Familienanſchluß dauernde Stel⸗ 
lung in einem beſſeren Gaſthof 
auf dem Lande. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugniſſe unter A. K. poſtlag. 

Oſtrometzko erbeten. 


n 


9105) Ein beſcheidenes, tüchtiges 
junges Mädchen 
das in der Wirehſchaft und im 
Kochen erfahren iſt, ſucht zum 

1. Januar 1898 
Frau M. Fenski I, Kokotzko. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 
in meiner Konditorei und Café 
vom 1. Dezember cr. ab dauernde 
Stellung. Dieſelbe muß eine 
perfekte Verkäuferin und auch 
einigermaßen in der Wirthſchaft 
vertraut ſein. Familienanſchluß 
zugeſichert. 976 
J. Lenkeit, Bromberg, 
Mittelſtraße 21. 


Zwei Lehrmädchen 
aus anft. jüdiſcher Familie für 
mein Kurzwaaren⸗Geſchäft bei 
hoher Vergütigung geſucht. Meld., 
wenn möglich mit Photographie, 
Ems briefl. unter Nr. 9083 an 
en Geſelligen erbeten. 


Lehrmeierin 
für eine Genoſſenſchaftsmolkerei 
geſucht. Daſelbſt findet auch ein 
ſtellenloſer a 
Gehilfe 

der die Buchführung gründlich 
erlernen will, bei freier Station 
Aufnahme. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9139 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
katholiſch, der polniſch. Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, in der herrſchaftlichen 
Küche erfahren, tüchtig im Kälber⸗ 
und Federviehaufzie en, findet 
ofort Stellung in Dominium 

raunsrode bei Hohenkirch, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 9080 
v. Czarnowski. 


9137] Eine tüchtige 
Wirthin 


kann am 1. Jan. in Dienſt tret. 
Gr. Bieland bei Elbing. 


Zum 1. Januar wird bei un“ 

verheir. Herrn tücht., energ. 
Wirthin geſucht. 
Erfahren in Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht Bedg. Melken w. 
nicht beaufſichtigt. Meldungen 
mit Zeugnißabſchr. und Gehalts⸗ 
jorderungen briefl. mit der Auſ⸗ 
Kine Nr. 8104 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
9084 Eine evangel., tüchtige 
Wirthin 
wird unter Leitung der Haus⸗ 
frau vom 1. Jauuar 1898 ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe in Abſchrift und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau M. Probſt, 
Straszewy bei Kielpin Wpr. 
8530] Suche per 1. Januar eine 
tüchtige, jüngere 
Wirthin 
die gut kochen kann und mit 
Kälberaufzucht vertraut iſt. 
Fran Rittergutsbeſitzer Mühle, 
Przytullen b. Rheinswein Op. 
9181] Suche zu ſofort oder 1. 
Januar eine erſahrene 
ältere Wirthin. 
Frau A. Buettner, 

Dueſterbruch bei Pr. Friedland. 


PPP 
Junggeſelle ſucht vom 1. Jan. e. 
Wirthſchafterin. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
unter B. M. 229 an die Exp. der 
„Oſtd Preſſe“, Bromberg. [9011 


9053 Eine gejunde, 
kräftige Amme 
kann ſich ſofort melden bei 
Frau Hebeamme Alexewicz, 
Graudenz, Peterſilienſtr. 


8937] Geſucht vou ſofort 
ein tüchtiges 
Mädchen für Alles 
gegen hohen Lohn. 
Pfarrhaus Sobbowitz 
Weſtpreußen. 
9090] Ein tüchtiges 


Stubenmädchen 
im Nähen und Waſchen erfahren, 
wird zum 1. Januar 98 geſucht. 
Ollenrode b. Kg. Rehwalde Wp. 
Station Lindenau Wpr. 
90771 Eine pünktliche, fleißige 
und reinliche 0 
Auſwartefran 
Be den ganzen Tag ſucht 
r. Saling. Graudenz, Marktl. 


Bekanntmachung. 
8167] In der Nacht vom 12. rf 13. Auguſt 1896 ift die zur 
Förſterei Döbelsheide — Oberförſterei Schwiedt bei Tuchel — 
gehörige Scheune abgebrannt. 6 

Der an derjelben Stelle errichtete Neubau iſt in der Nacht 
er zum 6. September 1897 wiederum durch Feuer zerſtört 
worden. 

In beiden Fällen liegt vermuthlich vorſätzliche Brandſtiftung vor. 

Alle Diejenigen, welche über die Entſtehungsurſuche beider 
Brände oder eines derſelben irgend etwas wiſſen oder in Er⸗ 
fahrung bringen, fordere ich auf, hiervon mir oder der nächſten 
Polizeibehörde unverzüglich Mittheilung zu machen. 

Der Königliche Herr Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder 
hat auf meinen Antrag eine Belohnung von 


300 Mark 


ausgeſetzt, die ganz oder antheilsweiſe an Diejenigen zu zahlen 

iſt, welche zur Ermittelung der Thäter weſentlich beigetragen 

haben. 2 V. J. 873/97. 
Konitz, den 14. November 1897. 

Dor Königliche Erſte Staatsauwalt. Pinoff. 


9184] Für das Vierteljahr ärz 1898 werden folgende 
Holzverſteigerungen, jedesmal von 10 Uhr Vormittags beginnend, 
anberaumt: Für die Revierabtheilung Weißheide am 11. Jauuar, 
15. Februar, 15. März im Gaſthauſe in Miſchke; für die Schutz⸗ 
bezirfe Walddorf, Ulrici, Wolz am 4. Januar, 4. Februar, 
5. März im Reſchke'ſchen Gaſthauſe in Doſſoczyn; für die Schutz⸗ 
bezirke Dianenberg, Ruden, Bogguſch am 13. Jauuar, 10. Fe⸗ 
bruar, 12. März und für die Schutzbezirke Schönbrück und 
Jammi am 26. Januar, 26. Februar, 26. März im Deutſchen 
Hauſe in Garnſee. 

Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi. 
Donnerſtag, 2. Dezember er., Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


von Vormittags 10 Uhr an AK 
artoffeln 


gelangen in Sultau’3 Hotel in 
ollub zum öffentlichen Aus⸗ often [4413 
olz aus dem diesjährigen Ein- Wolt Tilsiter, Bromberg 


595 6 Kiefern» Bau⸗ und Nutz⸗ kauft in größeren 
ſchlage: 
Rothe -T. Lotterie, 


Neueiche, Jagen 73a, las, 
Ziehung v. 6.— 11. Dezbr.d. J. 


ca. 490 Stück mit rt. 360 fm. 

Naßwald, Totalität, ca. 500 
Stück mit rt. 320 fm. 

Vaargewinne 575000 Nl. 

Looſe Aa 3 Mark 30 Pin. 

ſind noch zu haben bei 


und bei vorausſichtlicher Fertig⸗ 
ſtellung 
Jagen 187, Durch⸗ 
H. Czibulinski, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


Tokaren, 1 
forſtung, ca. 600 Stück mit rt. 
150 fm Brennholz aus dem 
Inſterburg Oſtpr. 
Auch ſind noch einige 
% n. ½o⸗Looſe der neuen 


vorigen Einſchlage. 

Biberthal, Kiefern: 350 rm 
Königl. Preuß. ner 
Lotterie abzugeben ig: 


Kloben, 95 rm Knüppel, 368 
rm Stockholz, 109 Stangen» 
aufen. Erlen: 85 rm Kloben. 
irken: 2 rm Kloben, 2 rm 
Knüppel. 
Naßwald, Kiefern :68 xm Kloben 
242 rm Knüppel, 102 rm Stod- 
olz, I rm Reiſig I., Birken: 
32 rm Kloben, 27 rm ſtnüpypel, 
Erlen: 8 rm Kloben. Aspen: 
143 rm Kloben, Irm Knüppel. 
Tokaren, Kiefern: 36 rm Kuſtop., 
369 rm Stockholz, 3 Stangen⸗ 
haufen. Birken: 121m Kloben. 


Oberf. Gollub, 


den 22. November 1897. 
Der Ober örſter. 


Tuchvers and 
an Private!» 


Um einer geehrten Privat - 
kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 


Schödon. Tuche, Buckskins, 
— en Kammgarne, Chevlots eto. 
5 Auktionen fur deren gutes Tragen wir 


Garantie leisten. 


Will & Kellner, 
Elberfeld. \ 


Deutſche Reichs⸗ 
Sturn⸗Lgterne 


abſolut gefahrlos geg. 
„ Exploſton, ſturm⸗ u. 

ſtoößſich.,heuleuchtend, 
auf der 6. deutſchen 
Wanderausſtellung 
in Königsberg von 


Auktion 
in Schinkenberg. 


Montag, d. 29. d. M., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle, ſtelle ich! 
folgende Sachen, in Folge 
Barzellirung des Gat'ſchen fg 
Grundſtücks, in deſſen Auf⸗ 
traue, zum Verkauf: 


Kühe, hochtrag. Ferien, 


1 i 3 > 
1 ſchönes Anhaltskalb, . 
1 gutes Arbeitspferd und zwar zweimal prämiirt, 
(brauner Wallach, 6⸗ offenſren Gebr. Franz, 


2 a 57311 Königsberg i. Pr. 
jährig, 3 Zoll), 1 Jähr⸗ Jai Se 
ling, eine Reinigungs⸗ d ET ia 
maſchine, 1 Roßwerk, * Photagranh 
1 Dreſchtaſten, 1 Häckſel⸗ Zi s 
maschine mit Vorgelege, Apparate 
alles neu, 4 Schweine, v M. 10 b. M. 200 
eine Zuchtſan, diverſe eign. ſich recht zu 
Wagen, Arbeitsſchlitten 4 Geſchenken. 
Siebe, Heu, Stroh, M. Steckelmann, 
Rüben, Kartoffeln ꝛc. ꝛc. 
Sicheren Käufern gewähre 
ich Kredit. 19183 
Rudolph Israel, 
Schinkenberg Weitpr. 


!! Wer 11 


ertheilt einem achtjährigen, 


taubſtummen 


Proben versend. grat. u. frko. 
Mädchen in Grandenz * f 5 
Privat⸗Unterricht? Meldung. Ernst Krause 


brieflich unter Nr 8801 an |g netzen (Lüneburger deide). 
den Geſelligen erbeten. 3 Gearündet 1742. 


Achtung! |Christbaumkonfekt 


8256] Wegen Umbau meines in deſter, feine 
Geſchäftshauſes verkaufe von 
heute ab: 
Cognac, Arrac, Rum, Roth⸗ 
weine, Moſelweine, h. u. |. 
Ungarweine ſow. Zigarren 
zu hel aygeſetzten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten 
ſehr billige Preiſe. 


A. Lipowski. 
Jeder Händler EI kaum, . 


welcher 15648 en mit ca. 220 Stug Mt. 3.25, 2 Kifichen 


dennturieten Beauntwein | 7er. Setcune Fon, 


konfekt, nur Shokolade, Fondant, 
S e den 8 756 85 
i i t . 4.—, e N R 

kat e 2 Vorto und Verpabung frei gegen Nach⸗ 

Beſtimmungen über die Stärke 8 jed 5 Mk. 5.— 

des Branntweins ꝛc. auszu⸗ Gratis e eis feines Silben, 

ate & 10 Pfg. verſendet Richard Stohmann, 
Gusiav Röthe's Buchdruckerei. Dresden ⸗Strieſen. 


Loden und Cheviots 


aus Heidwolle gearbeitet, im 
Tragen unverwüſtlich, zu 
Herren⸗ u Knaben⸗Anzügen, 
Joppen, Havelocks u. Kaiſer⸗ 
mänteln, in den verſchiedenſten 
Farben, 140 cm breit, pro 
Meter 2.50 bis 5,25 Mk, 


ſchmeckender Aus⸗ 
führung, Figuren, 
Thiere, Akabes⸗ 
len zꝛc., reich nes 
miſcht, ca. 230 
Std. große oder 
. ca. 440 Stck. mitt» 
lere, 1 Kiſich. Mk. 
2,75, 2 Kiſtchen 
Mk. 5.—. Fein 
Christbaum - 
Konfekt, nur 
Fondant, Litör, 


nahme oder Einſendung des Betrages. 
9 7 Vorſchriftsmäßige Pla-] buch in ff. Buntdrug, neu u. originell. bei. 


> ge 


nal Universal- 


| Ori 


as 


Dampf, 
Leistung 
25 Ctr. 
Leistung 


NB. für 


Teer 


1 22 
Schrotmühlen. 
5 Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 


No. 5 für 
Ross werk. 


bis 12 Gtr. 


leichtem Gang, 


geringe Abnutzung der mahlenden Theile, 


billige Ersatziheile, 
einfachste Bedienung. 


No. 3 für 


N; 15 


1 
I 
| 
- 
j 
. 
5 


1 


Versand direkt an Private. Asusserst billige Preise 


F. TODT, . Pforzheim 


Gold- und Silberwaaren- Ih Fabrik, gegründet 1854. 


ai Similt | 
Brillant- Brillant- S 
Ringo. 21 Ring 25 


* 

No. 43, 8 karat Gold, 
333 gestemp. Mk.5, auch 
mit la. echt. Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten 


l4kar. Gold, 585 gestem- 
pelt, mit Ja. Stein Mk 18, 
Gegen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge ee 
über Juwelen, Gold- und Ausstellungen prämiirt. 
Silberwaaren, Tafelge- Alter Schmuck wird mo- 
räthe, Uhr., Essbestecke, No. 2200. Uhr- dern umgearbeitet, Altes 
Broncen und Alpacca- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. 


2 ä Likene Gexchaftsstellen 
Krtaloge Kostenfrei] m Rerlin, Magdebnrg, Cöln a Rh. 
Sn 


Bägegatter 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenhelt 


Maschinen- Fabrik 


J. Mumme & Sohn, Act.-Ges. 


BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 
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Petroleum⸗ Motoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen’s Patent, Petro- 
leum⸗Ventilmotoren 
für gewöhnlich. Lampen⸗ 
petrol., Solaröl, Kraftöl 
c., Langensiepen’s Pat. 
Was- u. Benzin-Ben- 
Atil- Motoren. Vor⸗ 
züge: Auffallend ein⸗ 
ache Konſtruktion; 
ſichere Funktion; gleich⸗ 
mäßiger Gang; keine 
Schnellläufer. In 
ftebender und liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. 
88 d utſche Landw⸗ 
Geſellſch. Bertin 1894 
prämtirt. Proſpette u. 
Ausarb. v. Projekt. kſtfr. 


Magdeburg-Buckau 27. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 


veldbahnen..Rowries 


Stahlſchienen und „4 
transportable Gleiſe s, 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


De 
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Werken, Vrochüren 
Preisliſten 
in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
Druckerei des „Geſelligen“ 
Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


ul A. P. Muscate I 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Rich. Langensiepen, Meta nb Elſengteberel, 


7 WR 
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Reifekörbe 


in ſauberſter Ausführung, billigſt. 


ſowie ae [9092 
rihjahrsweiden 
ven tr. 9 Mk, offerirt 


„Feibel, Schwetz a. W. 
Verſandt per Nachnahme. 


Die Reſtbeſtände meines 
Waarenlag. in Hüten, Pelz⸗ 
garuituren, Filzſachen u. 
Gummiſchuhen beabſichtige 


ich im Ganzen billig zu ver⸗ 

kaufen [914 

Th 6Grünfeld_Wwe., 
Danzig, Langgaſſe 77, p. 


8395] Ein noch gut erhaltener 
a 9 3 

iſt bill. zu verkauf. Max Klein⸗ 
ſchmidt, Vorbruch Alt Carbe. 


KAKKKIKU 


Jul. Gaebel's 


Leih⸗Vibliothek 


(Ecke Markt) 


bietet bre h 00 Bände 
zu recht fleißiger Be⸗ 
nutzung an. 18628 
Neuanſchaſſung. 
jede Woche! ua 


| FEIERTE 


Die Blumenzucht! 


im Zimmer. 
Ein Rathgeber zur Durch- 
winterung der Blumen. Mit 

einem Blüthen⸗Kalender. 5 
Von A. Fahldieck, Ober- 

gärtuer. 85 
Achte 2 * Auflage. 


N — 0 
Zu beziehen durch Jul. 
[Gnebel's Buchhandlg., 

Wrandenz. 16386 ® 


|, Gebildete junge Frau, der 
das häusliche Glück ſehlt, w. 
mit geb. Herrn in Brieſw. 


behufs Heirath 


zu tret. Off. b. z. 29. u. M. K. 
hauptpoſtlagernd Bromberg. 


Geſchäftsm., 28 J., ev., eign. Fl.» 
Geſch.,ſ.tcht. wirt ſch u. geſch. Dame 
m. Vm. beh. b. Vrh., Ww n. ausgeſchl. 
Meld. mögl. m. Phot. u. Nr. 9171 a. d. 
Geſellig. erb. Anonym unberückſ. 


9144] Ein Beſitzerſohn, Mitte 
der 30er Jahre, 7000 Mk. Ver⸗ 
mögen, kathol., wünſcht, da es 
ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
ſich auf dieſem Wege zu 
verheirathen. 

Junge Wittwen mit Vermög, 
u. Damen mögen vertrauensvo 
ihre Adreſſen unter 8. C. 100 
poſtlagernd Dirſchau einſenden. 


Heirathsgeſuch. 
et Beſitzersſohn, 38 J. alt, 
kath. Relig., 7000 Mk. Vermög., 
wünſcht ſich mit ein. Mädchen od. 
Wittwe mit Verm. zu verheirath. 
Adr. werden bis zum 26. d. M. 
unter M. M. 753 Jnſ.⸗Aun. des 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5, erb. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Bädermeifter, 26 
Jahre alt, welcher in einer Ich» 
aflen Garniſonſtadt ein großes 
eſchäft beſitzt, wünſcht ſich mit 
einer jungen Dame zu verheir. 
Vermög. mind. 5000 Mk. Mid. 
unter Nr. 9081 an den Gef. erb. 


wen 
lä! 
60 0 


blaſ 
Une 


eile, 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


15. Fort.] Der Schatz des Prälaten. 


Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Nachdr. verb. 


Zwei Tage und Nächte rechnete Ferdinand Burgmüller 
ganz allein, kalkulirte, und war er zu Ende, ſo begann er 


von Neuem auf andere Weiſe. Es war alles vergeblich. 


Auf die telegraphiſchen Erkundigungen über den Staud der 
i Ko. kam die mit ſeiner Anfrage ſich 
For wog Kunde von dem völligen Zuſammenbruch des 


Firma Schaubert u. 


auſes. 
8 Wörmann hatte ſich ſtärker mit der Firma eingelaſſen, 
als anfänglich, ſelbſt ſchlimmſten Falles geahnt wurde. 
Eine rieſenhafte Summe ging verloren. Für einige Zeit 
fühlte Ferdinand alle ſeine Energie gelähmt. Es war dieſer 
zweite Schlag zu furchtbar gekommen. 

Die Fabrik mußte, wenn ſich kein Ausweg fand, in acht 
Tagen ihre Zahlungen einſtellen, der ganze Betrieb ſtockte. 
Um die Kriſis zu überwinden, war eine ſofort verfügbare 
Summe von ſechzigtauſend Mark nöthig. 

Wer würde dieſe hergeben, nachdem bereits ein ſchädigen⸗ 
des Gerücht von dem Ruin der Firma Wörmann in den 
Kreiſen der Fabrikanten und Geldmänner in Umlauf war. 

Ferdinand unternahm es auf eigene Verantwortung, an 
mehreren Stellen anzupochen. Er wurde überhöflich, aber 
beſtimmt abgewieſen. Und doch hatte er die felſenfeſte 


a Yen daß er die Fabrik durchbringen und in etwa 
zwei 


ahren glänzend heben könne, wenn man ihm jetzt 
unter die Arme griff. Leider vermochte er niemand dieſen 
Glauben beizubringen. Noch vier Tage! Dann wurden 
große Wechſel präſentirt und die Kataſtrophe war da. 

Bis dahin hatte er Frau Mathilde noch gänzlich mit 
feinen traurigen Mittheilungen verſchont. Er wollte fie 
chonen, denn die unglückliche Frau ſchien, wenigſtens jetzt, 
ür nichts anderes zu leben, als der tiefen Trauer für den 
verlorenen Gatten. Allein es war nun unbedingt nöthig, 
= die Sachlage zu ſchildern. Vielleicht wußte fie eine 

ilfe 


Mit bleicher Miene trat ihr Ferdinand gegenüber. Er 
hatte keine leichte Aufgabe. Frau Mathilde bat ihn gleich 
u Anfang, nicht von Geſchäften zu ſprechen, ein jedes dieſer 
Worte ſchneide ihr tief in das verwundete . Aber es 
ließ ſich nicht mehr umgehen. Er ſagte ihr ſo ſchonend 
wie möglich, um was es ſich handelte. 

Dann entgegnete ſie leiſe: „Mein guter Mann hat ſich 
gewiß nur bei Schaubert betheiligt, weil er einen großen 
Gewinn hierin erblickte. Wenn das Glück gegen uns war, 
was thut es. Ich hänge nicht an Geld und Gut, wenn 
uns nur unſer friedliches Heim, unſere Ruhe verbleibt. Auch 
Elli wird denken wie ich.“ 

Ferdinand fuhr ſich über die Stirne, auf welcher leichter 
Schweiß ſtand. „Ich bitte um Vergebung, gnädige Frau, 
wenn ich Ihnen wehe thun muß“, ſagte er, „aber der Himmel 
weiß, daß ich mich bis zur Erſchöpfung abmühte, einen 
rettenden Ausweg zu finden. Abgeſehen von dem be⸗ 
ſtimmten Wunſche meines verſtorbenen Wohlthäters, die 
Fabrik möge weiter beſtehen und aufblühen, handelt es ſich 
8 die vielen Arbeiter, welche plötzlich brodlos werden 
würden.“ 

Nun blickte 5 Frau Mathilde auch erſchrocken an. 
ah meinen — daß die Fabrik den Betrieb einſtellen 
müßte.“ 

„Gewiß. In vier Tagen find Zahlungen von etwa fünf⸗ 
unddreißig Tauſend Mark zu leiſten, zehn Tage ſpäter ſogar 
weitere fünfundzwanzig Tauſend nöthig. Ein Aufſchub iſt 
in allen dieſen Fällen unmöglich. Wird die Honorirung 
verweigert, j find wir bankrott.“ 

„Unmöglich!“ fuhr Frau Mathilde auf. 

„Leider iſt es ſo! Ich kann und darf mit der Wahr⸗ 
heit nicht mehr zurückhalten, nachdem ich bereits tagelang 
nach einem Auswege ſuchte. Um die Krlſis zu überſtehen, 
brauche ich ſechzigtauſend Mark. Dann ſind wir gerettet; 
dafür garantire ich. In wenigen Jahren iſt das Geld 
wieder zurückbezahlt. Produktion und Abſatz der Fabrik 
waren niemals ſo günſtig, wie gerade jetzt. An mehreren 
Stellen habe ich angepocht; man wies mich ab. Deshalb 
ſtehe ich jetzt hier. Gnädige Frau, wenn Sie irgend jemand 
wüßten, der uns hilft, das Schlimmſte wäre überſtanden. 
Ju ganz kurzer Zeit könnten wir die Gelder langſam zurück⸗ 
zahlen.“ Er ſchwieg und blickte die Witwe an. 

Frau Mathilde war um einen Ton bleicher geworden. 
Nach minutenlangem Nachſinnen erwiderte ſie. „Wenn 
Vollmerding —“ 

Der junge Direktor machte eine geradezu heftige Hand⸗ 
bewegung. „Das wäre der Letzte, welcher uns helfen würde. 
Ich vermuthe ja doch mit ziemlicher Gewißheit, daß durch 
3 uns in Mißkredit ſetzenden Gerüchte verbreitet 
werden.“ 

„O mein Gott! Das erwartete ich nicht! Dann wüßte 
ich noch den Hofrath Saldau. Er war ein langjähriger 
Freund meines Gatten.“ 

„Ich habe mich bereits an den Herrn Hofrath gewandt, 
ganz vertraulich. Er iſt ſehr reich.“ 

„Nun — und?“ 

zHöflich, aber beſtimmt abgewieſen.“ 

Frau Mathilde führte das feine Spitzentuch an die 
Augen. „O dieſe Freunde! Kommerzienrath Schulmann?“ 

„Auch abgelehnt.“ 

„Daun — weiß ich Niemand mehr. Ich habe kein 
eigenes Vermögen. Elli's aber iſt unantaſtbar, ganz ab⸗ 
gehen davon, daß ich niemals zugeben würde, daß man 
e ihres Erbtheils beraubte.“ 

urgmüller ließ den Kopf ſinken. „Ich habe dieſe Aus⸗ 
kunft gefürchtet. Alſo verloren. 

„Wann wird die Katoſtrophe eintreten?“ fragte die 
Wittwe erbebend. — 

„Noch dieſe Woche.“ 

„Man wird die Fabrik ſchließen?“ 

„Ja; man wird Alles unter den Hammer bringen! O, 
wenn ich daran deuke, dreht ſich mir das Herz um. Dieſer 
glänzende Stand der Geſchäfte! Um einer Summe von 
60 000 Mark wegen alles zu Grunde gerichtet!“ 

Zwei ſchwere Thränen liefen Frau Mathilde über die 
blaſſen Wangen. „Wenn keine Hilfe mehr iſt, muß man das 


Anerbittliche mit Ergebung tragen. Dieſes Haus werden 
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ſie uns ja wohl laſſen, ſo ſind wir wenigſtens in der alten 
Heimath.“ 

„Man wird auch vor dieſer Schwelle nicht zurück⸗ 
ſchrecken. So furchtbar es auch iſt, alles zu offenbaren, 
ich muß es Ihnen ſagen, auch dieſe Ruheſtätte wird man 
Ihnen nehmen.“ 

„Auch — dieſes Heim, in dem ich mit meinem Gatten 
und Elli ſo glücklich war? Nein, nein! Das wäre mein 
Tod! Sagen Sie, daß es nur eine Vermuthung von 
Ihnen iſt.“ 

Die Angft klang durch dieſe Worte nur zu deutlich. Der 
junge Direktor ſchwieg. Er ſah ſtarr zu Boden. 

Da ſtand plötzlich Frau Mathilde neben ihm und um⸗ 
klammerte ſeinen Arm. „Sie ſchweigen? So iſt das Ent⸗ 
ſetzliche Wahrheit? Man könnte uns von hier vertreiben? 
Aber, barmherziger Gott, wo ſollen wir denn hin? Wo 
wird man uns ein Plätzchen einräumen zum Ruhen? Müſſen 
wir jetzt die Barmherzigkeit Fremder anrufen, nachdem wir 
ſo lange Klücklich waren und uns am Glücke der Andern 
erfreuten? Und mein Kind Elli! O welches Loos ſteht 
der Armen bevor? Und giebt es wirklich keine, keine 
Rettung mehr? Wenn Sie doch noch eine ſolche ermög⸗ 
lichten! Mein Gatte hat ſo viel auf Sie gehalten, hat feſt 
auf Sie gebaut. ag Sie uns, die wir verlaſſen da⸗ 
ftehen, nicht verzweifeln. Um Elli's willen, helfen Sie uns, 
helfen Sie!“ 

Der junge Mann ſtöhnte ſchwer; ſeine Bruſt arbeitete 
keuchend. „Mein Leben gäbe ich gern für Ihren Frieden 
hin; aber ich weiß ja keine Rettung mehr.“ 

Frau Mathilde taumelte zurück. Mit lautem Schluchzen 
ſank ſie in einen Fauteuil. „Mein Gott, weshalb haſt Du 
uns nicht ſterben laſſen in dem Augenblicke, da mein Gatte 
die Augen ſchloß? Wir ſind verlaſſen von Allen.“ Ein 
Zittern machte ihre ganze Geſtalt erbeben; ſie bedeckte mit 
beiden Händen das Antlitz. 

Ferdinand Burgmüller ſah wie ein Todter aus. Er 
preßte die krampfhaft 1 Rechte auf die keuchende 
Bruſt und in ſeinem Blicke ſchien ſich das Entſetzen zu 
ſpiegeln. Und dann ſtand er mit zwei Schritten dicht vor 
der zuſammengebrochenen Geſtalt. Seine Stimme klang 
unnatürlich und um die bleichen Lippen zuckte es nervös. 

„Wenn es auf dieſer Welt noch eine Hilfe giebt, dann 
hole ich ſie her!“ ſtieß er hervor. „Ein letztes Mittel weiß 
ich noch: Wehe mir, daß ich dazu greifen muß!“ 

Er wendete ſich um und verließ das Gemach. Frau 
Mathilde hatte kaum die Hälfte ſeiner letzten Worte ver⸗ 
ſtanden. In halber Bewußftloſigkeit blieb ſie liegen 

Ferdinand Burgmüller lief die beiden folgenden Tage 
gleich einem Geſpenſt umher. Er ging ſichtlich allen Men⸗ 
ſchen aus dem Wege und vermied es, ſich mit ihnen in ein 
Geſpräch einzulaſſen. Sein Auge lag meiſt finſter brütend 
am Boden. Mit Frau Mathilde oder Elli war er nicht 
wieder zuſammen gekommen. Er ſchützte Unwohlſein vor, 
als er eine Einladung erhielt, den Abend im Familien⸗ 
— Noch zwei Tage! Dann erfolgte der 
Krach! 

In der vorletzten Nacht ging Ferdinand nicht zur Ruhe. 
Raſtlos wanderte er auf und nieder. Als das erſte Morgen⸗ 
grauen durch die Fenſter drang, machte der junge Direktor 
haſtig Toilette. Er kleidete ſich ganz einfach und warf 
einen ſchwarzen Ueberrock um. Stock und Hut ergreifend, 
verließ er die Villa und ging hinüber nach den Fabrik: 
räumen. Niemand trat ihm in den Weg; alles ſchlief noch. 

Vor dem Bureau angelangt, öffnete Ferdinand und trat 
ein. Er machte Licht, denn es war dort noch ziemlich 
dunkel und ſchrieb einige Zeilen an den erſten Buchhalter. 
Den Brief legte er auf deſſen Pult. 

Dann verlöſchte er das Licht wieder, verſchloß nach dem 
Verlaſſen des Raumes die Thür ſorgfältig und ſchritt nun 
eilig in der Stadtrichtung davon. Zwanzig Minuten ſpäter 
trug der Kourierzug den Direktor der Wörmann'ſchen Fabrik 
in die Ferne. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Vom Verlauf der Andree-Hilfsexpedition, die, wie 
bereits erwähnt, reſultatlos zurückgekehrt iſt, wird jetzt 
aus Tromjd noch berichtet, daß die „Vittoria“ am 10, November 
in die Nähe des Spitzbergener Südkaps kam, aber durch einen 
Orkan bei Schnee und Nebel drei Tage nordweſtlich getrieben 
wurde. Darauf wurde es ſtiller. Es wurde Land quer vor dem 
Prinz Carl⸗Vorland entdeckt. Dort begegnete man neuem Eiſe. 
Die Expedition fuhr ſüdlich längs des Vorlandes bis zur Dau⸗ 
mandsinſel, wo das Meer eisfrei war. Dort ging man an Land, 
ließ Raketen mit gefärbtem Lichte ſteigen und gab Schüſſe ab. 
Auf Schneeſchuhen ging die Mannschaft mehrere Meilen in 
das Land hinein, bis ſie des ſtarken Eiſes wegen unter den 
größten Schwierigkeiten zurückkehren mußte. Sie hatte kelne 
Spur, weder von Menſchen, noch von einem Wrack oder 
Wrackgut, trotz der ſorgfältigſten Unterſuchungen entdeckt. 
Am nächſten Tage wurde ein neuer Verſuch gewagt, in den Eis⸗ 
fiord hineinzugehen; er mußte aber wegen Sturmes und Froſtes 
und wegen der Gefahr, einzufrieren, aufgegeben werden. Bei 
der Rückkehr war es ſo finſter, daß der Mann am Ruder die 
Mitte des Schiffes Mittags nicht ſehen konnte. Das Waſſer 
hatte eine Temperatur von 2½ Grad C. 

— Die egyptiſche Augenkrankheit ift in der Umgegend 
von Bremen, namentlich in der Ortſchaft Achim, in heftiger 
Weiſe ausgebrochen. Eine Reihe von Schulen mußte, vorläufig 
auf zwei Wochen, geſchloſſen werden. 

— I Die Flucht aus dem Kloſter.] In Südtirol erregt 
die abenteuerliche Flucht einer 30 jährigen bildſchönen Benedik⸗ 
tinerin aus dem Felſenkloſter Seben bei Klauſen allgemeines 
Aufſehen. Die fünf Jahre im Kloſter geweſene Nonne, eine 
geborene Vintſchgauerin, ließ ſich aus der Kloſterzelle in den 
Garten herab, kletterte in finſterer Nacht über eine ſteile 
Felswand und gelangte nach laufen, wo man fie mit Geld- 
mitteln zur Heimreiſe unterſtützte. — Aus Nachod in 
Böhmen wird ein Seitenſtück berichte. Dort war der 
Geſchäftsleiter des tſchechiſchen Nationalvereines für Nord⸗ 
böhmen, der Glasmaler Wenzel Horyna aus Braunau, wegen 
einer Verletzung, die er bei einem nächtlichen Streit erhalten 
batte, im allgemeinen Krankenhauſe in Behandlung und knüpfte 
dort mit einer Pflegerin, der Nonne Huberta, deren Familien» 
namen Philomena Simczak ift, ein Liebesverhältniß an. 
Nachdem er das Spital verlaſſen hatte, fuhr er zu den in Bilo⸗ 
witz bei Ungariſch⸗Hradiſch wohnhaften Eltern der Nonne, die 
dort eine große Wirthſchaft beſitzen, und hielt um die Hand der 
Tochter an. Die Eltern verweigerten aber ibre Einwilligung 


und Horyna kehrte nach Nachod zurück, wo er vergeblich ver 
ſuchte, Schweſter Huberta im Krankenhauſe zu 3 5 der 
Eintritt wurde ihm verwehrt und die Nonne ſtreug überwacht. 
Nun kaufte Horyna einen Revolver und erklärte öffentlich, es 
müſſe Blut fließen. Jetzt trat die Polizei dazwiſchen, nahm ihm 
die Waffe ab und trug ihm auf, Nachod unverzüglich zu verlaſſen. 
Am 10. d. Mts. erſchien ein Fiaker vor dem Krankenhauſe. 
Schweſter Huberta kam im Ordenskleide zum Gartenzaune. 
Horyna half ihr, über dieſen zu ſteigen, und Beide fuhren nach 
Politz. Dort legte die Nonne weltliche Kleider an, worauf ſich 
das Paar nach Braunau begab. Die Exnonne iſt großjährig 
und hatte dem Orden 1000 Gulden geſtiftet. 


— [Ein verkaufter Stammtifch!] Ein Reſtaurateur in 
Magdeburg, der fein Lokal einem andern Wirthe verkaufte, 
hat dieſem auch die beften Stammgäſte in folgender Anrech⸗ 
nung verkauft: 1 Geh. Regierungsrath (täglich 3 Glas, 2 Schnitt) 
100 Mk., 1 Architekt (täglich 10 Glas, auch Kognaks) 300 Mk., 
1 Lehrer, höherer (täglich 10 Glas) 300 Mk, 1 desgl. (täglich 
a Glas) 150 Mk., 1 Fabrikant (täglich 6 Glas, trinkt auch Wein) 
250 Mk., 1 Kommerzlenrath (täglich 2 Schnitt) 20 Mk, 1 Oberſt⸗ 
leutnant a. D. (täglich 4 Glas, 2 Schnitt) 150 Mk. 
re [Srvathen.] Schwiegermutter: „. Mein Kind iſt 
eine Perle, und weil Sie das nicht einſehen, iſt ſie vor Schmerz 
faſſungslos!“ — Schwiegerſohn: „Auch ſchon wieder! Was 
ſoll nachher die Faſſung dieſer Perle koſten?“ Fl. Bl. 


— „Am Hofe Kaiſer Wilhelms II.“ In der fünften 
und ſechſten Lieferung, dieſes Prachtwerkes (Neuer Verlag, 
Berlin 6, Prenzlauerſtraße) wird der Kaiſer als Soldat 
geſchildert. Freiherr von Schlicht — eine der flotteſten Federn 
die wir haben, den Leſern des „Geſelligen“ aus mancher Sol- 
daten-Humoreske bekannt — ſchildert da den Kaiſer in ſeinem 
ſoldatiſchen Beruf in ausführlicher und intereſſanter Weiſe. Das 
Charakterbild, das Freiherr von Schlicht von unſerem Kaiſer 
entwirft, wird durch eine Fülle anekdotiſcher Züge belebt, 
von denen mehr als einer bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt. Viele intereſſante und ſchöne Bilder ſind in den 
Text eingeſchaltet. Auch prächtige Vollbilder, Autotypien auf 
Kunſtdruckpapier, find beigegeben, 3. B. König Humbert und Graf 
Lanza beim Kaiſermanöver. 

Briefkaſten. 

P. O. 10. Die Feuerperſicherung giebt wohl einen Anhalt 
für den Werth des Grundſtückes ſtelll aber niemals dieſen Werth 
in Wirklichkeit dar. Sie haben das Grundſtück, wie es liegt und 
tebt, getauft. nicht aber unter der Bedingung, daß es in be 
timmter Höhe gegen Feuersgefahr verſichert ſei. Sind Sie in Bes 
iehung auf die Höhe der Verſicherung durch eine Ihnen ſelbſt ab⸗ 
chtlich vorgelegte alte Police getäuscht worden, ſo können Sle 
die Gebäude des Grundſtücks nur höher verſichern, zumal ſie 
höher verſichert waren, dieſen Umſtand aber nicht zum Gegen⸗ 
ſtande nehmen, um einſeitig von dem rechtsgiltigen Kaufvertrage 
abzugehen. Auch die angebliche Unkenntuſß der deutſchen Sprache 
der Ehefrau des Verkäuſers berechtigt Sie nicht dazu. Em der⸗ 
artiger Einwand gegen den Vertrag würde wohl jener Ehefrau 
zuſtehen, aber nicht Ihnen. 

W. R. St. Entweder beſchweren Sie ſich beim Vorſitzenden 
des Ehrenraths der Staatsanwälte, Juſtizrath Knoepfler in 
Marienwerder, oder klagen Sie auf Herausgabe des Dokumentes. 


. N. A. 1) Die Ortskrankenkaſſe wäre nur chen a en gewweien, 
für die letzten 14 Tage der 13 Verpflichtungswochen aufzukommen, 
wenn Sie am Orte geblieben wären. 2) Wegen Ihrer Heran⸗ 
bildung zum Hausvater für „Herbergen zur Heimath“ wollen Sie 
ſich an Herrn Pfarrer Erdmann hier wenden, der Ihnen darüber 
bereitwilligit Auskunft geben wird. 3) Ein Vater it nur ſoweit 
verpflichtet, feinen Sohn bei Gründung eines Geſchäfts zu unter⸗ 
ſtützen, als ſeine Mittel reichen und als er nicht von vornherein 
ſieht, daß ſeln Geld ins Waſſer Gewarfen iſt. 4) Leben Eheleute 
in Gütergemeinſchaft und der Ehemann unternimmt Rechtsge⸗ 
ſchäfte hinter dem Rücken und gegen den Willen der Ehefrau, 
durch welche dieſe ſelbſt verpflichtet wird, ſo kann fie allerdings 
verlangen, daß der Ehemann über die Verwaltung des güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Vermögens Rechenſchaft lege, um andern Falls 
rechtliche Schritte gegen ihn thun und ſich vor dem Ruin ſchützen 
zu können. 

„69 J. 8, Es kommt darauf an, von wann bis wann der 
mündlich verlängerte Miethsvertrag läuft. Iſt der peiprüngline 
Miethsvertrag vom 1. Oktober bis 1. Oktober geſchloſſen und dann 
jährlich auf ein Jahr finimweigend verlängert worden, dann 
braucht ſich der Wirth die Kündigung vor dem 1. Oktober 1898 
nicht gefallen zu laſſen. Hat die urſprüngliche Mielhszelt aber 
am 1. April begonnen und iſt von da ab der Miethsvertrag ſtill⸗ 
ſchweigend von Jahr zu FAN verlängert worden, jo ift die am 
2. Oktober d. 3. erfolgte Kündigung für den 1. April 1898 rechts⸗ 
wirtjam, da bei mündlichen Mlethsverträgen nur vierteljährliche 
Kündigung verlangt werden kann. 

1000 K. Wenn Sie den Beſtellſchein unterſchrieben haben, 
milſſen Sie die Mühlſteine abnehmen und bezahlen. Den des⸗ 
wegen gegen Sie angeſtrengten Prozeß verlieren Sie jedenfalls, 
Das Vorſpiegeln des Vertreters des Lieferanten, Ihre früheren 
Lieferanten hätten kein Geſchäft mehr, kann Sie von Ihrer Ver⸗ 
pflichtung aus dem Beſtellſchein nicht entbinden. Sie hätten auf 
die Mittheilung jenes Vertreters nicht ſofort beſtellen, ſondern 
ſich die Beſtellung vorbehalten ſollen, um ſich erſt zu erkundigen, 
ob dle 9 auf Wahrheit beruhe. Ihre früheren Lieferanten 
könnten allein gegen den jetzigen ein Verfahren wegen unlauteren 
Wettbewerbes anhängig machen. Ob mit Erfolg, iſt fraglich. 


— [Offene Stellen.] Stadtſekretariatsaſſiſtent von 
ſofort in Trier; Gehalt 700 Mark. Meld an den Oberbürger⸗ 
meiſter Geheimer Regierungsrath de Nys. Zwei Polizei⸗ 
ſergeanten vom 1. Jan. 1898 in Sterkrade; Gehalt 1100 1 
ſteigend bis 1400 Mark und Kleldergeld. Polizeiſergeant von 
ſofort in Landeshut; Gehalt 900 Mark, ſteigend bis 1200 re 
außerdem freie Wohnung und 75 Mark Kleidergeld. Zwe 
Polizeiſergeanten von ſofort reſp. 1. Jan. 1898 in Tanger⸗ 
münde; Geh 1050 —1350 ME, incl. Kleidergeld. Meld. bis 20. De 
Polizeikommiſſar vom 1. Jan. 1898 in Lüneburg; Gehalt 
1650 Mark und freie Dienſtkleidung. 


Sur den nachfolgenden Theil iſt die Redaltion dem Publikum gegenüber a 
nicht verantwortlich. 


14 Tage zur Probe verſendet die Stahlwaarenfabrik von 


ö Fried. Wilh. Engels, Nimmen-Gräfrath bei Solingen Br, 122 
1 hochelegautes Phantaſie⸗Taſchenmeſſer mit 2 Pr. Stahlklingen, 
Zigarrenabſchneider, Korkzieher n.einemSchrauben- 
dreher oder Kiſtchenöffner, imitirt 
Elfenbein, mit feiner 
- emaill. Verzierung u. 

Goldſchnitt Rr. 510 
8 zer Stück Mk. 2.—. 


Jeu. Auf d. Rück⸗ 
ſeite des Heftes kaun 
jed. Name oder In⸗ 
e \ ſchrift fein verziert 
angebracht * u. die dann 30 Pfg. mehr, wenn letzteres gewünscht w., nur geg. Nachn. 


Jeder erhält umsonst 


welcher 3 Stück auf einmal heſtellt: 1 feines Damen⸗Vhantaſte⸗ 1 mit 2 polirten 0 
klingen. Mehr wie ein Stück nur unter Nachnahme. Leder⸗Etuis 30 Pfg. 1690 


E Mein neuer Hauptkatalog von ma — Solinger Stahlwaaren um umſonſt at, u. portofrei. 


Letzte Neuheit. 
nN EIYZEL I 


Kapitalien iR 


fündbar, wie unkündbar, > beliebigen Höhe, zum zeitgemaßen 
tere für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Mol⸗ 
kerei⸗Genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges, 
unter beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 

Faul Bertling, Danzig. 


9094] Wer dreſſirt mir reinen 
Hund dänuiſcher Raſſe? 

P. Wienss, Tiege 
bei Ladekopp Weſtpreußen. 


dr ee 


4 Vieh-Waschessenz B 155 55 
„Rabenmarke“. inige 


Aktien der Zuckerfahrik Praust & 


werden zu kaufen gesucht. 
Meldungen mit e e werden brieflich 
mit Aufschrift No, 9040 durch den Geselligen erbeten. 


REE NN NN NN 


Hergeſtellt von 


K. F. Töllner 


in Bremen. 
„Unübertroffen in der Wirk⸗ 
ſamkeit.“ „Ungefäbrlich in 

der Anwendung“. 
Flaſche f. 8 St. Großv. M. 2 


* „Ad „ * * 4 


" „ „ " 
„ * „ 1 " 5. 


Niederlage in den 
Drogerien u. Apotheken. 


8096] Gut erhaltene Dampf⸗ 
molkerei⸗Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen. Reflettanten wollen ſich 
an Herrn Rentier Beſtvater, 
Marienburg Wpr., wenden. 


Einen Selbſtfahrer 


ohne Langbaum 


einen Spazierſchlitten 


kost. dies. im. Granatsohmuok, ohne Armband Mk. 0,85 
Nur Mk. I, 75: fr. bei Vorhereinsend, d. Betr. Geg. Nachn, 40 Pf, 
mehr. — Vorl. Sie Anerkennungssohr. u. illustr. Preisl. üb. Schmucksach, 


gratis, Fr. Hoppe, Beriin W.50, Marburgerstr, 18. 


Sirius-Kugeln rar retroienmnetenente. 


verkauft [9155 D. R.-P. 86689 Nicolaus Bäron 

F. Marquardt, Srandens. erzeugen weißes itrabiendes Licht (ähnlich wie Gasglühlicht) 
— — b 9 ze P 1 

8927] Ein gut erhaltenes, hell und bewirken S 50 Prozent Petroleum: N 


koſten 10 Pfennige per Stück. 


In Kolon! aaf und Drogengeſchäften erhältlich. 
f Kaufleute erhalten hohen Rabatt. 
Feruſprecher General-Vertreter Emil Billeit, 
Amt VI Nr. 4010. Berlin SW. , Wilbei mitr. 15. 


polirtes, mit Zahnleiſten und 


Rückwand verſehenes, 2,95 m 

hohes, 11 m langes 
Nepoſitorium 

mit 3,20 m langen und 64 cm 

breiten Ladentiſchen ſind von 

ſofort billig zu verkaufen. 

H. Salinger, Garnſee 


Wypr. 


Das einzig Praktische für glatte Fahrhahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H-Stollen mit 
tebenstehender Schutzmarke, Man achte 
bierauf beim Einkaufl Lanze 


reistisien u Zeugnissegratisw,franco, 


® Königstr. 60 
versenden 


Tr 
Co 


25 4 — dn diesereizen- 
S ers er Leonhardt & Co. lame. 
* N 1 — komplet mit Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


Brosche u. Etui 
für K 14.—, die 
gleiche in echt 

Silber mit 
Brosche u. Etui 
4 18.— trankof 
gegen Nachn. 
Preislisten über 
Uhren aller ** 
a 


8831] Prima mitögefalgenen 7 “EN ps 
tägl. friſch aus ö 0 2 J 1 U 
Ränderlans dem Rauch, 94 11 N N N 0 k 1 
Seiten von 8—14 Pfd., A Pfd. unter vorheriger Bemuſterung 
1,50 Mk., im Anſchnitt u Pfd. kauft Albert Pitke, 
1,60 ME. emvfiehlt John Blöss, | 9800] Thorn. 
Danzig, ? Fiſchholg. u. Räucherei. 


5 2 7319] Wer will 18. 2000 Bir. Schnitzel 


Harzer Kauai | werben gekauft in Stenzlau. 


Hohlroller zu Weib⸗ 
Aachen Serien ten, ge⸗ Preis frei Dirſchau erbet. [3988 
88861 Fahrbare 


ſund u fleißig ſingend? ? 
Noel⸗Pumpe 


Verſandt gegen Nachn. 
gebraucht, noch in gut. Zuſtande, 


von 5, 6—15 Mk., je 
nach Geſangsleiſtung. 

wird bald zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet 


Lebende Ankunft garantirt. 
Wilh. Obermann. 
Lerbach at ern H. Nr. 76. — Wilh. Löhnert, Poſen. 


Umtausch gestattet. 


Alte Briefmarken und Couverts 
nehme in Zahlung. 


Otto Kannengiesser, Bromberg, 
ECigarren⸗Verſand⸗ Geſchäft, 
Gegründet 1877. 


9072 Circa 55 Mille 


Ziegel 


franko 


‚Dynamogen 
unübertroffen als 


Kräftigungsmittel. 


| 9149) Mais, vum. | 


1 Mix.. 
Sämmtliche Herren Aerzte Mais, Hirſe, Lupinen, Gere, | 175 zu kaufen und erbittet ff. 
1 : f | irbien, Mile Br. Wen Wokzahdotu, Mr, 
oben die prompte Wirkung, M Befr. Man con, eren 1 
den vorzügliohen Geschmack 7 | Kraitfuttermittel, empfiehlt zu ww 


Tageöpreiien 
. Anker, Danzig. 


und die auffallend leichte fi 


Verdaulichkeit des Dyna- 
mogens. Bei 14176 


m wit, 0 Mat: eu Rt 
98 a. ſich.Hyp. z. verg. d. a.Rotzoll, 
Lindenthal b. Ag. Rehwalde de Wpr. 


4 öehnerinnen 7756] Jeden Poſten 4500 Mik. 
3 RA Eßz⸗ und Jabrik⸗ nd gana 3 auf —— 
imal täglie i ; ellen zu 5 pCt. zu vergeben 
Ka eele nel — 3 1 Kartoffeln Gfl. Off. u. Nr. 9075 a. d. Ge). erb. 


kauft und zahlt hohe Preiſe 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 
5 Kilo⸗Proben erbeten. 


— — ſofort auf mein Brenne⸗ 
rei⸗Gut 


120000 mk. 


5006] wute blaue 
Privatgeld, vier Prozent, zur 1. 
Stelle. Agenten und moſaiſche 
Geldgeber ausgeſchloſſen. Offt. 


bear 


: [bite jeden Poſten und ers Nr. 8713 an den Geſell. erbeten. 


bittet 5 kg.- Muiter LITT nn 
Max Cohn, Culmsee. _ air ng 1 
. erden gegen hypothekariſche 
Jeden Poſten Gerſte Sicherheit auf ein 800 Morgen 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ Su in beſter Kultur befindl. 
bie bemuwiterte Offerten [678 Gut de 1. Stelle auf 10 * 
m. Brann, Breslau, geſucht. Offerten unt. Nr. 90 
ed raden 12 19. an den Geſelligen erbeten. 


Erbſen | BI Mark 


zu kanfen geſucht. Bemuſterte | auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
Offerten erbeten. 9140 [5% hinter Bankgeld geſucht. 
Ein⸗ u. Verkaufs⸗Genoſſenſch. rer werden brieflich mit 


1 tmo 
bei Kgl. Wierzhnein. 


Preis pro Flasche (250 gr.) 
nur Mk.1.50. Dyramogen 
ist also weit billiger als 
en gleiche Menge ver- 
wandter Präparate, die sich 
auf das 2—bfache stellt. 


Inallen Apothekenerhältlich 


Auth. F. Saur, Schneidemühl. 


Flechten 


und jeden 


Hautausschlag 


heilt K und gründlich 
(Briefliche Auskunft koſdenfkei) 
Retgurmarke beilegen. 
Dr. Hartmann, 


Spezialarzt für Haut⸗ u. Harn⸗ 
ö leiden in Ulm a. D. 


Geſelligen erbeten. 


Station Hroddy Damm] 


Aufſchrift Nr. 5982 durch den Re 


91771 59000 Mt, I. St., Halfte 
d.gerichtl en „del i Mohrung. 
Kr, ſelt. el 3.1. Dez. o. 1. Ja. 
ges, Geld Nerbnig ber i. Pr., 

Lavende he 455 G. Borkmann. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5 % zu zediren 
geſucht. 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


60 000 Mark 


werden auf eine neue Fabrik⸗ 
anlage, mit 190000 Mark ver⸗ 
ſichert, zur erſten Stelle von ſo⸗ 
fort oder ſpäter hypothekariſch 
zu leihen geſucht. Meld. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7923 an 
den 8 erbeten. 


sr Bwei elegante 


u n 


mit Bläſſe, e. wß. Fß., ca. 4,10“, 
Sjähr., f ſtark, flott u. ausdauernd, 
gut gefahr., verkft. f 500 Mk., mit 
elep. leicht. Selbſtfahrer u. Ge⸗ 
ſchirren 900 Mk. Gefl. Anfragen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8616 d. d. Geſelligen erbet. 
88131 Dom. Wier ſch b. Oſche 
verkauft einige noch recht brauchb. 


eker pferde. 


90851 10 tragende 


Holländer Färſen 


und 100 bis 120 


Fulterſchweine 


mit Lorenz⸗Lymphe gegen Roth⸗ 
lauf geimpft, zum Verkauf in 
Groß Ramſa u, Bahnh. Wieps. 


Ein graubunter Bulle 


2 Z. alt, eingetragen im Weſtpr. 
Heerdbuch Band III Theil 2 
unter Nr. 25, ſteht e 
zum Verkauf. 911 
Flediee bei Rieſenburg. 


"89301. Fünf ältere, ſchwere 


ſen 


zur Maſt, verkauft 
Dom. Wangerau b. Graudenz 


1oSimmenthal. 


Ochſen 


mit ſehr ſchönen 
Formen, als Zug⸗ 
ochſen hervorkagd. 
geeignet, Aerkauft A 35 Mk. per 
Zentner Dom. Bergenthal, 
Poſt u. Eisen dabn, ahn, Opr. 834 


200 Rhönmutterſchafe 


weiſt tragend, verkauft in Poſten 
bon 10 Stück, auch einige 


junge Böcke 


von hervorragender Figur. [8741 
Frhr. v. d. Goltz, 
Bärenwalde Weſtpreußen. 


Ein. Orig.⸗Berkſhire⸗Eher 


(aus Berneuchen) 


zwei Nambonillet⸗Vöcke 


(aus Poburke) [9087 


ein. Hampibiredun-dod 


verkauft Dom Wirry bei 
Dricamin. 
Zucht⸗ 
ſchweine 


Verkauf 
„große Norkſhire“ hieſiger, 7 


dreißigjähr. Züchtung, mr 
lanſend zu ſoliden re ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Barteuftein. 618 


Geſucht wird 


ein flottes 


Wagenpferd 


A möglichſt Fuchs 
mit beller Mähne und Schweif, 
nicht unter?“ Meldungen mit 
äußerſter Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9029 
durch den Geſelligen erbeten. 


2 N NN ei 1 

tadellos, abſolut 
ruhig, vornehm. Exterieur, Farbe 
außer Schimmel gleichgültig, zu 
kaufen. Offerten mit Preis er⸗ 


bittet Admiſtrator Wockenfuß, 
Dom. Bialutten Opr. Bo 


"Bründstiicks- und 


Geschäfts-Verkäufe, 


9170| €, g. Kondilerei, i beit. 
Geſchlftsgeg. m. v. Konceſſ., iſt 
anderw. Unterneh halb. v. ſof. 
bill. z. verk. O. Bendick, Jon, 
Schneidemühl, Neu Neue Bahnbofitr. 


 Gaftwirtgichait 
derb.m.ftolonialiw.-Bejch., Kreisit. 
and.Untern.balb ſof. bill. 5 verkauf. 
Meld. unt. Nr. 9126 a. d. Geſell. 


Zinshaus, 

hochrentabel, Raa zu verk. 

eding bing, Branden- 
684 34. 19 


burgorſtra 136 


Meldung. werd. brieflich FW 


3983] Vom Hauptgute Damaslam bei Bahuſtation 
Elſenau (Poſen) kommt das Mebengnt Da- 


maslaw, an der Chauſſee, neben Natel, 
1 km vom Bahnhof, gegenüber der Genoſſen⸗ 


zum Verkauf. 


ee ter l und neben einer Maſchinenfabrik 
elegen, unter äußerſt günſtigen Kaufbedingungen 


Der Boden iſt eben, zum größten Theil drainirt 


und Rübenboden. 
todtes Inventar komplett, 


Gebäude find gut, lebendes und 


Winterſaaten ſtehen gut. 


Die Ernte, darunter allein ca. 6000 Zentner Rüben, 


iſt vorhanden. 


Anzahlung 20000 Mark. 
Weitere Auskunft ertheilt 


das Anſiedelungs⸗Büreau 
Chelmonie bei Schönſee, Weſtpreußen. 


In mittlerer Stadt Weſtpr. 


iſt von gleich ein 


Reſtaurant 


Meine Veſttung 


120 Morg. Weizenboden, davon 
8 Morg. 2ſchnitt. Wieſen, Grund⸗ 


mit großem Saal und jchönem ſteuer⸗Reinertrag ca. 400 Mark, 
Konzertgarten inkl. ſämmtlichem gute Gebäude, gutes Invent., ist 
N zu verkauf. Meld. brfl. | für 8500 Thlr. bei 2500 Thlr. 


Nr. 8965 a. d. Geſelligen erb. Anzahlung zu verkaufen. 


Meinen Gasthof 


mit Saal und 8 Zimmern, nen 
und maſſiv, in groß. evgl. Kirch⸗ 
dorfe, verkaufe 
Mark bei geringer Anzahlung 

Meld. briefl. u. Nr. 8842 a. d. Geſlerb. 
Gaſtwirthſchaft Kranth. halb. 
ſofort billig bei gering. Anzahl. 
zu verkaufen. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 9127 an den Geſellig. erbet. 


Sichere Brodſtelle. 


ein groß Café u. Reſtauraut mit ? 
mehr. Geſellſchaftsſälen, in der 
lebhafteſt. Gegend Danzigs geleg., 
iſt Krankh. halb. bald reſp. 1. Jan 
unt. günſt. Beding. abzugeb. Zur 
Uebernahme würden8— 10000 Mt. 
erforderl. ſein. Ausk. ertheilt 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100. [9143 

In größer. en Opr. 
iſt ein nachweisl. rentables 


Eiſenwgaren⸗Heſchäft 


Krankheits halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 5—8000 Mark. 


Meld. unt. Nr. 91 20 a. d. —— 


Mit ca. 2 2000 Mic leberſchuß 7 


Geſchüftsgrundſ. 


im Ceutr, lebhaft. Verkehr, 
für Mk. 75000 jof. od. ſpät. 
zu verkaufen. Anzahlung; 
nach Uebereinkunft. Offert. 8 
unter Nr. 9185 an den 
Geſelligen erbeten. 1 


Prägtiger Lands 


Meld. 
briefl. unt. Nr. 8843 a. d. Geſell erbt. 


Ein gut geleg., vorzügl. rentabl. 


Müßlengrundſtück 


ich für 20000 mit neuen Gebäuden, ſoll erb⸗ 
9. 


theilungshalb. ſpottbillig verkauft 
werden b. ca. 20000 Mk. Anzahl. 
Offerten unter Nr. 9057 an den 
Geſelligen erbeten. 


Brauerei 


leiſtungsfähig u. gut eingeführt, 
wird zu kaufen geſucht. Preis⸗ 
offerten mit genauen Details werd, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8365 
durch den 2 . 


90481 Meine im großen Kirch⸗ 
dorf Peſtlin gelegene 


äckerei 


iſt von gleich oder 1. Dezember 


zu verpachten. A. Droſel. 


ANR NNNRIN NN 


3 Botel- 


Verpachtung! 
Ein neuerbautes Hotel, 
. mit ſehr groß. Theater- * 
8 u. Verguſigungsſaal u. 
ſonſt., der Nenzeit ent⸗ 
ſprech., hierzu gehörend. 
Räumen, nebſt Sommer⸗ 
garten, in beſter Lage 
N ein. ſehr lebhaft., ae % 
Kreisſtadtweſtpreuß., iſt 
per bald zu verrachten, 3 
ipät. Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Am Plaße 
Kgl. Baugewerksſchule, PN 


m. hochf. Reſtaur. u. voll. Schant- | SE Gömnaſium, Sig vieler 


wirthſch., hochromant, unmittelb. 
an ſehr freg. Chaufiee i. Walde, 
ſow. in ger. Entfern. v. Kreis⸗ u. 
Garniſonſt. u. d. mas. Seen geleg., 


ſehr günſtig für thatkräfti 10 


Geſchäftslente, Gaſtwirthe, 
Deitillat., auch für Rentiers, 
pen). Beamte u. ſ. w., iſt weg. 
andauernder Krankheit d. Beſitz. 
für 16000 Mk. bei einer Anzahl. 
von 6⸗—9000 Mk. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Gefällige Offerten sub 
Z. 9138 beförd. d. Aunoncen⸗ 
Expedition von Hansen 
stein & Vogler, Aktien; 
Geſellſch., Königsberg i. Pr. 


In Zoppot 

herrſchaftl. e mit 
Fleiſchereibetrieb, in beſter 
Lage, vorzügliche Aundihaft, 
ferner eine gutgeh, Bäckerei 
daſelbſt mit bedeutend. Um. 
zu verkaufen. Adr. sub W. M. 
751 Inſ.⸗Annahme De 
Danzig, Jope Sopengafje 5 8698 


Eine Stifenfabrik 


iſt in einer Provinzialſtadt Oſt⸗ 
preußens anderer Unternehmung. 


wegen preiswerth und ſehr günſt. 


zu verkaufen. Meld. u. Nr. 9190 
an den u Geſelligen erbeten. 


Ein mal, ehr gut geb. Grundſt., 
2 Meil. v. Danzig (Danz. Höhe), 
in ee induſkr. Ort, hart an 
verkehrsreich. Chauſſ., 2 Min. v. 
Bahnh., worin Hökerei u. Bäck. 
betr., ſich 1 zu jed. and. Geſch. 
eign., auch f. Rent. paſſ., iſt mit 
7000 Mk. Anz. ng zu verk. 
Off. erbeten u. W. 750 7 1 
An. d. Geſell., er 


9095] Umzugshalber ſind v. ſofort 
zwei Häuſer und 
1 Morg. Land 
zu verkaufen. 
Simiuski, Abbau Gogolewo. 
9091] Mein herrl am See geleg. 


Gartengrundftäck 


2 Morg. grob mit maſſiv. Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
ſehr preiswerth verkaufen. 
Otto Sperlin 1 
Friedeberg Nm. 
Deſitzung, ca. 200 Mg. Weizent, 
Kranth. ha b. ſofort bill. verkäufl. 
Meld. unt. Nr. 9128 a. d. Geſell. 


Umſtändeh. beabſichtige ich, in 
Schneidemühl mein gut gebautes 


Grundstück 


beſte Lage der Stadt, nahe dem 
neuen Markt gelegen, bei ‚eerimn. 
ahlung ſofort zu verk. 

r. 9186 an den Geſeſl. 55 


Behörd. ꝛc., De reger 
Geſchäftsver ehr. Offert. 
4 5 . J. M. 8721 an 
udo fir Mosse, 

K 0000 Berlin SW. 


NuRRiANn ans 
Eine Hallmiripſchaft 


in Biſchöfl. Papau hat v. ſofort 
Zu bi verpachten Jarus 8 zewski. 


3799 Ein gütgebendes 


Reſtauraut 


iſt von ſofort unter günſtiger 
Bedingung am verpachten. Meld. 
unter V. B. Nr. 1580 hauptpoſt⸗ 
lagernd Schneidemühl erbeten. 
Barbier⸗ u. Friſeurgeſchäft 
ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 
anderweitig zu N 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


die Molkerti 


Kl. Watkowitz bei Rehhof iſt 
um 1. Januar zu verpachten. 
edingung Rückgabe d. Rückftände. 
Ein ſolider, tücht. Landwirth 

ſucht eine 


Pachtung 
vom 1. Juli 1898 v. 5—600 Mrg. 


Meld. vn Boden u. gutem Inventar. 
teld. unt. Nr. 8951 a. d. Geſell. 


Ein Ein beſſeres 


KReſtaurant 


verbund. m. Gaſtwirthſch., in ein. 
Kreisſtadt od. groß. Dorfe, wird 
v. 1. April 1898 zu pachten od. 
kaufen geſucht. Gefl. Meldung. 
unt. Nr. 7979 a. d. Geſell. erbet. 


Eine Schmiede 


u pachten geſucht von einem 
Schmiedemeiſter, d. Fahnenſchmied 
b. Militär gew. Näh. b. R. Kräh, 
Bromberg, Poſenerſtraße 21. 


Ein rentabl. Kolonial.- 
ll. Befill,- Gef wird bon 


+ ein. tücht. 
Fachmann au 


pachten geſucht; 
ſpäterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9079 
an den Geſelligen erbeten, 


Gaſthof 


auf d. Lande zu pachten 0 
Spät. Kauf nicht 188 d 0 

Meld. unt. Nr. 9188 a. d 

9142] Rent. fal 15 
Ausſch. u. Reſtaur. in lebh. dtſ 
2 0 ſof. 1 5 oder m 


2-—4000 geht. zu kaufen 
F estate. rt. unter 

60 an die Inj.-Annab. d. 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


